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Die Partei der Großindustrielien .
Die rheinisch - westfälischen Großindustriellen , vor allem

die Trustmagnaten , sind nut den Leistungen ihrer parlamen
tarischen Kommis im Reichstage unzufrieden und drohen
deshalb , diesen die seit Jahrzehnten gezahlten Subsidien zu
entziehen . Schon lange steht nach Ansicht der Leiter der

Äohlen - und Eisensyndilate und ihres ivirtschaftspolitischen
Ausschusses , des Zentralverbandes deutscher Industrieller ,
die Dienstivilligkeit und Leistungsfähigkeit der national -
liberalen Reichstagsgrößen in starkem Mißverhältnis zu den
von den Großindustriellen bei Wahlen und sonstigen Anlässen
den nationalliberalen Wahlfonds gezahlten ansehnlichen Unter

stätzungen . Auch auf politischem Gebiete halten die Kirdorf
und Konsorten es mit dem geschäftlichen Grundsatz , daß zwar
Unkosten und Spesen sich nicht vermeiden lassen , der Geschäfts
gewinn aber nicht nur die Ausgaben decken , sondern obendrein
einen ansehnlichen Gewinn abivcrfen mutz . Und was die bei
der letzten Reichstagswahl gewählte nationalliberalc Reichstags -
fraktion in der Vertretung der speziellen Interessen der

Kohlen - , Eisen - und Stahlmagnaten geleistet hat , das cnt -

spricht nicht den Ansprüchen der Großindustriellen , die in der

Bescheidenheit nur plebejische Beschränktheit sehen .
Noch bei der letzten Reichstagswahl , deren Resultat nach

liberaler Behauptung einen glänzenden Aufschwung des

deutschen Idealismus beweist , haben die Kohlenbarone und

ihre Geistesverwandten aus der Eisen - , Stahl - und Walz -
Werksindustrie in edlem Eifer für diese Art von Idealismus
wiederholt in ihre gefüllten Taschen gegriffen . Außer den respck -
tablen Summen , die sie in ihren eigenen Wahlkreisen zur Unter -

slützung für die naiionalliberale und freikonscrvative Agitation
hergaben , legte ihnen bekanntlich die Leitung des Zentral -
Verbandes deutscher Industrieller die Verpflichtung auf , für
jeden in ihrem Betriebe beschäftigten Arbeiter je 1 M. zum
industriellen Wahlunterstützungsfonos beizusteuern .

Dafür rechneten allerdings die Herreu Großindustriellen ,
die gewohnt sind , mit ihrem Geld alles kaufen zu können , die

Gefügigkeit der bürgerlichen Presse wie die wissenschaftliche
Begründung ihrer wirtschaftlichen Bestrebungen durch allerlei

Professoren , auf eine größere Berücksichtigung ihrer Forde -
ruugcn durch die nationalliberale Rcichstagsfraktion . Vor
allem verlangten sie, daß die nationalliberalen Bassermänner
im Reichstag sich entschieden gegen jeden weiteren Ausbau
der „ nachgerade krankhaft gewordenen " sozial -
rcformatorischen Gesetzgebuugstätigkcit stemmten , und daß sie
allen Bestrebungen energisch entgegenträten , die irgendwie die

„ industrielle Disziplin " , das heißt die Herren -
rechte und die Geschäftspolitik der Schlvtjunker gefährden
können .

Die nationalliberale Reichstagsfraktion vermochte aber trotz
aller Rücksichtnahme auf die Weisungen ihrer Geldgeber sich
deren Anerkennung nicht zu erringen . Herr Gustav Strese -
mann , nationallibcraler Vertreter des Wahlkreises Annaberg -
Eibcnstock , gestattete sich vielmehr , die Preispolitik der in -

dustricllen Syndikate in öffentlicher Reichstagssitzung zu
kritisieren , und obgleich sich die Handelskammern und in -

dustriellen Jnteresscnverbände für die vom Bundesrat vor -

geschlagene Aenderung des Handelsgesetzbuches aus -

sprachen , die den Doppelbezug von Gehalt und Kranken -

gcld - der Handlungsgehilfen beseitigen wollte , stimmte
die nationalliberale Reichstagsfraktion im Reichstage
gegen diesen Antrag . Noch mehr , sogar das von der

industriellen Scharfmacherkoalition verpönte Arbeitskammer -

gesetz fand unter den nationalliberalen NcichStagsmitgliedcrn
eine gewisse Zustimmung , die darauf schließen ließ , daß sich
auch für dieses Gesetz nach einigen Aenderungen eine Mehr -
heit in der nationallibcralen Reichstagsfraktion finden würde .

Sich ihrer Bedeutung als Mäcene des NationalliberalismnS

bewußt , veranlaßten die Leiter des Zentralverbandes
deutscher Industrieller die nationalliberalen Führer
zur Anberaumung einer gemeinsamen Beratung im

ReichstagSgebäude , in der die Großindustriellen von

ihren parlamentarischen Kommis strengen Gehorsam ver -

langten . Doch kam eine Verständigung nicht zustande . Wie

der Lcibpublizist des ZentralvcrbandeS , Herrn Steinmann -

Bucher , nachträglich spöttisch in der „ Deutschen Industrie -
Zeitung " bemertte , verstanden die nationallibcralen Ab -

geordneren und die Vertreter der Großindustriellen sich so

wenig , daß es war , „ als ob man sich chaldäisch
und chinesisch unterhalten hätte " .

Seitdem erstrebt ein Teil der Großindustriellen die Grün -

dnng einer „ industriellen Arbeitgeberpartei " ,
die sich nach dem Muster des Bundes der Landwirte eine
breite Organisation schafft und im Reichstag — mit der
nationalliberalcn Fraktion des preußischen Abgeordnetenhauses
ist man zufriedener — ohne Rücksicht auf die Masse die Politik
der industriellen Jnteressenverbände vertritt . Bald dä , bald
dort tauchen in der unter dem Einfluß der Großindustrie
stehenden Presse Stimmen auf , die die nationalliberalcn Partei -
führcr der Umschmeichelung der Masse , der feigen Rücksicht -
nähme auf die Wähler des allgemeinen , gleichen , direkten

Wahlrechts beschuldigen und die Gründung einer industriellen
Unternchmerpartei verlangen , die gegen die Demokratisierung
der Industrie für deren sogenannte „ Selbstbestimmung "
kämpft .

Diese in den letzten Monaten stetig gestiegene Partei -

gründuugslust der Syndikatsgrößen hat Herry Alexander Tille ,
der als Generalsekretär der Saarindüstrie und Syndikus der

Handelskammer in Saarbrücken die Stimmung der Eisen -
und Stahlmagnaten genau kennt , zur Ausbrütung eines

schönen Projekts bewogen , in dem er die Gründung einer

„ Partei der Arbeitgeber " vorschlägt . Herr Tille

ist ein recht wandlnngsfähiger Herr . Im Jahre 1893

ließ er in ' Berlin unter dein Pseudonym eines

„Sozialaristokraten " ein „ V 0 l ks d i e 11 st " betiteltes Buch

erscheinen , in welchem er die sozialdemokratische Partei
als die einzige bezeichnete , die noch Ideale
hätte , gegen das „ Erbeigentum " und den „ Erb -

kapitalismus " donnerte und die A b s ch a f f u n g des

„ erblichen Privatvermögens " forderte . Doch
seitdem hat Herr Tille sich sehr entwickelt . Er hat sich dem Herren -
menschenknlws zugewandt und ist , seitdem er in den Dienst der

Großindustriellen getreten ist , zu der hehren Erkenntnis ge -
langt , daß die Stinnes , Thyssen und Genossen die feinste Blüte
des Uebermenschentums repräsentieren . Alles , was sich deren

Profitstreben nicht anpaßt , ist ein Widerspruch gegen das

darNnnistischc AnSleseprinziP , ist kulturfeindlich und — sozialistisch .
So bezichtigt er denn auch in seiner Begriffsvcrwechselung die

Basscrmäuner , daß sie bereits bei dem „ National -
E g a l i s m u s " angelangt seien , und prophezeit ihnen auf
Grund seiner wissenschaftlichen Diagnose , daß sie bald beim

„ N a t i 0 n a l - K 0 m m u n i s m u s " anlangen werden . Als

Mittel gegen diese gefährlichen EntwickelungStcudenzen empfiehlt
der Uebermensch Tille die Gründung einer Jndustricllen - Partei
nach dem Muster des Bundes der Landwirte . Wenn die

Industrie , meint er , die Summen , die sie bisher an andere

Parteien weggeworfen hat , der neuen Partei zuwende , dann
würde diese mit Mitteln mehr als reichlich versehen sein .

Außerdem stellt er eine weitere Korrumpicrung der

bürgerlichen Presse in Aussicht . Wörtlich sagt er in der er -

wähnten , „ Die Arbeitgeber - Partei und die politische Bertre -

tung der deutschen Industrie " betitelten Schrift : „ Und nicht

zu vergessen : Die Arbeitgeber sind die hauptsächlichsten Er -

lasser von Geschäftsanzeigen in der Presse . Eine Vereinigung
all dieser Arbeitgeberanzeigen auf diejenigen Blätter , welche
die Arbcitgeberpartei entsprechend zu Worte kommen lassen ,
wird genügen , um einen gewaltigen Einfluß auf die Presse
auszuüben und der neuen Partei an jedem wichtigeren Ort « '

wenigstens ein Organ zu schaffen . Damit wird ein weiterer

großer Schritt nach vorwärts geschehen sein . "
Sorge macht Herrn Dr . Tille nur die Frage , woher unter

dem zurzeit in Deutschland noch bestehenden allgemeinen ,
geheimen , gleichen und direkten Wahlrecht die Wähler zu
nehmen sind , die der neuen Jndustriellen - Partci die nötigen
Reichstagsmandate verschaffen . Doch auch dafür weiß er Rat .

Wie die Junker sich nicht auf die Agitation in ihren Kreisen
beschränkt , sondern auch die Mittel - und selbst einen Teil der

Kleinbauern zu Vorspanndicnsten für ihre Zivecke heran -
gezogen haben , so müßten sich auch die Großindustriellen an

das gesamte gegen die Sozialdemokratie erbitterte Unter -

nehmertum wenden , auch au die kleinen Arbeitgeber , und

dementsprechend müsse auch die neue Partei ihr Augenmerk
vornehmlich auf die Wahlkreise richten , in denen die

Anzahl der ge » verblichen Betriebe eine mög -
l i ch st große sei .

Es »vird bekanntlich nichts so heiß gegessen , wie es auf -

getischt »vird ; und auch die Gründung der neuen industriellen
Partei wird kaum von heute auf morgen erfolgen — trotz
der reichen Geldmittel , die den S») ndikatsgc >valtigen zur Ver -

fügung stehen . Im Interesse der Klärung unserer politischen
Verhältnisse » väre jedoch zu wünschen , daß Herrn Tillcs

geniales Projekt bald realisiert wird . Dazu , daß
die neue Partei einen ähnlichen Einfluß auf das

politische Leben und die Gesetzgebung erlangt , »vie

der Bund der Landivirte , fehlen alle Vorbedingungen .
Erstens ist der Interessengegensatz zlvischen den großen Roh -
stoffverbänden und den Fabrikanten sogenannter Fertigivare ,
zlvischen der monopolistischen Großindustrie und dein Klei »»-

geivcrbestand weit größer als unter den gegenwärtigen Ver -

Hältnissen der Gegensatz zwischen Junker und Bauer , zweitens
hat das großindustrielle Unternehmertum in keinem Wahl -

kreise jenes starke numerische Uebcrgetvicht »vie das bäuerliche
Element , drittens ist die industrielle Arbeiterschaft intelligenter
als die Landarbeiterschaft , und viertens kann die Groß -
industrie für ihre Bestrebungen nicht mit jener Unterstützung
der Bureaukratie . der Armee , der Lokalverlvaltungen und des

Hofes rechnen , wie das Landbündlertum .
Der Einfluß der Großindustrie » vürde sich also , selbst

wenn sie bei der mit ihr geschäftlich verbundenen Bankfinanz
Unterstützung fände , in verhältnismäßig engen Grenzen halten ;

dagegen » vürde aber die offene Vertretung ihres Interessen -
und ihres Herrenstandpunktes , ihre unverhüllte Feindschaft
gegen alle sozialpolitischen Bestrebungen , nicht nur in

der Arbeiterschaft , sondern auch in einem großen Teile

des heute schon gegen die monopolistischen Tendenzen
der Syndikatsindustrje rebellierenden Kleinbürgertums eine

starke Reaktion hervorrufen . Besonders würden die christlichen
Gelverkschaftcn alsbald in schärferen Gegensatz zu den indn -

striellen Unternehmern geraten . Rechnet man dazu die

Schwächung und Zerrüttung der Nationalliberalen durch den

Subsidienentzug , dann stellt sich die Gründung einer reinen

Jndustriellen - Partei als recht nützlich für die Arbeiterbewegung

Expedition : 6W . 68 , Oindenstrasse 69 .
Fernsprecher : Ilm ! IV , Nr . 1984 .

heraus . Mögen deshalb Herr Tille und seine Hintermänner
baldigst mit der �Verwirklichung ihres schönen Projekts bc -

ginnen . Wir gratulieren !

voltzzichulnot und iiispitalwugnste ».
Die Kommunen dcS oberschlesischen JndustriebezirkS beabsichti¬

gen , sich mit einer Petition an die preußische Regierung bczw . den

preußischen Landtag zu wenden , um eine Erhöhung des staatlichen

Zuschusses zu ihren Volksschullasten zu erlangen . Die Situation

dieser Gemeinden ist in der Tat eine geradezu verztvcisclic . Sie

müssen durchgängig die Hälfte und mehr ihrer Gesamtausgaben

für die Volksschule aufwenden , so daß ihnen für alle anderen , auch
die wichtigsten und dringendsten kommunalen Aufgaben cntivedor

nichts oder viel zu wenig bleibt . Die oberschlesischen Gemeinden

machen diese unverhältnismäßig hohen Ausgaben für die

Volksschule nicht etwa , um diese damit zu einem Muster

für andere Gemeinden zu machen . An dem gemessen ,
was eine gute Volksschule wirklich braucht , sind die

Ausgaben für die obcrschlesische Volksschule viel zu gering ,
und deshalb steht sie auch noch weit hinter der tvirklich nicht

rühmenswerten allgemeinen preußischen Volksschule zurück . Trotz

dieses unzureichenden Zustandes aber stehen die Aufwendungen der

oberschlesischen Gemeinden in keinem Verhältnis zu ihren finan -

ziellen Kräften . Die Zahl der Volksfchülcr ist unverhältnismäßig

hoch , denn die große Mehrheit der Bewohner sind Arbeiter , und die

oberschlesischen Arbeiterfamilien sind besonders kinderreich . Die '

größte Stadt des Bezirks , Königshüttc , zählt auf 10( K> Bewohner
210 Volksschüler . Die Ausgaben für die Volksschule sind in dieser
Stadt in den letzten 25 Jahren um 700 Proz . , die Zahl der Ein -

»vohner nur um 110 Proz . gestiegen . Trotz dieser Steigerung der

Ausgaben beträgt die Durchschnittszahl der Schüler
einer Volksschulklasse in Königshüttc heute n- och 70 , damals

betrug sie allerdings 001 � Und Königshüttc steht unter den ober -

schlesischen Geineind - en noch nicht am schlechte sten , in

manchen Jndustricdörfern mit Zehntausendetp von Einwohnern

steht es noch erheblich schlechter .
Erfordert die oberschlesischr Volksschule so auch bei den be -

scheidensten Leistungen von den Gemeinden größere Opfer »vie

anderswo , so »vird die Situation dadurch besonders verschlimmert ,
daß die Einnahmen dieser Geineindcn sehr viel geringer sind »vie

die anderer Gemeinden . Die übergroße Mehrheit ihrer Steuer -

zahler ist wenig steucrkräftig , denn sie sind Arbeiter . Ertragreiche
städtische Betriebe sind sehr selten , denn Straßenbahnen , GaL - und

Elektrizitätswerke ustv . sind in den Händen des Privatkapitals .
Die ungeheuer reichen Besitzer des Grund und Bodens »vie der un -

ermeßlichen Schätze des Erdinnern aber wissen sich von dem

Sten erzählen entweder ganz zu drücken , indem sie

ihre Gruben , Hütten , Fabriken usw . nicht im Gemeinde - ,

sondern im „ Gutsbezirk " liegen lassen , oder sie zahlen sehr
viel lvenigcr . wie sie selb st den Gemeinden an

Kosten verursachen ! Denn es sind die Kinder der in der

Gemeinde wohnhaften , aber im Gutsbezirk , in den dort gelegenen
Riesenbetrieben beschäftigten Arbeiter , für welche die armen Gc »

meindcn durch Volksschulen usw . sorgen müssen . So zahlt die

Stadt Königshütte für die schulpflichtigen Kinder der von der

Königshüttc beschäftigten 7000 Arbeiter einen jährlichen Zuschuß
von mehr wie 400 000 M. , ganz abgesehen von den verschiedenen
anderen Aufwendungen der Gemeinde für diese Bürger und deren
Kinder . Die Königshüttc selbst aber zahlt nicht z >v e i -

hunderttausend Mark jährlich zu den Ausgaben der Stadt ,

läßt sich also trotz der m n g e h e u r c n Gewinne , die sie macht .
das andere von der armen Gemeinde schenken . Andere Riesen -
betriebe aber zahlen schon gar nichts an die Gemeinden , die

sie mit Armen - und Schullastcn usw . geradezu erdrücken .
Die Unmöglichkeit , trotz stetig steigender Verschuldung irgend

etwas für andere Kulturbedürfnisse , für die tv i ch t i g st e n

sanitären und sozialpolitischen Anforderungen
tun können , hat denn auch in sonst ganz zuverlässig gesiOnten
Kreisen Obcrschlesiens crbittcrie Stimmung erzeugt .

„ So »verden die besseren deutschen Elemente zum Lande

hinauögcgrault und die mühselige Arbeit der Gcrmanisation
findet keine Unterstützung . All die Millionen , »vclche die Re -

gicrung zur Germanisation des Ostens in den verschiedensten
Formen ausgibt , »Verden nichts nützen , umsonst verpulvert , so -
lange den Städten die furchtbare Schullast nicht abgenommen
und sie in die Lage versetzt werden , die ihnen zufallenden Kultur -

aufgaben auf anderen Gebieten zu lösen . "
So klagt ein angesehenes oberschlesischeS Hakatistenblatt , und

ähnlich so sprachen sich wiederholt oberschlcsische Bürgermeister aus .
Nun , was zur Abhilfe geschehen soll , sagten wir oben : Er »

höhung deö S ta a ts z u s ch u s s e s für die ober .

schlesischen Gemeinden ist die Parole ! Die mil -

lionenschweren Herten des oberschlesischen Goldlandes sind damit

natürlich einverstanden , denn damit »vird ihre Verpflichtung , die
von ihnen geschaffenen Lasten auch zu tragen , auf die Gesamtheit
der Steuerzahler abgewälzt . Das preußische Volk aber denkt
anders und seine Vertreter im Landtage , die sozialdemokratischen
Abgeordneten , werden dieser Meinung des Volkes im preußischen
Dreiklassenhaus ganz unverhohlen Ausdruck geben ?

ver variier ProieiMreüi .
Der Protest gegen die Arbeitcrmorde hat zu neuen

Arbeitermorden geführt und Clemenceau hat neue

furchtbare Blutschuld auf sich geladen . Die Hetze der Pariser
Boulevardpresse , die seit einige »« Tagen allen Verstand ver -



loten zu haben schien , hat ihre Früchte getragen : Der innere

Feind ist wieder einmal besiegt und fünf Arbeiterleben
bilden den Siegespreis der Soldateska . Die Armee aber hat
keine „Verluste " . Trotz der offiziellen Erzählungen von den

Revolverschüssen der Arbeiter weiß auch die Regie -
rung nur von einigen Verwundungen durch Stein -

würfe zu erzählen . Alles weist darauf hin , daß das pro -
vozierende Auftreten der überall in Massen auf -
gebotenen Gendarmerie und des Militärs es war , das aus
der friedlichen Demonstration eine neue schauerliche Tragödie
gemacht hat . So gefälscht auch die offiziösen Berichte sind ,
lassen sie doch diese Tatsache deutlich erkennen .

Wir geben folgende Telegramme wieder :
Paris , 31 . Juli . Bei dem Zusammenstoß zwischen Aus -

ständigen und Militär in Villeneuve lassen sich drei Episoden
unterscheiden . Einmal wurden in der Nähe des Versammlungs -
saales Revolverschiisse auf die Truppe abgegeben , die nicht wieder -
schoß. Dann wurde an , der Vigneux - Briicke etwa 100 mal aus
Revolvern auf die Truppe gefeuert . Drittens geschah dasselbe am
Bahnhof aus der Menge und sogar von den Fenstern aus . ( Und
alle diese „ Schüsse " haben niemand getroffen I) Mehr als zwanzig -
mal wurde die Menge verwarnt und viermal schoß die Truppe in
die Luft , bevor sie sich verteidigte . Zwei Manifestanten
blieben tot aus dem Platze , ein dritter st a r b bei der
Ankunft in Paris . Fünfzehn erhielten vorwiegend Säbelhiebe .
der Generalleutnant und der Oberst trugen Schrammen und
Beulen davon ; drei Soldaten wurdeu ernstlich verwundet ,
zwanzig erlitten leichtere Verletzungen . Weitere 500 Soldaten
sollen nach dem Ausstandsgebiet Villeneuve abgehen .

Die offizielle Mitteilimg .
Paris , 31 . Juli . Heute früh 2 Uhr wurde von dem

Ministerium des Innern folgende Mitteilung über die Zahl
der Opfer bei den gestrigen Ruhestörungen in Vigneux aus -

gegeben : Zwei Zivilisten getötet , 15 Zivilisten
verwundet , ein Rittmeister und zwei Kürassiere verletzt . General

Virvais , der Oberbefehlshaber der zur Unterdrückung der Ruhe -
störungen ausgesandten Truppen , sowie mehrere Offiziere und
20 Soldaten sind durch Steinwürfe verletzt .

Nach anderen Berichten beträgt die Zahl der Getöteten

drei ; die Zahl der Verletzten wird zwischen 30 bis 80 an -

gegeben . Der Zustand von sechs Verletzten wird als hoff -
nungslos bezeichnet .

Fortdauer des Streiks .

Paris , 31 . Juli . Die Vertreter aller Arbeiterverbände

hatten heute nacht in der Arbeitsbörse eine Versammlung ab -

gehalten und beschlossen , durch Mauerauschläge die Arbeiter

aufzufordern , infolge der gestrigen Vorgänge den A u s st a n d

bis auf weiteres zu verlängern . Es heißt ,
daß auch andere Arbeitersyndikate , so die Elektrotechoiker ,
Goldschmiede und Anstreicher beabsichtigen , sich dem Aus -

stände anzuschließen . Die meisten Blätter , abgesehen von den

sozialistischen und sozialistisch - radikalen , verlangen , daß die

Regierung weit energischer vorgehe , da die Treibereien

des allgemeinen Arbeiterverbandes geradezu gemeingefährlich
geworden seien . Da die Bauunternehmer beschlossen
haben , die Bauplätze zu sperren , befürchtet man , daß
die Lage noch eine Verschlimmerung erfahren werde , da da -

durch viele tausend Arbeiter beschäftigungslos
werden .

Fünf Tote !

Paris , 31 . Juli . Zwei der gestern verwundeten

Kundgeber sind im Laufe des Nachmfttags ihren Ver -

letzungen erlegen . Hiermit steigt die Zahl der

Toten auf 5. Die Beisetzung der Getöteten findet morgen
statt . Es werden umfassende Maßregeln getroffen werden , um

Unruhen zu verhindern . Von den übrige : . Verletzten sind noch
drei in Lebensgefahr .

RegierungSmaßregeln .
Paris , 30 . Juli . Die Minister Clemenceau , Picquart ,

Varthou und Vi Viani (!) hatten heute abend eine Be -

sprechung mit einander . Der Ministerpräsident forderte
den Oberstaatsanwalt auf . sich zur Einleitung der gericht -
lichen Untersuchung gegen die Urheber der Rebellion

sofort nach Draveil und Villeneuve zu begeben .
Villeneuve , 31 . Juli . Eine Gerichtskommission

hat die Untersuchung in der Angelegenheit des gestern er -

folgten Zusammenstoßes zwischen Ausständigen und Militär

ausgenommen . Die Stadt ist militärisch besetzt .
Einer der Verletzten starb nachts im städtischen Hospital .

Verurteilungen .

Paris , 31 . Juli . Das Schwurgericht in Corbeil
verurteilte heute eine Anzahl Personen , welche vor einigen
Tagen die Unruhen in Vigneux verursacht hatten , zu Ge -

sängnis von 10 Tagen bis zu 4 Monaten .

Ser deutsch - ichMireiilche Illehlroll -
Konflikt .

Dieses relativ unbedeutende Ereignis ist charakteristisch für
die Jnteressenkonflikte , die daraus entstehen können , wenn Schutz -

zoll - und Ausfuhrpräinienpolitik zweier Staaten sich kreuzen . Das

�Lehrreiche an einem derartigen Konflikt ist gewöhnlich , daß die

VölkDc beider Staaten einsehen , wie sehr ihre bez . Regierungen mit

ihrer Konsumkraft sträflichen Wucher treiben . Die deutsche Zoll -
Verwaltung ist selbstverständlich bestrebt , die wirtschaftlichen
Interessen der Agrarier zu vertreten . Sie belegt zwar das aus
Amerika kommende Getreide mit einem beträchtlichen Zoll ; seit
jedoch am Rheine eine ganze Reihe technisch hochentwickelter Groß -
inühlen entstanden sind , die den billigen Wasserweg von Rotterdam

her benutzen , ist das aus amerikanischem Getreide erzeugte Mehl
in Südwestdeutschland billiger als das aus deutschem Weizen . Für
die deutsche Zollverwaltung bestand nun die Gefahr , daß ihre Herren ,
die Agrarier , unter ausländischer Konkurrenz zu leiden hätten .
Um dieser „ nationalen " Gefahr vorzubeugen , mußte die deutsche
Regierung die westdeutschen Müller dazu animieren , das billige
Mehl zu exportieren . Sie tat dies , indem sie den Müllern
beim Ausfuhr von je 30 Kilogramm Primamehl den Zoll für
100 Kilogramm Weizen rückvergütete . Durch diese versteckte Aus -

fuhrprämie wurde es den deutschen Müllern profitabel , die übrigen
L0 Kilogramm Mehl minderer Qualität an den deutschen Konsum

zu den Preisen zu verkaufen , die die nationale Einsicht der Agrarier
für richtig hält . Dieses System , die billige und bessere Mehlsorte
ins Ausland abzuschieben und den eigenen Volksgenoffen das teure
und schlechtere Mehl zu überlassen , macht dem volksfeindlichen
Gebaren der deutschen Regierung alle Ehre . — Ein verteufelt

schlauer Wucherertrick .
Die deutsche Ausfuhrprämie , die die rheinischen Mühlen er -

halten , ist genau so groß wie der schweizerische Mehlzoll . Die

Schweiz hat bekanntlich eine sehr kleine Geteidcproduktion , etwa
20 Proz . ihres Bedarfs , dafür aber eine sehr entwickelte Müllerei ,
deren Besitzer und Aktionäre in der Handelspolitik des Bundes ein

tüchtiges Wörtchen hineinzureden haben . Der Getreidezoll der

Schweiz ist sehr klein , dafür aber ist der Mehlzoll ziemlich hoch
( 2,80 Frank pro Doppelzentner ) . Unter diesem Bundesschutz konnten
sich Mühlenshndikate bilden , die einerseits die Mehlpreise hoch -
hielten und andererseits die ArbeiterschaftHin der Lebenshaltung
hinabdrückten . Diese Diktatur der Herren Maggi und Konsorten
wurde dem brotkonsumierenden Publikum zuviel , und die Gelegen -
heit eines Streiks der Mühlenarbeiter wurde zu einem stramm
durchgeführten Boykott der schweizerischen Mehle benutzt . Seither
ist die Mehleinfuhr aus Deutschland gewachsen und hatte im Jahre
1007 einen Umfang von rund 250000 Doppelzentner im Werte von
über 6 Millionen Franken . Dieser deutsche Mehlimport hatte die

heilsame Wirkung , daß die schweizerischen Müller mit ihrer preis -
treibenden Syndikatspolitik aushören mutzten . Das war den Herren
sehr unangenehm und ihre Pretzkulis begannen am Anfang dieses
Jahres die Lärmtrommel zu schlagen und die Oeffentlichkeit erfuhr ,
daß die schweizerischen Müller bei weiterer Fortdauer der deutschen
Mehleinfuhr gezwungen sein werden , ihre Mühlen zu schließen .
Diese Drohung ist jedoch leere Rederei , denn die schweizerischen
Mühlen vermahlten im Jahre 1907 rund 3� Millionen Doppel¬
zentner russischen und rumänischen Weizen im Werte von ca . 73
Millionen Franken , und die spezifischen Brotsorten , die der schweize -
rische Konsument verzehrt , sind aus dem kleberarmen amerikanischen
Weizen , den die rheinischen Grotzmühlen Deutschlands über Rotter -
dam beziehen , gar nicht herzustellen . Das deutsche Mehl vermag
also gar nicht das schweizerische zu ersetzen , es ist aber gar wohl
imstande , den Preistreibereien des schweizerischen Mühlensyndikats
ein Ende zu machen . Der deutsche Mehlimport ist eine Folge
der Ausfuhrprämie , denn diese hebt die Wirkung des schweizerischen
Mehlzolls auf , er ist jedoch sehr geeignet , die Diktatur des Mühlen -
shndikats zu brechen . Da die Syndikatsherren recht großen Ein -

flutz im Bundeshause haben und die liberale ' Presse es verstand ,
die Rettung des Syndikats als Rettung der „ nationalen " Mühlen -
industrie hinzustellen , forderte der schweizerische Bundesrat von
der deutschen Regierung , sie solle die Ausfuhrprämie abschaffen ,
widrigenfalls werde die Schweiz den Mehlzoll erhöhen . Dieses
wäre ein Bruch des deutsch - schweizerischen Handelsvertrags , zu
welchem die Schweiz zwar nach Analogien der Brüffeler Zucker -
konvention berechtigt ist , zu welchem sie aber nicht die Macht hat .
Es genügte die Drohung der deutschen offiziösen Presse , daß
Deutschland in diesem Falle Repressivzölle auf Uhren , Käse ,
Stickereien und Schokolade erheben würde , und der Bundesrat

war von seinem Projekt der Zollerhöhung geheilt . Besonders

regte die Eventualität eines Zollkrieges im Interesse des Mühlen -

syndikats weite Volkskreise derart auf , daß die radikale Regierung

jetzt vier Monate vor den Wahlen auf die Ausführung einer solchen

kapitalen Dummheit verzichtete . Sie klammerte sich dafür an ein

altes Postulat der Linksdemokraten und einiger Sozialisten

Grütlianer ) , nämlich der Verstaatlichung des Getreide -

i m p o r t s.
Das gehorsame Bundesparlament mit seiner radikalen Mehr -

heit nahm einen platonischen Antrag auf Einführung eines Ge -

treidemonopols an , und nun hatte der Bundesrat eine Waffe in

der Hand , um die deutsche Mehleinfuhr zu verbieten , ohne mit

dem Handelsvertrag in Konflikt zu kommen . Einige Wochen lang

standen sich die wackeren Kämpen für Lebensmittelwucher kämpf -
bereit gegenüber — die deutsche Monarchie mit der Drohung der

Repressivzölle und die schweizerische Demokratie mit der Drohung
der Verstaatlichung . Da besannen sich beide Staaten ihrer hohen

Aufgabe des Lebensmittelwuchers , und sie entdeckten ihr gemeinsames
Interesse . Die deutsche Regierung und die der Schweiz , die offiziell
nach außen hin im Mehlzollkonflikt waren , bearbeiteten unter der

Hand die Müller ihrer Länder , sich zu verständigen . Vorige Woche
war in Berlin eine streng vertrauliche Konferenz der Vertreter der

Mühlenbesitzer beider Länder , und die Möglichkeit eines deutsch -

schweizerischen Mühlcnsi ' ndikats nimmt immer greifbarere Formen
an . Die schweizerische Regierung spielt bei diesem Handel eine

schmähliche Rolle . Ihr Zusammenklappen bor der Zollkriegs -
drohung Deutschlands könnte man noch allenfalls verstehen , die

tatsächlichen Machtverhältnisse sind eben auf Seite Deutschlands .
Jedoch das volksfeindliche Doppelspiel der kriegerisch -
nationalen Pose mit dem staatssozialistischen Getreidemonopol nach

außen und dem gleichzeitigen Arrangement eines Trusts der

deutschen und schweizerischen Mehlwucherer unter Aegide der

deutschen Agrarierregierung , das ist gelinde aesagt � Verrat

dex Kglksinterefse n. , . ; ,

polltifcbe CUbcrlicbt .
Berlin , den 31 . Juli 1308 .

Die internationale Solidarität .

Eine gute Nachricht kommt aus London . Die

englische Arbeiterpartei hat beschlossen ,
zwanzig Vertreter nach Deutschland zu
schicken . Genosse Ramsay Macdonald , der Sekretär der

Arbciterfraktion im Unterhause , erläuterte den Zweck der Reise
dahin , daß die Vertreter der englischen Arbeiter die deutschen
Genossen im persönlichen Verkehr davon überzeugen wollen ,

daß sie allen Versuchen , zwischen dem deutschen und dein

englischen Volk Mißtrauen säen zu wollen , auf das

energischste entgegentreten werden . Der Besuch unserer
englischen Freunde wird zu Pfingsten nächsten Jahres statt -
finden .

Gleichzeitig hat die A r b e i t e r f r a k t i o n des englischen
Unterhauses beschlossen , unserem Genossen Bebel eine Ab -

schrift der von dem Arbeiterabgeordneten gefaßten Resolution
zu überreichen , in der die chauvinistische Hetze , die zwischen
England und Deutschland Haß zu erregen versucht , auf das

schärfste verurteilt wird .
So schließen sich die Bande internationaler Solidarität

und Brüderlichkeit immer enger um die Arbeiter aller Länder .
Es zeigt sich auch . aufs neue , wie bedeutungsvoll für die
internationale Aktion des Proletariats zur Verhinderung der

Kriege die Entstehung der unabhängigen englischen Arbeiter -

Partei gewesen ist. Die Internationale marschiert
und ihre immer größere Macht , immer größere Aktionsfähig -
keit ist die stärkste Gewähr für die Erhaltung des Friedens ,
den die imperialistische Politik der Bourgeoisie gefährdet . Der

Beschluß des internationalen Kongresses von Stuttgart , über
den unsere Gegner nicht genug höhnen konnten , ist kein toter

Buchstabe geblieben : In Frankreich , in England und
in Deutschland wie in allen anderen Läildern ist er zur Richt -
schnür geworden für das geeinte Proletariat , das dem Kriege
seinen unerbitterlichen Krieg erklärt hat . Die deutschen Ar -

bester begrüßen mit hoher Freude den Beschluß ihrer englischen
Genossen und werden ihren Vertretern den herzlichsten Empfang
bereiten . —

_

Noch eine Reichstagsnachwahl in Sicht .
Wie freisinnige Blätter melden , haben die vom Reichstag bc -

schlossenen Erhebungen über das angefochtene Mandat von Mühl -
hausen - Langensalza ein Resultat ergeben , das mit Sicherheit zur
Ungiltigkeitserlläruva der Wahl führen wird . —

Unsere Parteigenossen haben in der Person bes Genossen Schäfer
bereits einen Kandidaten aufgestellt , nachdem der seitherige Kandidat
Genosse Grunwald - Berlin erklärt Herste , die Kandidatur nicht mehr
anzunehmen . _

Die „ Post " als Arbeitgeberin .
Die Bloßstellung der „ Post " als Vertragsbrüchiger Arbeit -

geberin durch die Verhandlung vor dem Kaufmannsgericht
über die Klage eines Angestellten , dem sie ohne die Spur
eines Rechts das Gehalt vorenthielt , sucht das Scharfmacher -
orgau durch Totschweigen seinen Lesern gegenüber zu unter -

drücken , lieber die Verhandlung vom Montag hat die „ Post "
bis heute noch kein Sterbenswörtchen gebracht .

Ein eigenartiges Naturwunder : die Feststellung der

doppelzüngigen „ Post " - Moral hat die „ Post " st u m m

gemacht , freilich nur aus diesem eigensten Gebiet der „ Post " .
Durch besonders lebhafte Anwürfe gegen die Arbeiter sucht sie

ihre leider nur partielle Lähmung zu verschleiern . Auf welchem
tiefen Niveau müssen die Leser der „ Post " stehen , die sich das

ruhig bieten lassen I —
_

Das summarische Verfahren .
Die Rechtlosigkeit der Eingeborenen in unseren Kolonien de -

zeugt folgender Fall , den die „ Franks . Ztg .
" mitteilt :

„ Dem Prinzip der Rechtsgleichheit in den deutschen Kolonien
wird in einem unS vorliegenden amtlichen Schriftstück wider -

sprochen , das vom kaiserlichen Bezirksamt Duala , datiert
vom 12. April 1908 , dem Gouvernement von Kamerun zuging .
Es handelt sich um die Niederlassung eines deutschen Rechts -
anwalts in Duala , der Hauptstadt Kameruns . Der Bezirks -
amtmann v. B r a u ch i t s ch hatte es abgelehnt , den Rechts -

anivalt im summarischen Gerichtsverfahren als Vertreter z u -

zulassen und er ersuchte das Gouvernement , seine Zulassung
allgemein an die Bedingung zu knüpfen . Eingeborene weder zu
vertreten , noch eine Rechtsauskunft zu erteilen .
Dann heißt es in dem Schriftstück weiter :

Ein Anspruch auf Vertretung durch einen Rechtsanwalt be -
steht weder für diesen noch für die Eingeborenen . Eine Zulassung
von Rechtsanwälten kann nur für die Gerichte in Frage
kommen . Die summarische Gerichtsbarkeit ist aber etwas von
dem ordentlichen Versahren so verschiedenes , ihre Be -
dürfnisse sind derart andere , daß ein Herübernehmen der in diesem
Verfahren nottvendigen oder zweckmäßigen Einrichtungen nicht
angezeigt erscheint .

Ein „ordentliches " Verfahren gibt es also für einen Eingeborenen
in unseren Kolonien nicht . Für ihn ist das „summarische " Verfahren
gut genug . Ja , es ist sogar einem Rechtsanwalt verboten »
einem Eingeborenen Rechtsauskunft zu erteilen I —

Eine Rcichs - Wcinsteucr .
Das Reichsschatzamt ist noch immer auf der Suche nach neuen

Steuerobjekten . Die „ Deutsche Weinztg . " erklärt , au ? wohlinfor -
mierter Quelle erfahren zu haben , daß sich das Reichsschatzamt tat -
sächlich mit dem Gedanken der Aufnahme einer Reichsweiirsteuer in
die Neichsfinanzrefornt vertraut mache .

Badischer Etat .

Der badischen Kammer ist ein sehr umfangreicher Budget -
Nachtrag zugegangen , der infolge der Aenderungen der Beamten -
Zulagen nötig geworden ist . Der Etat schließt für 1903 mit 101
Millionen Einnahmen und 80 Millionen Ausgaben , so daß eine
Reineinnahme von 20 Millionen Mark bleibt , gegen 81 Millionen
Einnahmen und 65 Millionen Ausgaben sowie 16 Millionen Mark
Reineinnahmen im Vorjahr . _

Der abgeblitzte Küster .
Der Fahnenträger des evangelischen Berg -

mannsvereinS in Lllten - Bochum sollte auf Antrag deS
Küsters aus dem Verein ausgeschlossen werden , weil er sich als
sozialdemokratischer Wahl mann hatte aufstellen
lassen und sozialdemokratisch gewählt hatte . Die
Generalversammlung lehnte den A u s s ch l u ß a n t r a g m i t
großer Mehrheit ab . Dem Küster wurde von einem Redner
gesagt , er solle sich um die verstaubten Kirchenbänke bekümmern . —

Pressestreik .
AnS Rccklinghauscn wird unS geschrieben : Die durch den be -

kannten Polizeiprozeß berühmt gewordene Stadt macht wieder ein -
mal von sich reden . In einer am 26 . Mai abgehaltenen Stadt -
verordnetensitzung war vom Stadtverordnetenvorsteher eine
Abstimmung fehlerhaft vorgenommen worden . Es entstanden unter
den Stadtverordneten Meinungsverschiedenheiten , die zu lauten Aus -
einandersetzungen führten . Die Preßvertreter , die durch die Vor -
kommnisie gezwungen ivaren , sich über den Ausgang der Abstimmung
unter sich zu verständigen , wurden von dem Vorsitzenden mit den
Worten angehaucht : „ Jch hosse , daß sich die Preß - Ver -
treter betragen , wie eS sich gehört . " Die Vertreter
der Presse verließen nicht sofort den Sitzungssaal , sondern richteten
an den Vorsitzenden ein Schreiben , worin sie den Sachverhalt dar -
legten und dem Stadtverordnetenvorsteher nahelegten , die Beleidi -
gung zurückzunehmen . In der gestrigen Sitzung erklärte der Stadt -
verordnetenvorsteher , daß er seine Aeußerung nicht zurücknehme .
Die Preßvertreter verließen darauf sämtlich den Saal . —

Die Liberalen winseln bei den Gelben um Gnade .

Die Augsburger Industriellen befehlen nun ihren gelben
Leibeigenen , durch Einzeichnung in Listen den Anstritt ans
der liberalen Partei und aus dem liberalen Arbeiterverein zn
erklären wegen der Stellungnahme einiger Liberalen gegen
die Gelben im bayerischen Landtag und auf dem liberalen

Kongreß in München . Das parteioffizielle Blatt in Augsburg
iveint nun bittere Tränen ob dieses Schrittes und bittet u rn
Gnade : man möge die Sache doch nicht so tragisch
nehmen , denn es wären ja nur einzelne Liberale ge¬
wesen , die gegen die gelben Untertanen der liberalen Unter -

nehmer aufgetreten seien , während die liberale Partei als

solche nach wie vor im Dienste der Industriellen tätig sein
werde . — Sie paffen zusammen , dieser Liberalismus und die
Gelben ! —

Im Prozeß Biewald

gegen die Stadtgeiueinde Breslau , der noch über die Höhe der zu
gewährenden Entschädigung wegen der ihm von einem Polizisten
abgehackten linken Hand geführt wird , liegt jetzt ein Gutachten des
Vertrauensarztes der Landesversicherungsanstalt Schlesien vor . Nach
diesem Gutachten ist Biewald als Halbinvalide zu betrachten . Im
erste » Jahre und während der Dauer des Heilverfahrens könne er
75 Proz . , im zweiten Jahre 60 Proz . und darüber hinaus noch
50 Proz . seines Jahreseinkommens als Rente beanspruchen . Der
Prozeß dürfte erst gegen Ende deS laufenden Jahres bor der Zivil -
kammer zur Entscheidung kommen . —

„ Das Volk gegen die Kriegshetzer " .
lautete das Thema eines Vortrages , den der Arbeitersekretär
Meerlein aus Breslau in einer ziemlich zahlreich besuchten öffent -
lichen Volksversammlung in Posen hielt . Bei Eröffnung der Ver -
sammlung bedauerte der Leiter derselben , GewerkschaftSsckcetär
Schulz , daß sämtliche Verhandlungen in dieser Versammlung n u r
in deutscher Sprache geführt werden dürfen , da Posen zu



den Städten zahle , deren polnische Bebollerung weniger als 60 Proz .
betrage . An dieser gesetzlichen Bestimmung seien die Sozialdemo -
kraten nicht schuld , da sie die eifrigsten Gegner der Vorlage über
das neue Vereinsgesetz waren . Das Zustandekommen dieses Gesetzes
sei den Freisinnigen zu danken . Die zahlreich besuchte Ver -
sammlung nahm nach dem mit stürmischem Beisall aufgenommenen
Referat einstimmig eine Resolution an , die die Kriegshetzerei aufs
schärfste verurteilt . —

_

Etwas für Breitenbach .
Im Jahre 1907 wurde in der bürgerlichen Presse ungeheuer

diel Aufhebens von einer Verfügung deS Ministers Breitenbach ge¬
macht , durch welche für die Beamten und ständigen Arbeiter der
StaatSbahnen die Zvstündige Sonntagsruhe angeordnet
wurde . Das war eine Grotztat , die der sozialdemokratischen
Propaganda unter den Eisenbahnern einen festen Damm entgegen -
setzen muhte . So konnte man in jedem Winkelblatt das Lob Breiten -
bachs verkünden hören . Wir wissen nun nicht , ob die Verfügung des
Ministers inzwischen ssillschweigend zurückgezogen worden ist , wohl
aber wissen wir , daß es mit der gerühmten 30stündigen Sonntags -
ruhe im Ruhrbezirk z. B. längst Essig geworden ist . Nur für einige
wenige Beamte mag sie noch bestehen , die meisten haben schon an
sechs Stunden Einbuhe erlitten . Ob der Minister davon Kenntnis
hat ? Die Einschränkung ist erfolgt trotz des flauen Geschäftsganges ,
trotz der Einziehung einer ganzen Reihe Güterzüge . Mit Ueber -
lastung kann also die Einschränkung nicht begründet werden . Die
bürgerliche Presse , die sonst so besorgt ist , die sozialdemokratische
Agitation aus den Reihen der Eisenbahner fernzuhalten , hat bisher
zu diesen Dingen geschwiege ». Diese Gesellschaft kann eben nur
bauchrutschen und stiefclleckcn , aber kein ernstes Wort der Kritik
üben . —

_

Internationale Schiedsgerichte . Die Anmeldunfftn zur fünf -
zehnten Konferenz der Ilnion Interparlamentaire pour l ' arbitrage
international , die vom 9. bis 12. September d. I . in Berlin statt -
firtdet , laufen in größerem Umfang ein , als anfänglich erwartet
wurde . Es kann mit einer Zahl von mehr als 699 Delegierten
gerechnet werden , u. a. wird auch das japanische Parlament ver -
treten sein . Aus Rußland sind rund 39 Duma - Mitglieder an -
gemeldet . Es handelt sich — wie schon der Name sagt — um
eine Vereinigung ausschließlich von Parlamentariern aller kon -
stitutionellen Ktaaten zwecks Durchführung des Schiedsgerichts -
gcdankens , _

Italien .
Die Situation in Parma .

Rom , den 23 . Juli . ( Eig . Ber . ) Während die Blätter der

Syndikalisten noch dabei verharren , den Streik in der Provinz
Parma als lebendig und kraftvoll darzustellen , muß der unbefangene
Beobachter die traurige Tatsache anerkennen , daß die Bewegung so

gut wie tot ist . Von der Gcneralstreikbcwegung des vorigen Monats

an , hat der am 1. Mai proklamierte Riesenstreik langsam , aber

stetig an Intensität abgenommen . Wohl find die Tagelöhner im Streik

geblieben und scheinen noch heute in der Mehrheit auszuhalten ,
aber sie können bei den Agrarverhältnissen der Provinz einen
Streik nicht tragen . Das Hofgesinde und die Arbeiter in Jahres -
vertrag sind allein imstande , die Besitzer durch Verlassen des VieheS
in eine wirkliche Notlage zu versetzen . Gerade diese Kategorien
sind nun allmählich vom Streik abgefallen und haben sein kläg -
liches Zugrundegehen veranlaßt . Die Tagelöhner , die weiter im
Streik verharren , wären auch unter normalen Verhältnissen jetzt
arbeitslos , da ihnen nur eine aushilfsweise Funktion in der Agrar -
Wirtschaft der Provinz zukommt .

In dieser Lage hoffnungslosen Absterbens der Bewegung er -

schien es der sozialistischen Partei geboten , ein klares Bild über die

Streiklage und über die Verantwortlichkeit für die heutige Situation

zu gewinnen . Es hat deshalb in der ersten Hälfte des Monats eine

Zusammenkunst in Parma stattgefunden , in der Vertreter unserer

Partei , der sozialistischen Presse , des Landesverbandes der Land¬

arbeiter , der Konföderation der Arbeit und anderer Organisationen

sich mit der Situation in Parma beschäftigt haben . Das Resultat
der Beratung war , daß man beschloß , eine Kommission mit einer

Enquete über die Lage zu betrauen , und daß man in einer TageS -
ordnung jede Gemeinschaft mit den syndikalistischen Methoden ab

lehnte , die den Streik geleitet hatten .
Die Kommission wird nun , nachdem sie 33 Gewerkschasts -

sekretäre verschiedener Ortschaften des Streikgebiets beftagt hat , am
29 . Juli ihren Bericht vorlegen , der uns einen deutlichen Begriff der

Lage geben wird . Wahrscheinlich wird der Parteivorstand auf Grund

des Berichts die Organisationen auffordern , das Ende des Streiks

zu proklamieren .
Die Syndikalisten , die die Partei seit Wochen in der heftigsten

Weise angreifen und jede Form von Anschuldigungen gegen sie
schleudern , sind außer sich über die „ Einmischung " der Sozialisten .
Es ist aber nicht zu verkennen , daß die Partei das Recht und die

Pflicht hatte , sich einzumischen . Durch Aufruf der Partei ist die

große Sympathiebewegung für die Parmenser Streikenden angeregt
und anstecht erhalten worden . Das Proletariat hat diesen Aufruf
durch tätige Solidarität beantwortet . Es hat gegen 2090 Kindern
Streikender Asyl gewährt , hat über 189999 Lire an Unterstützungen
aufgebracht , hat seine moralische Solidarität in jeder Weise be

zeugt . Nun sieht e-Z den Streik elend zugrunde gehen , sieht die

Führer und die Prinzipien seiner Partei beschimpft und mit Schmutz
beworfen . Hat da die Partei nicht die Pflicht , ihre Verantwortlich
keit klar von der der Syndikalisten zu trennen ?

Solange der Streik auf der Höhe war und Sieg verhieß , hatten
sich die syndikalistischen Methoden in keiner Weise von den sozio
listischcn unterschieden . Mit großer Energie waren die Führer jeder
Gewalttat " entgegen getreten . Man hatte Verhandlungen mit den

Besitzern geführt , Einigungsversuche unternommen , wie dies die

Sozialisten getan halten . Erst als der Streik durch den Abfall des

Hofgesindes eine unglückliche Wendung nahm , fingen die Syndikalisten
an , den Ausgang des Streiks als etwas Unwesentliches hinzustellen
und die Bewegung selbst als die Hauptsache . Diese Haltung , die
tausende von Familien auf dem Wege des Verderbens forttreibt ,
muß unbedingt von der Partei abgelehnt werden .

Einstweilen haben die Agrarier die „steten Arbeiter " aus der

Provinz zurückgeschickt , weil sie nach Erledigung der Erntearbeitcn
keine Verwendung mehr für sie haben . Auch ist davon die Rede ,
daß die Aussperrung , die die Agrarier Mitte März proklamiert
haben , aufgehoben werden solle . Es ist dies der beste Beweis dafür ,
daß die Unternehmer den Streik für beendet ansehen . Die mit so
großer Energie und unter so unermeßlichen Opfern durchgeführte
Bewegung hätte wahrlich ein besseres Ende verdient . —

Englanck .
Berständiguug mit Deutschland .

London , 30 . Juli . In einer Versammlung der Jnter -
nationalen Schiedsgerichtjsliga wurde einstimmig
eine Resolution angenommen , in der dem deutschen
Volke versichert wird , daß das Volk des Vereinigten
Königreichs keine Gefühle der Feindseligkeit
gegen Deutschland hege , sondern ein engeres Zu -
sammengehen beider Länder willkommen heißen würde .

Ein frecher Uebergriff .
. tzerrcnhäusler sind in der ganzen Welt dasselbe und die eng -

lischen Lords dflden auch t . einc Ausnahme . Der Porzug Englands

besteht Nur darin , daß man den Beschlüssen der Lords nicht allzu >

viel Bedeutung beilegt . Auch die letzte Probe der Arbeiterfeind -

schaft der Lords dürfte daher kaum sehr weitgehende Folgert haben .

Auf Antrag Lord C r o m e r s wurde nämlich beschlossen , das Ge -

setz über die Arbeite rpcnsionen nur bis zum Jahre 1915

gelten zu lassen . Nun haben aber die Lords kein Recht , an einem

Gesetz , in dem Geldausgaben beschlossen werden , etwas zu ändern .

Die Engländer stehen nämlich auf dem Standpunkt , daß nur die

gewählten Vertreter des Volkes über die Erhebung und Ver -

Wendung der Steuern beschließen dürfen , nicht aber die „ geborenen

Gesetzgeber " . Das Oberhaus wird also nichts anderes erreichen , als

daß das Unterhaus die Gcsetzesvorlage in ihrer ursprünnglichen

Fassung wieder herstellt und damit den Lords die nötige Belehrung
erteilt . Der Agitation zur gänzlichen Beseitigung des anachronisti -
schon Oberhauses ist aber wieder neuer Stoff geboten worden .

Die Vorlage über die Heimarbeit .
London , 29 . Juli . ( Eig . Ber . ) Aus Anlaß der Einbringung

der Heimarbeitsborlage , die die Festsetzung von Mindest -
löhnen durch Lohnämter vorsah , wurde eine Kommission
eingesetzt , um diese Frage zu untersuchen . Die Kommission ver -

öffentlichte gestern ihren Bericht , dem wir folgendes entnehmen :
1. Es ist ivünschenswert , daß Gesetze erlassen werden über die Löhne ,
die an Heimarbeiter gezahlt werden ; ' 2. diese Gesetze sollen vorerst
den Charakter eines Versuches haben und auf einige Zweige der

Bekleidungsindustrie beschränkt werden . Dem Minister des Innern
soll das Recht zustehen , die Gesetze nach und nach auf andere Ge -
werbe auszudehnen ; 3. in gewissen ausgewählten Zweigen der

Heimarbeit sollen Lohnämter eingerichtet werden , um Mindestlöhne
für Zeit - und Stückarbeit festzusetzen ; 4. die Zahlung von Löhnen ,
die unter das amtlich festgesetzte Minimum fallen , soll strafbar
sein ; das Holen des Materials und das Abliefern der Arbeit soll
von den Angestellten des Unternehmers und nicht von den Heim -
arbeitern geschehen , oder aber die Heimarbeiter sollen extra für
das Holen und Abliefern bezahlt werden ; 3. alle Heimarbeiter sollen
registriert und die Unternehmer , die sie beschäftigen , gezwungen
werden , eine genaue Liste der Heimarbeiter zu halten ; 7. die Be -

schästigung nichtrcgistrierter Heimarbeiter soll strafbar sein ; 8. die

Gesetze der Fabrikakte , betreffend Reinlichkeit , Ventilation , Luft -
räum usw. , sollen auf die Heimarbeitsstätten ausgedehnt und den

Fabrikinspektoren soll die Pflicht auferlegt werden , über die Aus -

führung dieser Gesetze zu wachen ; 9. die Truckakte soll auch auf die

Heimarbeit angewendet werden .

Rußland .

Sechzehn Justizmorde .
Simseropol , 31 . Juli . Das Kriegsgericht verurteilte

16 Arrestanten , die angeklagt waren , bei der im Mai

dieses Jahres versuchten Massenflucht a us dem Ge -

f ä n g n i s , vier Gefängnisbeamte ermordet zu haben , zum
Tode . Für zwei der Verurteilten wird Milderung der

Strafe in Zwangsarbeit nachgesucht werden .

Cürfce » .

Die jmigtürkische Bewegung .
Die Jungtürken gehen mit großer Besonnenheit zu

Werke . Sie versichern sich der Durchführung der Verfassung
dadurch , daß sie alle Anhänger des alten Regimes aus der

Umgebung des Sultans entfernen . Einer der gefährlichsten
war der zweite Sekretär des Sultans , Jzzet Pascha , der
bereits verbannt worden ist , ebenso wie der räuberische Ader

bauminister Selim Melhame Pascha , der aus einem

italienischen Dampfer entflohen ist . Auch der Unterrichts
minister Haschim Pascha hat demissioniert . Sein Nachfolger
wurde Hakki Bei , der als moderner Mann gilt . Ein wichtiger
Erfolg ist auch die Abschaffung der Geheimpolizei , die durch
einen Beschluß des Ministerrats sanktioniert wird . Die

Jungtürken sind aber damit noch nicht zufrieden und ver

langen die Aufnahme zweier ihrer Vertrauensmänner ins

Ministerium .
Der übliche freitägliche Gottesdienst , an dem der Sultan

teilnimmt , gestaltete sich zu einer großartigen Demonstration .
an der gegen 40 000 Personen teilnahmen . Der Sultan und
die vorbeiziehenden Truppen wurden mit Jubel begrüßt .
Unterdessen macht die Durchführung der Verfassung weitere

Fortschritte . Wo die Behörden zögern , nehmen die Offiziere ,
die vielfach , und wie es scheint , besonders in Mazedonien , die

Zivilverwaltung übernonunen haben , oder die Bevölkerung
die Durchführung selbst in die Hand . So haben in B e y r u t
die Journalisten dem Preßzensor , der weiter amtieren wollte ,
kurzerhand aus dem Bureau verjagt . Die Rückkehr der Ver
bannten dauert an . Auch der Marschall Fuad Pascha , der

Sieger über die Russen bei Elina , der vor sieben Jahren
wegen seiner Reformfreundlichkeit nach Damaskus verbannt
worden war , kehrt aus dem Exil zurück . In New Jork hat
der türkische Generalkonsul die allgemeine Amnestie ver
kündet . Man schätzt die Zahl der Armenier und der übrigen
türkischen Untertanen in den Vereinigten Staaten auf
200 000 . In Konstantinopel hat man bei der Durchführung
der Amnestie in der Verwirrung ein Uebriges getan und auch
die gemeinen Verbrecher , deren Zahl 20 000 betragen soll ,
freigelassen . Die Jungtürken haben dagegen energisch pro
testiert .

Die Bandonkämpfe in Mazedonien haben voll

ständig aufgehört und mit Recht verlangen die Jungtürken
die Abberufung der europäischen Gen -
d a r m e n aus Mazedonien , die dort jetzt auch wirklich über -

flüssig sind .
pernen .

Die Kämpfe in Täbris .

Töbris , 31 . Jnlj . ( Meldung der Petersburger Telechrnphen -
Agentur . ) Die Scharmützel zwischen den Anhängern der Re¬
gierung und den Revolutionären haben vier Tage , vom 23. bis
23 . Juli , gedauert . Seit dieser Zeit herrscht Ruhe . Die Re -
gierungstruppen nahmen an den Plünderungen teil . DaS
Handelslager eines russischen Staatsangehörigen wurde geplündert
und verbrannt , wobei auch die letzten Einrichtungsstücke der russisch -
persischen Schule in Flammen aufgingen . Ferner wurde ein Lager
von Nähmaschinen und ein solches der Deutschen Osthandelsgesell -
schaft ausgeraubt . Ueber die Frage , wen die Verantwortlichkeit
für diese Zwischenfälle trifft , finden zwischen dem Gouverneur
und dem russischen Generalkonsul Perhandlungen statt . '

Em der Partei .
Im Kampfe dahingerafft . In Magdeburg verstarb am

Donnerstag früh der Genosse Karl Gör l itz , der bekannte ,
temperamentvMe Redakteur des Verbandsorgans der Hafen -
arbefler . Genosse Görlitz , der 5 Jähre lang die Redaktion des
„ Hafenarbeiter " führte , hat nur ein Alter von 42 Jahren erreicht .
Sein Tod war die Folge einer schweren Magenkrankheit , deren
Keim während seiner letzten Gesängnishaft gelegt wurde . G. war
nicht verheiratet ; er verbrachte die letzten 2 Monate stillet schweren
Erkrankung bei seinen Eikern in Magdeburg .

Ein gerichtliches Nachspiel zur ReichStagsWahl 1907 .

Vor dem Dortmunder Schöffengericht kam heute
ein Prozeß zur Verhandlung , der noch aus den Kämpfen der letz -
ten Reichstagswahl resultierte . Genosse Ant . Bredenbeck von
der Dortmunder „ Arbeiterzeitung " stand unter Anklage ,
durch einen Artikel „ Bergarbeiter , wählt rot ! " , die Verwaltung der

Bergwerksgescllschaft „ H i b c r n i a " beleidigt zu haben . In dem
Artikel war gerügt , daß gewissenlose Agenten durch glänzende Ver -

sprcchungen , die nachher nicht gehalten werden , fremde Arbeiter
ins Ruhrrcvier locken . Im besonderen wurde dann an einem Fall ,
der sich auf Zeche „ Hibernia " ereignet , dargelegt , wie die fremden
Arbeiter im Ruhrrevier behandelt werden . Die , Arbeiter wurden

durch die Vcrmitlclung der Zechenvcrwäliung mit Möbeln , Wäsche ,
Kleidern usw . versorgt , die von Gelsenkirchcner Firmen geliefert
wurden . Am Lohntage erschienen die Geschäftsleute auf der Zeche
und holten ihr Geld, ' später wurde den fremden Bergleuten das
Geld vom Lohne abgezogen und den Geschäftsleuten direkt über -
mittelt . Die Zechenverwaltung behauptet , der Abzug des Geldes

für die Waren set im Einverständnis mit den Bergleuten erfolgt .
Tatsächlich sind den Leuten bei einem Lohn von 119 bis 129 M. über
86 M. Abzüge gemacht worden . Die „ Arbeiterzeitung " bezeichnete
das Verfahren der Zeche für ungesetzlich und behauptete , die Ab -

züge würden gemacht gegen den Willen der Bergleute . _ Durch diese

Behauptung soll die Verwaltung von Zeche „ Hibernia " beleidigt

sein . Ein Bergmann hat gegen die Zeche wegen der cinbehaltencn
Beträge eine Zivilklage angestrengt und auch einen Teilerfolg er -

stritten . Das Landgericht Dortmund hat erkannt , daß wenigstens
ein Teil des Geldes ungesetzlich einbehalten worden sei . Auf dem

Dortmunder Arbeitcrsekretariat hat der Mann erklärt , die Zechen -
Verwaltung habe ihm versprochen , die ersten drei Monate solle

gar nichts , die folgenden Monate sollen nur 15 M. vom Lohne ab -

gezogen werden , aber schon gleich am ersten Lohnzahlungstagp
wurden ihm 86 M. in Abzug gebracht . Dies wurde heute er -

wiesen . Nichtsdestoweniger sprach das Gericht den Genossen Breden -
deck der Beleidigung schuldig . Die Zechenverwaltung habe nicht

ungesetzlich gehandelt , die Abzüge seien geschehen mit Zu »

stimmung der betreffenden Bergleute . Unglaublicherweise wurde

dem Genossen Bredenbeck nicht einmal zugebilligt , daß er im guten
Glauben den Artikel veröffentlicht ; es wurde vielmehr ausge -

sprachen , der Angeklagte habe „ wissentlich widerrechtlich "

gehandelt . Es sei ihm nur darum zu tun gewesen .
die Bergleute abzuhalten , wationalliberal zu

wählen , sie sollten rot wählen . In Anbetracht der

Schwere der Beleidigung und der vielen Borstrafen sei auf einen

Monat Gefängnis zu erkennen . Der Amtsanwalt hatte
6 Wochen Gefängnis beantragt .

Der Sozialdemokratische Verein für Magdeburg veröffentlicht
seinen Tätigkeitsbericht , der sich ans die Zeit vom 1. Januar 1997
bis zum 1. Juli 199 « erstreckt . Dem Bericht entnehmen wir , das ;

während dieser Zeit die Zahl der Mitglieder von 3762 auf 4189

stieg . Die Fluktuation war eine besonders große . Während 1899

Mitglieder in den IVa Jahren dem Verein beitraten , schieden nicht

weniger als 1472 wieder aus . Die Hauptursache dieser Ausschei -

düngen ist wohl in der wirtschaftlichen Krise zu suchen .
Eine statistische Aufnahme über das Verhältnis der geWerk -

schaftlich organisierten Arbeiter zu den poli .

tisch organisierten Arbeitern ergab , daß 18,3 Proz .
der Gewerkschafter politisch organisiert waren , gegen 13,4 Proz . im

Jahre 1993 . Ein Mitglied gehörte einem Hirsch - Dunckcrschen Ge -

wcrkverein an . Auf die Presse ist der wirtschaftliche Niedergaug
ebenfalls nicht ohne Einfluß gewesen . Die Abonnentenzahl . der

„ Volksstimme " weist einen geringen . Rückgang auf , sie beträgt

gegenwärtig 21 399 .
_

poUzeUicbcB , Gerichtliches ukw .

Sächsische Fustiz .

Genosse Julius Frätzdorf wurde vom Schöffengericht in

Döhlen hei Dresden zu 199 M. Geldstrafe verurteilt wegen angeb -
sicher Beleidigung des Stadtgcmeinderates zu Wilsdruff , einer
kleinen Stadt in der Nähe Dresdens . In dem . Ststdtchen , das
eine sehr lebhafte Holzindustrie enthält , besteht noch die sozial -
politische Rückständigkeit einer Gemeindekrankenkasse . Wiederholt

schon hatten die Arbeiter , die unter . einem solchen Zustand bei ein -
tretender Krankheit natürlich schwor zu leiden haben , Eingaben
an den Stadtgemeinderat um Einführung einer Ortskrankenkasse
gemacht . Immer vergeblich ! Die Angelegenheit kam nicht vom

Fleck . Wohl in der Hauptsache deshalb nicht , weil einflußreiche
Personen des Städtchens befürchteten , die Ortskrankenkasse könnte

ein Tummelplatz für sozialdemokratische Bestrebungen werden . Vor

einigen Monaten nun hatten die organisierten Arbeiter in Wils »

druff eine öffentliche Versammlung arrangiert , und der Genosse

Fräßdorf als Referent begründete in sachkundiger Weise die Forde -

rung der Einführung der Ortskrankenkasse , und geißelte dabei auch
entsprechend das Verhalten des Stadtgcmeinderats . Nach der An -

klage soll er gesagt haben , baß „ man zu der Iseberzeugung kommen
kann , daß hier der Bürgermeister von Poscmuckel regiere " . Das

behaupteten wenigstens dir beiden Ueberwachcndcn in der Ver -

sammlung übereinstimmend — sie hatten auch übereinstimmende
Notizen . Trotzdem Genosse Fräßdors aufs entschiedenste bestritt ,
in diesem Zusammenhang diese Aeußcrung getan zu haben , und

trotzdem ein Zeuge , ein bürgerliches Mitglied des angeblich bclei »

digten Stadtgemeinderats aussagte , nichts Beleidigendes . in den

interessanten Ausführungen des Referenten gefunden zu haben ,
erfolgte doch die Verurteilung . Der § 193 wurde ihm versagt .

Das Interessante bei ber ganzen Angelegenheit ist , daß in
einer der letzten Sitzungen des Stadtgcmeinderats ziemlich all -

gemein die Ilnhaltbarkeit der Krankenversicherungsverhältnisse in

Wilsdruff zugegeben wurden . — Aber der Jude muß verbrannt
werden .

_ ;

Wegen angeblichen Boykottvergehenö wurden die früheren
Vorsitzenden der drei Dresdener Wahlkreise sowie der Vorsitzende
des Gewerkschaftskartells zu je 3 Tagen Hast verurteilt . Der
verantwortliche Redakteur des „ Dresdener Volksblattes " erhielt
4 Wochen 3 Tage Haft . Es ist gegen diese Verurteilung gcricht -
liche Entscheidung beantragt . Die Straftat soll begangen worden

sein durch Veröffentlichung von Flugblättern und Aufrufen ( Jnsc -
raten ) beim Dresdener Bäckerboykott . In derselben Angelegenheit
strengte der Großmühlenbesitzer Brauer in Döhlen bei Dresden

gegen den Verlag der » Dresdener Bolkszeitung " eine Schadenersatz »
klage an .

_

Hua Industrie und Kandel .
DeS Volkes Tribut .

Die Belastung durch Zölle und Verbauchssteuern ergibt sich auS
den im Statistischen Jahrbuch für 1998 mitgeteilten Zahlen klar tmd
deutlich . Betrachten wir nur die Erträge der Lebcnsmittelzölle ohne
Berücksichtigung der industriellen Rohstoffe , so finden wir für 1997 :

in Prozent
insgesamt des Wertes

in der
1000 M. eingesilhrtcn

Warm

Prozent Pfennig
vom aus den Kops

gesamten der
Zollerlrag Bevölkerung

Getreide , Hülsenfrüchte , l
ygg 072

slllalz > . « » . •)
Kaffee und Kaffeeersatz 73 421
Wein . . . . . . . 22 842
Rind - und Schafvieh . 7 323

Schmalz . . . . .. 13 854
Butter und Margarine 7 997

Petroleum . . . . . 76 695

27

47
46

9
11
10
63

85,9

10,2
3,1
1,0
1,9
1,1

10,4

427

121
87
12
22
18

123

Dazu konnneu Reis , Obst , Südfrüchte , Wein , Kakap , Schokolade ,
Tee . Gewürze , Hopfen , Käse , Heringe , Honig . Eier mit zusammen
31 484 Millionen mit 6,8 Proz . vom Gesamtertrag der Zölle
( steigend von 11 Proz . des Wertes bei Rohkakao und gesalzenen
Hermgen bis auf 82 Proz . bei Honig ) und 82 Pf . pro Kopf : alle

LebeuSiniitelzölle zusammen 321393 Millionen gleich 79,4 Proz . der



ZSlle und 8,37 M. auf den Kopf . Die Zölle auf noilvendige Levens -
mittel und allgemeine Gebrauchsartikel machen also mehr als zwei
Drittel der gesamten Zolleinnahmen und — die Haushaltung zu
4� Köpfen gerechnet — 3S . 7Ü M. auf die durchschnittliche
Familie aus .

Dazu kommen die inländischen Verbrauchssteuern ( die Zahlen
sind für IlKKZ) nebst den betreffenden Einfuhrzöllen auf

pro Familie 82,10
Aber auch dieser Betrag gibt noch lange nicht die volle Be -

lastuug . Es kommt hierzu der Profit , den der Zwischenhandel wie
von seinen übrigen Auslagen auch von denen für Zölle und Steuern
rechnet , vor allein aber , soweit es sich nicht uni blofie Finanz - ,
sondern um Schutzzölle handelt , die durch diese herbeigeführte —

ja auch bezweckte — Verteuerung der im Inland erzeugten Pro -
dukte . Nach den amtlichen Äerbrauchsbcrechuungc » wurden 1306/07
im ganzen 8 844 040 Tonnen Roggen , 6 815 236 Tonnen Weizen
und Spelz , zusammen 14 659 276 Tonnen Brotgetreide verbraucht .
Nach Abzug der eingeführten Mengen ( 648 472 Tonnen Roggen und
2 003 032 Tonnen Weizen ) verblieben rund 12 Millionen Tonnen .
Hiervon ein Viertel als Selbstverbrauch der Landwirtschaft ab¬
gerechnet , bleiben 9 Millionen Tonnen für den inländischen Markt .
Rechnen wir die Verteuerung pro Tonne nur auf etwa 30 M. —

nach den Preistabellen der in - und ausländischen Börsen nur eine
mäßige Annahme — , so ergibt sich eine weitere Verteuerung um
270 Millionen nur für Vrotkorn : init den erstangeführten Be -
trägen rund 1340 Millionen Mark -- - 21 ' /z M. auf den Kopf . Und mit
der Verteuerung der übrigen inländischen Lebensmittel durch Zölle
sowie den sonstigen preistreibenden Faktoren , insbesondere
der als Hausse - Mittel ersten Ranges wirkenden Vieh - und
Fleischsperre ergibt sich ein Betrag von allermindestens 1500 Millionen ,
gleich 25 M. pro Kopf und 120 M. auf die durchschnittliche Familie . So
hoch beläuft sich neben zahlreichen sonstigen Prämien und Steuer -
Vergünstigungen , Kostenzuschüssen usw . der jährliche Tribut , den das
deutsche Volk für die Ehre zahlt , von den Junkern regiert zu werden .
Der alte , ehrliche, mittelalterliche Zehnte ist ein überwundenes , un -
praktisches SchröpfungSmittel . Unsere Feudalherren erheben von der
kinderreichen Arbeiterfamilie „ ganz unmerklich " 15 —20 Prozent ihres
kärglichen Arbeitsverdienstes . Und die „ethische Nationalökonomie "
sagt Ja und Amen zu dieser Plünderung .

Kriscuwirkung im Jndustrievezirk . Der schlechte Geschäftsgang
macht sich immer mehr bemerkbar . Auf der Westfälischen Draht -
industrie in Hamm werden Lohnabzüge in allen Branchen gemacht
(sie betragen bis zu 25 Proz . ) , ebenso werden Feierschichten
eingelegt . Auf einem Drahtwerke in Gelscnkirchcn wird wöchentlich
nur an drei Tagen gearbeitet . In anderen Bezirke » werden
Kündigungen borgenommen . Auf einem Drahtwcrk bei Langen -
dreer fällt der Montag als Arbeitstag aus , sonst ist die tägliche
Arbeitszeit um eine Stunde verkürzt .

Eine Kummcrdividende . Der Bochumer Verein erzielte im letzten
Geschäftsjahre einen Bruttoüberschutz von rund 6 100 000 Mark .
Der Verwaltungsrat beschloß , nach Absetzung von 330 000 M. An «
leiheunkosten zu Abschreibungen 1330 000 M. zu verwenden und der
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von 15 Proz .
; i63/3 Proz . i. V. ) sowie die Zuweisung von 60000 M. an die
Pensionskasse vorzuschlagen .

GemrkIcbaMicbes .

Berlin und Umgegend «

Kühn — gegen die Wahrheit !

Die Unternehmer des Glafergewerbes machen durch
Säulenanschlag bekannt , daß der Tarifvertrag am 31 . Juli 1608

abgelaufen ist und knüpfen daran die Bemerkung , die Arbeit -

rchmer hätten einen Termin bor dem Einigungsamt abgesagt und
! eine Schritte unternommen , einen neuen Termin anzuberaumen .
Der Zweck dieser Behauptung ist , die Schuld für das Nichtzustandc -
kommen eines Vertrages von sich auf die Arbeiterschaft abzu -

wälzen . Tatsache ist folgendes . Die Unternehmer haben den

Vertrag gekündigt . Da sie einen völlig unannehmbaren Entwurf
vorlegten , zerschlugen sich die Einigungsverhandlungen . Es sollte
dann ein Schiedsspruch gefällt werden . Das Gewcrbegericht setzte
einen Tag an , an dem die Beisitzer der Arbeiter anläßlich des Ge -

Werkschaftskongresses noch in Hamburg weilten . Natürlich be -

antragten die Glaser Vertagung . Darauf ging folgendes
Schreiben ein :

Ich empfing Ihre werte Zuschrift von heute und ersehe
daraus , daß die Sitzung vom 27 . Juni 1908 aufgehoben ist , und
zwar wegen Behinderung der Arbeitnehmer . Gleichzeitig teile ich
Ihnen mit , daß vor Ende Juli eine Sitzung nicht angebracht ist ,
da bis dahin die Arbeitgeber verhindert sind , teils durch den
in Kassel stattfindenden Glasertag , teils durch Erholungsreisen .

Hochachtungsvoll
gez . I . Salomonis .

Wie aus Vorstehendem hervorgeht , ist es ein kühnes Unter -

nehmen , den Arbeitern die Schuld dafür beizumessen , daß bis heute
noch kein Schiedsspruch gefällt ist . Hätte die Wahrheit gläserne
Eigenschaften , sie wäre durch die Behauptung der Unternehmer in

Splitter zersprungen .
Einem Vertreter der Organisation wurde im Bureau des

Gewerbegerichts auf die Anfrage , weshalb denn nun , da doch die
Unternehmer von Kassel zurück sind , noch immer kein Termin
anberaumt sei , der Bescheid , die Verzögerung wäre auf die Ur -

laubsreisen der Gewerberichter zurückzuführen . Herr Bureau -

Vorsteher Mielisch versprach , eine Rektifizierung der Unternehmer
wegen der an den Säulen erfolgten , mit den Tatsachen in Wider -

spruch stehenden Bekanntmachung veranlassen zu wollen .

Gegen die Unterzeichner des SäulenanschlagcS und gegen
die Firma Nauck u. Hartmann wird nach Rücksprache mit der Bcr -
lincr Gewerkschaftskommission seitens der Organisationsleitung
Strafantrag wegen Vergehen gegen die ZZ 9 und 10 des alten

preußischen Pirehgesetzes gestellt werden . Gespannt kann man

darauf sein , ob die Gerichte hier , wo die Unternehmer sich vergangen
haben , einmal wirklich zufassen werden .

Von den Unternehmern wird für eine tariflose Zeit Stimmung
gemacht .

_

Arbeitslose Steinarbeitcr Berlins !

Zwecks Feststellung des gegenwärtigen Umfanges der A r b e i t s -
l 0 f i g k e i t werden alle am 1. A u g u st außer Arbeit befindlichen
Kollegen der Filiale I , sowie diejenigen arbeitslosen Kollegen
der Filiale II , welche zuletzt im Bereiche unserer Tarifgemein -
schaft , also in der Sandstein - , Grabstein - und Granitbranche als
Steinmetz gearbeitet haben , oder die Arbeitsannahme in derselben
beabsichtigen , ersucht , den Unterzeichneten mittels Postkarte von
ihrer Arbeitslosigkeit , sowie der Dauer der -
Vermttw . Redalt . : Georg Davidsohn , Berlin . Inseratenteil verantw . z

selben , in Kenntnis zu setzen . Das Porto wird auf Wunsch
zurückerstattet .

I . A. : Ernst Winckler . dl . 63 . Eleimstr . 36 II .

Ausgeschlossen aus dem Gewerkschaftskartell wurden die Dele .
gierten des Lokalvereins . �Verband deutscher Barbiere , Friseure und

Perückenmachergehilfen " .

Deutlehes Reich .

Moralisch nicht begründet !

Ein Streik ohne Polizei ist im Preußcnlande nicht gut denk -
bar . Auch bei dem Streik der Maurer und Bauarbeiter in Stoß -
furt bewährt sich die Fürsorge der Polizei für die Arbeitgeber .
Diese haben den Bürgermeister Dr . Berger um polizeilichen Schutz
ersucht , und das Stadtoberhaupt hat ihnen diesen Schutz bereit -

willigst zugestanden . Er erklärte , daß er es für seine Pflicht gc -
halten habe , dem Ersuchen zu willfahren . Dem Einwand , daß die
Streikenden mit demselben Recht polizeilichen Schutz beantragen
könnten , begegnete der Bürgermeister mit dem sonderbaren Be -

merken , ein solcher Antrag wäre moralisch nicht begründet ! Wieso
Dr . Berger diese Ansicht rechtfertigen will , ist nicht recht ersichtlich ,
denn in Wahrheit verdienten gerade in erster Linie die Streiken -
den Schutzes . Die Arbeitswilligen lassen cS ihnen gegenüber an

Herausforderungen nicht fehlen , und die Unternehmer in der

Umgegend , die Streikende eingestellt hatten , wurden von den Staß -
furter Unternehmern gezwungen , sie wieder zu entlassen ! Wie
denn überhaupt alles gegen die Streikenden im Bunde ist . Kommen
Arbeitswillige auf dem Bahnhof an . so sorgt ein Polizciscrgeaut
dafür , daß sich ihnen die Streikenden nicht nähern können , um sie
aufzuklären . Die Eisenbahn gestattet es den Angestellten der

Unternehmer , ohne Bahnsteigkarte den Bahnsteig zu betreten ; irgend -
eine Bescheinigung genügt als Ausweis . Von der Polizei und den

Angestellten werden die Arbeitswilligen dann über die Schienen ,
deren Betreten sonst streng verboten ist , nach ihrem Bestimmungsort
geleitet . Erfreulicherweise haben die Unternehmer nicht viel Glück
mit den Arbeitswilligen . Außer 23 Berlinern ( ! ) — das

muß noch einmal gesagt werden — haben sämtliche au § .

wältigen Arbeitswilligen die Arbeit sofort wieder niedergelegt ,
nachdem sie erfuhren , daß eS sich um Streikarbeit handelt .

Der Frieden im rheinisch - wcstfälischen Stukkateurgewerbe ist noch
nicht wieder hergestellt .

Nach deck Beschlüssen im Essener Rathaus zwischen den Ver -
tretern der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerorganisationcn im
Stukkateurgewerbe , sollte die allgemeine Aussperrung aufgehoben
und die Arbeit wieder aufgenommen werden . Die Tarifvcrhand -
lungcn sollten am 12. August 1908 in Bochum beginnen und möglichst
noch im August zu Ende geführt werden . In den 8 Städten
sollten die bisher geltenden Tarife bis zum Abschluß des neuen
Tarifs in Kraft bleiben , auch keine Aussperrungen mehr stattfinden
und in denjenigen Städten , wo bisher keine Tarife bestanden ,
sollten keine Lohnkürzungen noch Arbeitszcitverlängerungen statt -
finden . Die Abmachungen sollten gelten für die Lohngebiete
Bochum , Dortmund , Essen , Gelsenkirchen . Hagen ,
Recklinghausen , Unna , Kamen und�W a n n e.

Vor Abschluß des Tarifs sollte auch keine Sperre vorgenommen
werden .

Diese Beschlüsse sind jedoch zustande gekommcjtl , ohne die

Mitgliedschaft zu hören .
Eine kombinierte Versammlung der Arbeitnehmer nahm

Stellung zu obigem Beschluß . Es wurde mit allen gegen drei
Stimmen beschlossen , die Arbeit nicht eher aufzu -
nehmen , bis ein Tarif zustande gekommen ist .
Die Meinung der Versammelten ging dahin , daz die Unternehmer
die Verhandlungen nur in die Länge ziehen wollen , um zu un -
günstigerer Zeit den Arbeitern Verschlechterungen aufzuoktroyieren .
— Der Kampf geht damit weiter .

Tariftreue der Unternehmer .

Der Vertrag für das Baugewerbe in Rheinland - Westfalen ist
bis heute noch nicht unterzeichnet , so daß auch die Lohnbewegung
in diesem Gebiet noch nicht als abgeschlossen gelten kann . Die
Unterzeichnung wird hintertrieben durch die Unternehmer , indem
diese sich noch einige Zeit um die in den einzelnen Orten einzu -
tretenden Lohnerhöhungen herumzudrücken suchen .

Daß ein solches Vorgehen der Unternehmer Erbitterung bei
den Arbeitern absetzt , ist erklärlich . Obwohl durch den am 26 . Juni
in Essen gefällten Schiedsspruch für das Herner Lohngcbiet eine
Lohnerhöhung von 2 Pfg . pro Stunde eintreten sollte , und der
hiergegen von den Unternehmern erhobene Protest durch das
Berliner Schiedsgericht einmütig abgelehnt worden ist , weigerten
sich die Hemer Unternehmer , die Lohnerhöhung eintreten zu lassen .
Zurückführen läßt sich diese Weigerung nur auf das Betreiben des
Bundesvorstandes vom Arbeitgeberbund in Rheinland - Westfalen .

Den Herner Zimmerern riß endlich die Geduld und legten
sie am Dienstag auf allen Plätzen die Arbeit nieder . Di « Folge
war , daß der Herner Ortsverband der Arbeitgeber denselben Abend
noch eine Versammlung abhielt , worin beschlossen wurde :

„ Im Interesse des Friedens die strittigen 2 Pf . zurück bis
zum 1. Juli zu zahlen . Dieser Beschluß gilt gleichzeitig auch
für die Maurer und Bauhilfsarbeiter . "

Nicht durch die „ Friedensliebe " der Unternehmer , wie es in
ihrem Beschluß heißt , sondern durch das energische Vorgehen der
Zimmerer , sind die bisherigen Schwierigkeiten im Herner Lohn -
gebiet beseitigt .

Der Ricscukampf der Strumpfwirker im Erzgebirge

scheint seinem Ende enigegenzugehcn . Es wird aus Chemnitz be -
berichtet , daß die Arbeiter , die nun seit dem 21 . Dezember 1907
im Kampfe stehen , alles versucht haben , die Differenzen beizulegen .
Vergeblich ! Der Kampf begann in Gornsdorf , als dort die
Unternehmer den Arbeitern Lohnreduktioncn bis zu 8 M. pro Woche
zumuteten . Die Arbeiter machten den Versuch , die Unternehmer
zu veranlassen , mit verkürzter Arbeitszeit arbeiten zu lassen . Die
Unternehmer lehnten dies ab und antworteten mit Brutalitäten .
Einer dieser Herren rief den Arbeitern höhnisch zu : „ Das ist erst
die Lohn r e g u l i e r u n g, die Lohn r e d u k t i 0 n kommt noch ! "
Selbstverständlich streikten nun die Gornsdorfer Strumpfwirker ,
der Streit wurde indessen bald mit der Aussperrung der Strumpf -
lvirkcr des ganzen Erzgebirges beantwortet . Unter den Aus -
gesperrten befanden sich rund »4 Mädchen und Frauen . Der Kampf
ist mit mustergültiger Disziplin durchgeführt worden ; Aus -
schreitungen sind nicht borgekommen . Von den Streikenden und
Ausgesperrten ist so gut wie niemand abgefallen , aber dem Verband
sind auch rund 400 000 M. Kosten erwachsen .

Dieser Tage haben nun endlich die Unternehmer die Arbeiter
aufgefordert , ihre Bedingungen , unter denen sie die Arbeit wieder
aufnehmen würden , einzureichen .

Eine Versammlung der Streikenden in GornSdorf . die Donners -
tag nachmittag abgehalten wurde , beschloß , den Kampf unter den
gegenwärtigen Verhältnissen abzubrechen . Die Arbeiter verlangen
in einer Resolution , daß innerhalb eines Vierteljahres keine
Lohnreduktionen vorgenommen werden , und kein « Maßregelungen
erfolgen sollen . Die Unternehmer haben sich zu diesen Bedingungen
noch nicht geäußert .

Gestern , Freitag vormittag , nachmittag und abend haben sich
drei Versammlungen der Ausgesperrten in Jahnsdorf , Burkhardts -
dorf und GornSdorf mit der Gornsdorfer Resolution beschäftigt
und darüber beschlossen .

Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtSBuchdr . u .

Letzte JNaebriebters und Depelcbca
Vom „ Vulkan " .

Stettin , 31 . Juli . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Die

Nieter haben das Angebot der „ Vulkan " - Direltion abgelehnt .
Die Aussperrung dauert fort .

• • •

Hamburg , 31 . Juli . ( B. H. ) Sicherem Vernehmen nach wird

von hier aus versucht , die Differenzpuukte zwischen der Lulkanwerft
und ihren Arbeitern einem Einig ungSamt zu unterbreiten , be «

vor man zum äußersten Mittel , der Generalaussperrung der deutschen

Werftarbeiter , greist , wovon Hamburg in erster Linie mit betroffen
würde .

_

Die HalbjahrS - AuSsperrung aufgehoben .

Dresden , 31 . Juli . ( B. H. ) Die infolge des Streiks in

Bornsdorf in einer Anzahl von Orten des Erzgebirges er -

folgte Aussperrung von 4tXX ) Strumpfwirkern wurde nach fast

halbjähriger Dauer aufgehoben , nachdem man sich über die

Arbeitsbedingungen geeinigt hatte .

Waö der Sultan alles verspricht .

Kanstantiiiopel , 31. Juli . ( Meldung deS Wiener k. k. Tekezr . «
Korr . - VurcauS . ) Die türlifchen Blätter verbreiten in Extraausgaben
eine amtliche Bekanntmachung , in der die bereits gemachten Zu -
geständnisse aufgezählt werden und ein Reskript deS Sultans an «

gekündigt wird , das den Wunsch des Sultans betreffend Einrichtung
einer geregelten Verlvaltung und Sicherung der Wohlfahrt aller

Untertanen ohne Unterschied des Standes und der Religion

zum Gegenstande hat . In der Bekanntmachung wird ferner

erklärt , die Fortdauer der Kundgebungen würde dem Lande schaden ,
und es wird geraten , diese einzustellen . — Das Blatt „ Jkdam "

veröffentlicht die Demission des Finanzministers Zia - Pascha
und zugleich dessen Abschiedsgesuch , in welchem eS heißt , daß das

gegenwärtige Ministerium keine Tätigkeit für die

Durchführung der Verfassung entfalte und den

Bedürfnissen des Lande » nicht genüge . — Die

Amnestie für gemeine Vcrhrechcn ist den türkischen Blättern zufolge
auf daS ganze Reich ausgedehnt worden .

Interessant ist übrigens , daß , wie aus einem späteren Wolfs -

Telegramm hervorgeht , gestern ( Freitag ) beim Empfang deS

diplomatischen Korps dem Sultan vom Vertreter Deutschlands im

Austrage Wilhelms II . Grüße und „allerhöchstdesien Wünsche " über -

bracht wurden : „ daß der neue , vom Sultan mit soviel Weisheit und

s » rückhaltlos betretene Weg seiner� Regierung und seinem Laude zu
Glück und Segen gereichen möge . "

Ob Wilhelm II . keine Mitteilung darüber erhalten hat , daß der

Sultan den „ neuen Weg " ein wenig — unfreiwillig be -
treten hat ? .

_

Sühne .

Köln , 31. Juki. ( SB. T. B. ) Wie ein Berliner Telegramm der

„ Kölnischen Zeitung " von heute ineldet , hat der vielbesprochene Fall
deS Deutschen Hcrrmann , der vor zwei Jahren von einem Polizisten
in Guatemala erschossen wurde , jetzt seine Sühne gefniiden . Durch Urteil
der ersten Instanz war dcrPolizfftMaiiuel Caeao zu lOJahrcuZuchthaus
verurteilt worden , doch hatte der Gerichtshof geglaubt , ihm alle

möglichen mildernden Umstände anrechne » zu sollen , ja ihm sogar
die Wahl zu stellen ztvischen der Freiheitsstrafe und einer unerhcb -
lichen Geldbuße , obgleich nach den , herrschende » Recht eine Hin «
Wandlung der Freihensstrafe in Geldstrafe bei Bestrafungen in den
ersten fünf Jahren nichr zulässig ist . Gegen dieses Urteil wurde

Berufung eingelegt , und am 9. Juni fällte da « Berufungsgericht
das Urteil , daß Manuel Cacao unter Ausschluß mildernder Um «
stände und unter Verweigerung der Umwandlung in eine Geldstrafe wegen
Totschlags mit 10Jahren Zuchthaus zu bestrafen sei , die höchste Strafe , auf
die in Guatemala wegen Totschlag ? erkannt werden kann . Die
kaiserliche Gesandtschaft hat alles in ihren Kräften stehende getan ,
um da » Gerichtsverfahren zu beschleunigen .

Dieses Wolff - Telegraimn erinnert uns daran , daß vör einiger
Zeit in unmittelbarer Nähe von Berlin ein deutscher Arbeiter
von einem deutschen Polizisten ( Gendarmen ) erschossen worden
ist und daß die zuständigen Instanzen sich zuerst weigerten , diesen
Mord überhaupt zu sühnen . Kürzlich verlautete nun zwar , daß
gegen den Schuldigen , Gendarm Jude , doch noch vorgegangen
werden solle , aber ciilstweilcn scheint sich in dieser Sache nichts zu
rühren . Der Mord ist allerdings nicht in Guatemala , Honduras
oder Nicaragua begangen worden , sondern „ bloß " zwischen Stolpe
und Hohen - Neuendorf : zwei Meilen von Berlin .

Rußland in de » Krallen der Cholera .

Petersburg , 31 . Juli . ( SB. T. B. ) Gestern und heute sind in

Astrachan acht neue Cholerafälle vorgekommen , von denen fünf
tödlich verlaufen sind . In Zarizya waren vorgestern
sechs neue Erkrankungen und drei Todesfälle zu
verzeichnen . Außerdem werden aus dem Kreise SerdobSk ein

Cholerafall und aus der Stadt Samara zwei Fälle gemeldet .

Weichenstellers Tod .

Soltau , den 31. Juli . ( B. H. ) In der Nacht vom 30 . Juli
wurde hier der Weichensteller Gathmann von einer Rangier »
Maschine erfaßt und getötet . Der Verunglückte war verheiratet
und hinterläßt mehrere Kinder .

Vom Unwetter im Inn - und im Zillertal . �
Innsbruck , den 31. Juli . ( W. T. B. ) Erst heute ist eS mög -

lich , einen Ueberblick über die furchtbaren Schäden zu bekommen ,
die da ? vorgestrige Unwetter im unteren Jnntal und Zellertal an -
gerichtet hat . Die Verheerungen sind viel schlimmer , als die ersten
Meldungen annehmen ließen . Tie Zahl der eingestürzten oder
von den Fluten vollständig weggerissenen Häusern kann auf 100
geschätzt werden ! Die Zahl der Toten , von denen erst ein kleiner
Teil geborgen ist , übersteigt 30 ! Starke Militärabtcilungen sind
in die betroffenen Gebiete abgegangen , um an der Ausbesserung
der Schäden mitzuhelfen . Weitere Gefahr scheint vorläufig nicht
zu bestehen . _

Wofür die Krupps Geld habe » . . .

Schiffdorf , den 31 . Juli . ( B. H. ) Herr Krupp von Bohlen -
Halbach in Essen hat der Gemeinde Schiffdorf für Anschaffung
einer neuen Orgel 6000 M. geschenkt .

Zum HalSbandprozeß . f
Berlin , 31 . Juli . ( SB. T. B. ) Die Kammerzofe Sieger , die

wegen des Perlendiebstahls bei der Gräfin Wartensleben fest -
genommen , aber vom Gericht entlassen worden war , ist heute er -
neut auf Haftbefehl des Untersuchungsrichters zur Haft gebracht
worden .

Zick - zackl _ _ _

Der Blitz .

Gleiwitz , den 31 . Juli . ( B. H. ) In Rhbnik schlug der Blitz
in eine Gruppe spielender Kinder . Ein sechsjähriger Knübe wurde
getötet , während mehrere Kinder gelähmt wurden .

_
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leineldsanhlage gegen den SprechmeMer
der ßdcArinnung „ Germania " .

Gegen den von der „ Germania " - Jnnung angestellten Sprech -

Meister der Llroeitsnackiweisstelle der Bäcker , Vogel , ist endlich
Äntlage wegen Meineids erhoben worden .

Unsere Leser entsinnen sich der Aufsehen erregenden VerHand -

lung gegen den Redakteur des „ Weckruf " ( des Organs des Bäcker -

Verbandes ) , Genossen Schneider . Schneider hatte in der von

ihm redigierten Zeitung die zum Himmel schreienden Mißstände
w der Arbeitsnachweisstelle bloßgelegt , insbesondere dargelegt , daß
dort entgegen der Sprechmeisterordnung die skandalösesten Schie -
bungcn stattfänden und daß arme arbeitsuchende Gesellen Schmier -
geldcr an Bogel zahlen . Es wurde daraufhin nicht etwa ein Ver -

fahren gegen den Sprechmeister Vogel , sondern auf Antrag dieses
Herrn gegen den Redakteur , der die empörenden Mißstände auf -

gedeckt hatte , von der Staatsanwaltschaft wegen angeblich ver -
icumderischer Beleidigung Anklage „ im öffentlichen Interesse " er -
hoben . In der Verhandlung vom 11. November 1907 wurde der
Beweis der Wahrheit von dem Genossen Schneider in über

zengeudster Weise geführt , dennoch Schneider wegen formeller Bc -

lcidigung zu Geldstrafe verurteilt . Im Urteil wurde dargelegt :
Bogel hat zwar eidlich in Abrede gestellt , jemals Schiebungen ooer

sonstige Verletzungen der Bestimmungen der Sprcchmeisterordnung
vorgenommen zu haben , insbesondere hat er ausdrücklich , erklärt .
niemals von den Arbeitsuchenden Geldgeschenke oder Zuwendungen
irgendwelcher Art erhalten zu haben . Es ist aber durch eine große
Reihe völlig einwandfreier Zeugen zur Evidenz nachgewiesen , auch
von der Staatsanwaltschaft zugegeben , daß diese Aussage des
Sprechmeisters , für den im öffentlichen Interesse Anklage erhoben
war . der Wahrheit widersprach . In einem Dutzend Füllen hatte

« nachweislich Vogel Schmiergelder in Höhe von 3 bis 20 M. von
armen stellungsuchenden Gesellen erhalten .

Gegen Vogel mutzte nunmehr wegen wissentlich falscher De -
nunziation und wegen wissentlichen Meineides das Verfahren ein -
geleitet werden . Eine Anklage wegen wissentlich falscher De -
nunziation unterblieb , wohl , weil zugunsten des Jnnungsbeainten
angenommen wurde , sein Strafantrag enthalte nicht zweifelsfrei
die Behauptung , Genosse Schneider habe nicht erweislich wahre
Tutsachen behauptet , oder weil er annehmen durfte , dem Redakteur
werde der Beweis nicht gelingen , weil die Zeugen aus Furcht vor
dem Gewaltigen der Bäckerinnung mit der Wahrheit zurückhalten
würden . Unterblieb die Anklage wegen wissentlich falscher De -
nunziation , so konnte aber gegenüber der gerichtlichen Feststellung
des wiederholten Meineids ( Vogel hat in zwei Terminen unter
Eid die Unwahrheit mit dem Eide bekräftigt ) von einer Anklage
wegen Meineids nicht abgesehen werden . Die Anklage wegen Mein -
cids gegen de » Sprechmeister Bogel ist nunmehr erfolgt . In der
Verhandlung gegen Genossen Schneider ist bereits in 12 Fällen
die eidlich in Abrede gestellte Bestechlichkeit des Vogel erwiesen . Da
eine Voruntersuchung im Meineidsvcrfahrcn stattgefunden hat , so
wird sich, wenn alle Bäckergesellen , die Arbeit erhalten haben , cid -
lich vernommen sind , sicherlich herausgestellt haben , daß die em -
hörende Ausbeutung der Aermsten unter Bruch des mit den Bäcker -
gesellen geschlossenen Vertrages und unter Annahme von Geld -
geschenken nicht nur zwölf , sondern hundert Fälle umfaßt hat .
Trotzdem ist der Sprechmeister Bogel , der diese Tatsachen eidlich
in Abrede gestellt hatte , noch auf freiem Fuße . Ja . der unter der
Anklage des Meineids stehende Mann fungiert nach wie vor noch
als Sprechmeister der Innung . Dem Vernehmen nach hat die
Staatsanwaltschaft nicht Anklage wegen wissentlich falschen , son -
der « nur Anklage wegen fahrliisfigen Meineids erhoben . Der
Sprechmeister der Bäckerinnung „ Germania " ist von Frau Justitia
also noch liebevoller als Fürst Eulenburg behandelt : er nimmt in
Dutzenden von Fällen Bestechungsgelder , leugnet unter Eid wieder¬
holt ( in zwei Terminen und nach mehrfachem Vorhalten des Vor -
sitzenden ) die Dutzende nachgewiesener Fälle , stellt vielmehr Straf -
antrag gegen den , der ihn mit vollem Fug und Recht der Be -
sicchung beschuldigte — und trotzdem traut ihm der Staatsanwalt
nicht zu , gewußt zu haben , daß er die Unwahrheit beschwor . Er
soll nur fahrlässig die Meineide geleistet haben . Das ist rätselhaft .
Die öffentliche Verhandlung wird ja darüber Aufklärung bringen ,
welche Gründe die Anklagebehörde zu der Annahme veranlaßt
haben , der hervorragendste Beamte der Innung sei nicht imstande ,
nach Eidesleistung an Dutzende von erhaltenen Gcldcgeschenlen sich
zu erinnern . Sonderbar , höchst sonderbar .

kleines feuilleton .
Bon der Jenaer Universität . In diesen Tagen ist eS 350 Jahre

her , daß die Jenaer Universität gegründet ist . Gleichzeitig mit der
Erinnerungsfeier findet oie Einweihung des neuen , nach Plänen
von Theodor Fischcr - Stuttgart erbauten Universitätsgebäudcs statt .
Tie Universität Jena hat in der deutschen Geistesgeschichte eine
große Rolle gespielt am Ende des 18. und am Anfang des 19. Jahr -
Hunderts . Fichte . Professor der Philosophie , erlebte hier seine
Anklage wegen Atheismus . R e i n h o l d , der erste Verfechter
kantischer Gedanken , zugleich der erste Professor , der es wagte , em
Kolleg über einen deutschen Dichter , Wieland , abzuhalten , wirkte
hier , bevor er nach Kiel ging . Der Naturphilosoph Schölling
trug hier seine poetische Geoankerstvelt vor manchmal tausend Zu -
Hörern vor . Auch Goethe stand mit der naturwissenschaftlichen'
Fakultät in Jena auf sehr freundschaftlichem Fuße und war ein
regelmäßiger Besucher der naturforschendcn Gesellschaft . Schiller
lebte in Jena jahrelang als Professor der Geschichte . Er hat hier
seine gewaltigsten Arbeiten geschaffen . Ganz mit der Stadt Jena
verknüpft ist endlich die Geistesbewegung , die wir unter dem
Namen der Nomantik zusammenfassen . Schlegel , Tieck , No .
v a l i s und der geistvolle Frauenkrcis , der sich um sie scharte ,
lebten hier . Auch Hegel dozierte in Jena , bevor er nach Berlin
ging . Bekannt ist oie Geschichte , wie er unter dem Kanonengetösc
der einziehenden Franzosen ruhig an seiner Phänomenologie des
Geistes weiterarbeitete . In der auf die sogenannten Befreiungs -
kriege folgenden Reaktionsperiode hat Jena dann als Gründungs -
sitz und Seele der deutschen Burschenschaft eine hervorragende Rolle
gespielt und auch im Laufe des 19. Jahrhunderts seinen Ruhm
als Sitz freier Gelehrsamkeit bewahrt . Die theologische Fakultät
in Jena ist immer die radikalste gewesen , die es in Deutschland
gab , und Ernst Haeckel , der Vertreter der Zoologie an der
Universität , ist nicht minder als Wissenschaftler wie als Freidenker
bekannt . Was aber der Jenaer Universität ihr ganz eigenes
Gepräge gibt , ist der Geist Ernst Abbes , der freilich von Jahr
zu Jahr immer mehr in ihr schwindet . Abbe hat durch seine
geniale Verbindung von Wissenschaft und Technik das weltberühmte
Zeiß - Werk geschaffen und durch seine sozialpolitische Einsicht in der
Zeißstiftung . deren Ueberschuß für wissenschaftliche Zwecke ver -
wendet wird , ein Institut ins Leben gerufen , das in Deutschland
einzig dasteht .

BarnS ' Kochtöpfe . Da sage noch einer , daß das deutsche Volk
nicht die Freiheit über alles liebe . Die Freiheit seiner Vorfahren ,
versteht sich, und die Befreiung von den fremden Bedrückern . Die
alten Germanen haben bekanntlich eines Tages die Römerknechtschaft
abgeschüttelt und den Varus mitsamt den Legionen ganz geivaltig
verprügelt . Ein wundervolles Beispiel sollte man meinen . zur
Nachahmung direkt aufreizend . Nur daß VaruS und die
Legionen jetzt andere Achselklappen tragen und wir von
der berserkerhaften Wildheit unserer Ahnen aus den Land »

Der mit der Untersuchungshaft verschonte , wegen Meineids
angeklagte Sprechmeister Vogel versieht nach wie vor bei der Bäcker -
innung seinen Beamtenposten . Bekanntlich hat die Aufsichtsbehörde
erklärt , das Gesetz gestatte ihr keinen Eingriff . Die Innung muß
wohl der Ansicht sein , daß gerade ein Mann , dessen Verhalten vor
Gericht so klar gekennzeichnet ist , sich zur Ausübung eines Be -
amtenpostens bei der Innung eigene . Dieselbe Auffassung scheint
die bürgerliche Presse zu beseelen , wenigstens haben wir in der
„ Kreuz - Zeitung " , „ Deutschen Tageszeitung " , „Post " , „ Rational -
zcitung " , „ Vossischen Zeitung " , „ Freisinnigen Zeitung " , „ Germania " ,
„ Märkischen Zeitung " . „ Tag " , „Lokal - Anzciger " bis zur Stunde
noch kein Wort des Tadels über die vor Gericht erwiesene Aus -
beutung der Bäckergesellen durch Empfangnahme von Schmier -
geldern oder über den Meineid des Herrn Vogel oder darüber

gelesen , daß die Bäckerinnung es mit hartnäckigster Entschiedenheit
ablehnt , den Sprechmcister Vogel seines Amtes zu entheben oder
Vorkehrungen dafür zu treffen , das ; ähnliche zum Himmel
schreiende Mißstände im Arbeitsnachweis für die Zukunft unmög -
lich werden . Und das geberdet sich dann als Kämpfer für Ordnung
und Sitte .

Soziales .
Ländliche Wohuungen . ■

Wie es in Preußen mit dem Wohnungselend auf dem Lande

aussieht , zeigt der nachfolgende Auszug aus dem amtlichen Bericht
über diese Verhältnisse im Jahre 1906 :

Aus einer Reihe von Regierungsbezirken werden noch arge
Zustände in der Beschaffenheit der ländlichen Wohnungen bc -

richtet . Im Regierungsbezirk Gumbinnen fanden sich bei den kreis -

ärztlichen Ortsbesichtigungen namentlich iin Kreise Angerburg
schlechte Wohnungen mit dumpfiger , aus den Kartoffelkellern
unter den Wohnräumen stammender Luft und dunklen

Küchen vor . Im Kreise Darkehlnen hatte der fünfte
Teil der Wohnungen noch Lchmfußbödeu und eine größere
Zahl Flißboden ans lose auf das Erdreich gelegten
Brettern . Im Kreise G o l d a p waren von 1193 durch den

Kreisarzt besichtigten Wohnungen 618 von Holz mit Strohdach , b e i
den wenig st en fand sich ei >re Höhe von 2,50 Meter ;
in 10 Proz . war Wohnung und Stall unter einem

Dach und nicht durch eine massive Wand getrennt .
Im Kreise Niederung konnten in vielen Wohnungen die Fenster
nicht geöffnet werden , im Kreise Heydekrug bestanden meist
höchst unsaubere Lehmkaten . Im Kreise R a g n i t be -
standen von 1387 besichtigten Häusern 112 aus Holz und 81 aus

Lehm mit Strohdächern ; bei 20 lagen Wohnräume und
Stall unter einem Dach . — Im Regierungsbezirk Allenstcdt
waren in dem Kreise O r t e l s b u r g in 39 Ortschaften von 1505

Wohnhäusern 1198 Holzhäuser mit Strohdach , 211 Holzhäuser mit

feuersicherem Dach und nur 93 Massivbauten . Die Holz -
Häuser bestehen hier aus zum großen Teil verfaulten Bau in -
st ä m m e n , haben sehr tiefgelegene Fenster , ein schadhaftes Dach ,
Lehmfußboden und sind unsauber gehalten . — Im Re -

gierungsbezirk K ö S l i n fand der Kreisarzt im Kreise Lauenburg
im Berichtsjahre noch in 2S9 Wohnungen Lehmfußboden .
Im Kreise RummelSburg herrschen noch trostlose Zu -
stände in den Wohnungen auf den Dörfern ; Rauch katen be -

stehen im Kreise Köslin noch in drei Ortschaften , Holzhäuser
mit Strohdach im Kreise Bütow . — Im Regierungsbezirk Brom -
b e r g ereigneten sich in einem Dorfe des Kreises Hohensalza zehn
Kohlenoxydvergiftungen in einer Familie infolge un -

genügender Ableitung der Rauchgase . — In
Kaisersfelde , Kreis Mogilno , starben zwei Dienst -
mädchcn , die zur Nacht ein offenes Kohlenbecken in ihrer Kammer

zu Hcizzweckcn aufgestellt hatten , an Kohlenoxydvergiftung . —

Auf einem Gute des Kreises Witkowo kamen bei zwei
Wirtschaftseleven derartige Vergiftungen vor . von denen die eine
tödlich endete . — Im Regierungsbezirk L i e g n i tz wohnte
in Kolonie Rothengrund . Kreis Hirschberg , eine HäuSlcrfmnilie
von sieben Köpfen in einem Raum von kaum 25 Quadratmeter Boden -

fläche mit einem Hunde , vier Katzen und einem Kalbe zusammen .
Die Haut der Kinder hatte an unbedeckten Körperteilen schweren

sturmtrott des preußischen Landtages gekommen sind . Aber
wie lebhaft die historische Begeisterung uns noch in den Adern
sitzt , sieht man zwar nicht an neuen Taten , würdig des Arminius ,
oder deutsch : Hermanns des CheruSkers , aber doch an den un -
unterbrochenen Nachgrabungen , womit wir die Gebeine unserer
Unterjocher ( von einst ) verfolgen . ES geht kein Sommer ins
Land , gleichgültig ob er regenarm und heiß ist , wie dieser ,
oder kalt und feucht . wie die patriotische Kehle , ohne
daß der Teutoburger Wald und die umliegenden Gegenden
umgebuddelt und ein neues deutsches Siegesdenkmal enthüllt wird .
Jetzt haben sie vorschriftsmäßig und zur rechten Zeit wieder ein
Varus - Lager entdeckt , die Herren Gymnasiallehrer , die unsere Jugend
gegen die Römer und für die Hohenzoller » begeistern . Im Habichts -
walde bei Stift Leeden soll es liegen . Die dort gemachten
Funde sind geeignet , den Anlaß zu neuen Freiheits -
huldigungsfestcn mit dem bekanirten Refrain zu bilden . Wir
schlagen vorläufig vor ( ohne unsere Rechte vorzubehalten ) ,
das Lager historisch getreu wieder aufzubauen und darin
von der nationalen Jugend alljährlich ein Festspiel von
„ Varus bis Wilhelm d. Gr . " oder „die deutsche Freiheit in
Permanenz " der ergriffenen Untertanenschaft vorzuführen . Im
Mittelpunkt der Handlung aber sollten die hehren Gegenstände
stehen , die nunmehr wieder dem Auge aller getreuen Freiheitsfreundc
erschlossen sind , die bei Leeden gefundenen Trümmer der Kochtöpfe
des Varus . Jubiliere , deutscher Mann , wir haben die deutsche Frei -
heit und des Varus Kochtöpfe wieder I

Spiel und Sport als Mittel gegen die Kurzsichtigkeit .
Da die Kurzsichtigkeit in ganz erheblicher Weise zunimmt , so
ist es erklärlich , daß sich die Aerzte mit ihrer Verhütung und Vor -
beugung mehr und mehr beschäftigen . Eine sehr übersichtliche
Arbeit in dieser Beziehung hat Prof . Dr . B c st in der „Münchener
Medizinischen Wochenschrift " veröffentlicht . Er geht dabei auf die
Verhältnisse in den Volksschulen und höheren Schulen ein und stellt
als wesentliche Ursache der Kurzsichtigkeit die Naharbeit hin ,
denn nach ihm macht das Lesen und Schreiben und teilweise auch
die Handarbeit die Augen unterer Kinder kurzsichtig . Viel wichtiger
als gute Beleuchtung ist daher die Einschränkung der genannten
Tätigkeiten und die Verbreitung dieser Kenntnisse in allen Bevölkc -
rungskreisen . Ganz besonders schlecht komnit bei ihm das Alphabet
fort . Lateinische Buchstaben sind weit einfacher als die stark ver »
zierten deutschen und deshalb auf weite Entfernung lesbar . So
sind z. B. die großen deutschen Druckbuchstaben erst auf zweiein -
halbfache Entfernung der entsprechenden larcinischcn bei Verwen -
dung der Sehprobcnbuchstaben zu erkennen . Best hält es für einen
falschen Patriotismus , daß das deutsche Alphabet immer noch bei -

behalten wird . Er erachtet es vielmehr für eine Pflicht der Augen -
ärztc und überhaupt der Schulhygiene , für die Abschaffung der

deutschen Buchstaben zu wirken . Das Ausland hat demnach nicht
ganz unrecht , wenn es ihnen die Schuld an der Kurzsichtigkeit der

Deutschen zuschiebt . Die gewonnene Zeit will Best zu Uebungcn
im Fxeiell « SU Tltkoell , Spiel u n d Kpopt « pcctveichct

Ausschlag . — Im Regierungsbezirk Oppeln genügt oft die Rein «

Haltung neuer ländlicher Massivbauten selbst geringen Ansprüchen an
Sauberkeit nur wenig . — In den Dörfern des Regierungsbezirks
Erfurt wird nach dem Urteil des Kreisarztes von Ziegenrück bei

Erteilung der Bauerlaubnis durch Nachlaß der betreffenden Vorschrift
der Banpolizeiverordnung für das platte Land zu wenig auf die

Größe des HofeS geachtet , so daß auf den zu kleinen Höfen jegliche
Sauberkeit mangeln muß , der Zutritt von Licht und Luft zu
den an der Hofseite gelegenen Schlafzimmern beeinträchtigt wird

und die abfließende Jauche die Brunnen , Straßen und Gewässer

verunreinigt . Es sollte aus diesen Gründen keine nachträgliche Ver -

engernng des tzofranmes geduldet werden . Im Regierungsbezirk
Lüneburg mußten in sechs Kreisen 256 Wohnungen in Tage -
löhncrinictshänser » und den häufig vermieteten Gemeindehäusern

wegen grober Mängel beanstandet werden ; in fünf Fällen wurde

wegen anscheinender Banfälligkeit noch das Gutachten eines Bau -

sachverständigen eingeholt , in drei Fällen sofortige Schließung bc -

antragt . — Im Regierungsbezirk Trier besitzen in manchen Kreisen
die ländlichen Wohnungen meist nur einen Raum , der zu W o h n -,
Schlaf - und Kochzlv ecken dient und in dem auch Korb ' '

flechterei getrieben wird .
Die vorstehenden amtlichen Mitteilungen schildern nur einer ,

kleinen Teil des Wohnungselends auf dem Lande . Insbesondere
sind die Wohnverhältnisse der Gutsarbeiter deS Ostens fast gänzlich
unberücksichtigt geblieben .

Norddeutsche Holzbernfsgenossenschaft .
Der uns vorliegende Bericht der obigen Berufsgenofsenschaft

für das Jahr 1907 gibt bekannt , daß gegen das Vorjahr ein Zu -
wachs an 1711 Betrieben und 7252 Arbeitern eingetreten ist .
Versichert sind 21 205 Fabrikbetriebe ( Kraftbctricbe ) und 21 862
Kleinbetriebe ( Bautischlcrcicn ) . In den Fabrikbctricbcn arbeiten
aber allein 231 255 Arbeiter , während in den Kleinbetrieben nur
35 315 Arbeiter beschäftigt sind . Die Zahl der Fabrikarbeiter hat
sich seit dem Jahre 1885 von 68 000 ans 231 000 erhöht , während
die Zahl der Arbeiter in den Kleinbetrieben von 26000 nur auf 35000

gestiegen ist . Der Bericht bemerkt : „ Wenn auch die Steigerung
der Zahl der versicherten Personen im wesentliche « durch den Zu¬
wachs an Betrieben und durch einige andere Ursachen herbeigc »
führt wurden , so berechtigen die vorliegenden Ergebnisse doch zum
Schluß , daß die Holzindustrie im Berichtsjahre von der leider

herrschenden wirtschaftlichen Depression im großen und ganzen
noch ziemlich verschont geblieben ist . "

Ter Jahresarbeitsverdienst eines versicherten Arbeiters stellte
sich auf durchschnittlich 1006 M.

Gemeldet wurden der �Berufsgenossenschaft im Berichtsjahre :
11515 ll » fälle , gegen 11921 im Vorjahre . Auf 1990 Ver -

sicherte entfallen somit durchschnittlich 51,5 Unfälle gegen 57,5 im

Vorjahre , während im Jahre 1886 auf 1000 Versicherte nur 36

Unfälle kaincii . Entschädigt wurden aber nur 3371 Unfälle , die
3235 Erwachsene männlichen , 30 weiblichen Geschlechts betrafen ,
sowie 103 jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren männlichen und
3 weiblichen Geschlechts . Diese Unfälle ereigneten sich wie folgt :
An Motore und Arbeitsmaschinen : 1850 , an Fahrstühle : 22 , durck ,
feuergefährliche Stoffe usw . : 12, durch Zusammenbruch : 237 , durch
Fall von Leitern , Treppen : 128 , beim Auf - und Abladen : 316 ,
durch Fuhrwerk : 90, bei Schiffahrt : 4, durch Tiere : 26 , durch
Handwerkszeuge : 63 , sonstige Ursachen : 282 Fälle . Trotz Abnahme
der Zahl der Unfälle ist aber der Ausgang derselben erheblicher
als im Vorjahre . Die Folgen waren : 127 Todesfälle gegen 126
im Vorjahre , ein Unfall hatte nur völlige , 1063 teilweise und
2180 vorübergehende Erwerbsunfähigkeit nach dem Gutachten der
Vertrauensärzte zur Folge .

Die technischen Aufsichisbcamten der Berufsgenossenschast
geben uns folgenden Bericht über ihre Tätigkeit in Zahlen :

Sektionen
IH IV VI VII VIII IX

Zahl der revidierten Betriebe . 378 172 291 137 613 1259
Davon gaben zu Anordnungen

Anlaß . . . . . . . .118 117 177 292 204 262
und wurden in Ordnung be -

sunden . . . . . . . .230 325 114 193 339 997

Aus der umfangreichen Zusammenstellung der einzelnen Be -
anstandungen ergibt sich , daß die Arbeitsmaschinen die Haupt -
Mängel zeigten . Es wurden beanstandet : Kreissägen , an denen

wissen und dementsprechend auch den Unterricht in den höheren
Schulen einschränken . Besonders interessiert uns , was er von der
Bekämpfung der Kurzsichtigkeit durch Spiele und Sport in Schweden
sagt . Während von 1879 bis 1891 etwa 50 Prozent aller Schüler
der obersten Klassen kurzsichtig waren , ähnlich wie jetzt noch in
Deutschland , sind es 1906 nur etwa 25 Prozent . Wodurch ist das
erreicht ? Nur Durch Erziehung der Jugend zum Sport , dem die

Nachmittage , die schulfrei sind , gewidmet werden . Nicht allein

wegen der Kurzsichtigkeit , sondern auch aus Gründen der ollge -
meinen Körperpflege hält Best die Pflege des Sportes , auch des
Turnens , für ungeheuer wichtig . Die Sache hat deshalb einen
kleinen Haken , weil sie nicht ohne Einbuße an Unterrichtsstunden
durchgeführt werden kann , und keiner der Fachvertreter will etwas
hergeben . Best meint , bei so einleuchtenden Gründen müsse eS
möglich sein , den Unterricht auf fünf Vormittagsstunden zu -
samimcnzudrängen und vier Nachmittage ( zwei sind frei ) für Spiel
und Sport zu reservieren ; auch mit zwei Spielnachmittagen
könnte man sich zur Not schon zufrieden geben .

Humor und Satire .

FalliöreS in Rußland .
— Kosaken überall . Der französische Offizier :

In Frankreich haben wir keine Kosaken . Der Kosaken -
offizier : Gewiß , aber Ihr habt dafür die Gendarmen und die

Zentralbrigaden , denen man auch das beste nachsagt .
— Im Lande des Trinkgeldes . FalliöreS :

Alle Welt will hier Trinkgeld haben , sogar die Großfürsten muß
man schmieren .

— Die blühenden Kulturen . Nikolaus ( seinem
Gast eine Landschaft mit brennenden Hänsern und unzähligen an
Bäumen ! Aufgehängten zeigend ) : Das ist hier unsere blühendste
Kultur . FalliöreS : Und was ernten Sie hier ? Nikolaus :
Ruhe . . . und manchmal Bomben . FalliöreS : Immer noch
besser als die Einkommensteuer .

— In der Duma . FalliöreS : Haben die Abgeordneten
auch Freiheit ? Nikolaus : O, ja . Manchmal . . . bis Sibirien .

( „ I/sssiotts au beurra " , )

Notizen .
— Religiöse Mädchenpensionate in Italien .

Nach einer von der „ C r i t i c a s o z i a l e" veröffentlichten Statistik
haben die Nonnen in Italien bei weitem das Primat in der
Mädchenerziehimg der Mittelklaffen , soweit diese die Mädchen
Pensionaten übergeben . 2155 Mädchen befinden sich als Interne
in öffcnilickien,� also Laieninstituten , 8157 in privaten Laienniiftalten .
aber 37 765 ni von Nonnen geleiteten Pensionaten . Für die

externen Schülerinnen sind die Zahlen die folgenden : 6910 , 5867
und 16 372 . Nicht weniger als 79 Proz . der in Pensionaten als

Externe oder Interne untergebrachten Mädchen befinden sich also in

Händen von Nonnen .



die Spaltkeile , untere Sägeblattverkleidung , obere Sägeblattver -
kleidung , Schutzhauben , Vorgelege , Ausrückgabeln usw . fehlten
oder mangelhaft waren allein : t4öt ) . Es wurden in Summa :
in 3430 besichtigten Betrieben 5466 Anordnungen im Interesse
der Unfallverhütung gemacht . Die Beamten bemerken wieder :
» Bei den Revisionen wurde vielfach beobachtet , datz die Arbeiter
die Schutzborrichtungen nur ungern benutzen unter dem Vorgeben ,
daß dieselben die Arbeit behindern , trotzdem ihnen leicht das
Gegenteil bewiesen werden konnte . " „ Die Transmissionskeller in
den Sägewerken fanden sich vielfach mit Sägespänen derart an -
gefüllt , das ; die Verkehrswege nur in beschwerlicher und gefähr -
lichcr Weise begangen werden konnten , zumal die Beleuchtung
häufig eine mangelhafte war . " Sind daran etwa auch die Arbeiter
schuld gewesen ?

Die Beamten schreiben doch auch : „ Die Unfallverhütungsvor -
schriften , welche den Betriebsunternehmern vom Genossenschafts -
vorstand kostenlos zur Verfügung gestellt werden , waren in vielen
Betrieben entweder gar nicht vorhanden oder befanden sich in
einem solchen Zustande , daß sie nicht mehr erkennbar waren oder
nur aus einzelnen Papierfetzen bestanden , so daß es nicht wunder -
nehmen kann , wenn dieselben von den Arbeitern nicht beachtet
werden " . Also . . . Sehr interessant sind wieder die in Ab -
bildung vorgeführten neuen Unfallverhütungsvorrichtungen , die
aber leider den Arbeitern nicht bekannt gemacht werden . Die
Unternehmer lesen ja die Berichte der Berufsgenossenschaft kaum .

Den Schluß des Berichtes bildet wie üblich ein Jahresbericht
der eigenen Heilanstalt der Berufsgenoilenschaft zu Wilhelms -
Hägen in der Mark . Es wurden im Jahre 1967 wieder 758 Ver -
letzte in dieser Anstalt als »gebessert " entlassen . . . Die Reise .
kosten betrugen allein ll 238 M. . . . Die Berufsgenogenschaft
läßt sichs was kosten und holt ja auch die armen Verletzten vom
Rhein , vom Main und aus dem hohen Norden , einerlei , ob die -
selben wieder aus einem Arbeitsverhältnisse gerissen werden , nach
ihrer Entlassung lange Wochen arbeitslos verbleiben . Die Haupt -
fache ist , daß sie vom Arzt der Berufsgenossenschaft als . gebessert "
entlassen werden .

Em der frauenbewegung «
Soziale Frauenbildung . * )

Ach , diese armen reichen Frauen und Mädchen des honetten
liberalen Bürgertums von Berlin W. , denen die Verfasserin vor -
liegender Arbeit zur Erreichung irgendeines Lebensinhaltes soziales
Empfinden und den Drang nach sozialer Liebestätigkeit beibringen
will . Wenn die arbeitende Klasse nur wüßte , wie schwer das Leben
zu ertragen , loenn Mammon in Ueberfluß vorhanden ist , sie würde
Mitleid empfinden . Man höre nur die Verfasserin , „ wenn man
bedenkt , mit welcher Schwierigkeit diese Mädchen den Tag aus -
füllen , wie sorgfältig und künstlich ein Wochenprogramm aus
Sport , Geselligkeit , Pflege der Musik , fremder Sprachen , Vortrags -
und Unterrichtskursen aus allen Wissensgebieten zusammengesetzt
wird ; wie unzählige Mädchen jeden Morgen mit dem Gefühle der
Verzweiflung und Lebensleere aufstehen , das jeden beschleicht , der
keinen Zweck des Lebens erkennt ; wenn man weiß , wie viele von
ihnen sich immer wieder fragen : Wozu das alles ? - - und wo¬
hin der Weg ? "

Und da sie , der Not gehorchend , nicht dem freien Triebe , ein -
gestehen muß , daß die heute gepredigten Religionen mit ihrer
Bettelsuppenpraxis als höchster Potenz der Nächstenliebe überall
und immer unter der besitzenden Klasse nur Maulchristen , aber
keine Tatchristen herangezogen haben , so will sie Nächstenliebe und
soziales Empfinden durch besondere Frauenschulen für Angehörige
der besitzenden Klassen wecken und heranbilden . Aber Notabene ,
immer nur jenes soziale Empfinden und jenen Grad von Nächsten .
und Menschenliebe , wie er sich in den Köpfen des liberalen Bürger -
tums von Berlin W. malt !

Und die Verfasserin ist eine typische Vertreterin jener
Menschenklasse . Mit jeder Faser ihres Empfindens Berlin W. I
Trotzdem sie an einer Stelle ganz richtig sagt , „die Not unserer
Zeit ist weniger eine Not der einzelnen als die Not ganzer Klassen " ,
steht sie doch der um ihr kärglich Brot ringenden Arbeiterschaft als
Klasse fast vollständig fremd gegenüber . Sie glaubt noch immer ,
daß im Sinne der gottgewollten Ordnung „ arm und reich unlösbar

zu einem Organismus " verbunden sind und daß es möglich sei ,
durch bloße soziale Liebestätigkeit die Kluft zu überbrücken , die
arm und reich scheidet . Sie empfindet selbst , „ wir reden in unserem
Volle zwei Sprachen , leben in zwei Welten " ! Leider spricht die
Verfasserin , und wie könnte es ander ? sein , auch nur eine Sprache ,
lebt nur in einer Welt , in der des gesättigten Besitzes !

Und ausschließlich vom Berliner Tiergartenviertelstandpunkt
beurteilt sie denn auch die Arbeiterklasse . Ihr , der es unmöglich
erscheint, anders als kapitalistisch zu denken , erscheint das Ringen
der Arbeiter gegen den übermächtigen brutalen Druck des Gegen -
Wartskapitalismus , erscheint deren Kampfesweise als Ausbrüche
weißglühenden Hasses und wilder Wut . Das Wecken des Klassen -
empfindens der Arbeiterschaft ist ihr gleichbedeutend mit dem von
Haß und Rachegefühlen .

Und die Angst regiert ihre Feder . Der Zeitpunkt könnte
kommen , wo die Besitzlosen nicht mehr für die Besitzenden fronen
wollen ! „ Aber wir könnten nicht ohne sie sein . Mit allen unseren
Bedürfnissen sind wir von ihnen abhängig . Geistige Arbeiter
können nicht existieren , wenn nicht andere für ihre primitiveren
Bedürfnisse sorgen . Alles , was uns umgibt , was unser Leben
schön macht , was uns ermöglicht , einen Beruf nach unseren
Interessen zu wählen , das wird von den Leuten in Berlin „dl . "
und „ O. " oder irgendwo anders in einer Fabrikvorstadt gemacht ;
von Leuten , deren Leben unS fremd bleibt . " Und an einer anderen
Stelle wehklagt sie , „ zweifelsohne müßten w i r unendlich viel grobe
Arbeit tun , die uns Kraft für andere Aufgaben und Interessen
entziehen würde . Zweifellos müßten wir unendlich viele Be -

dürfnisse , die wir heute befriedigen , streichen " .
Und um diese drohende Gefahr abzuwenden , bleibt der be -

sitzenden Klasse kein anderes Mittel , als — wohltätig zu sein .
„ Die Kluft im Fühlen , Denken , Wollen und Genießen zwischen
Besitzenden und Besitzlosen ist auf eine Schuld , auf den Mangel an

Gerechtigkeitssinn zurückzuführen , den wir beseitigen müssen , um

unserer selbst willen , wie auch im Interesse des Friedens und
Glückes und Gedeihens unseres Volkes . "

Als ob alle Nächstenliebe der Welt die besitzlose Klasse mit
dem Drohnendasein von Berlin W. jemals versöhnen könnte ?
Und noch weniger mit einer Gesellschaftsordnung , die einer ganzen
Klasse ein solches sybaritisches Drohnendasein überhaupt er -
möglicht ?

Und immer wieder tut sich ganz von selbst der Gegensatz
zwischen den zwei Welten auf . Denn wenn die Verfasserin sich
auch bereit erklärt , durch soziale Reformen den besitzlosen Klassen
bessere Daseinsbedingungen zu erkämpfen , so geschieht dies doch
immer mit der stillschweigenden canclitio sine qua non , daß durch
solche Bestrebungen der Jnteressenkreis von Berlin W. nicht gestört
wird . Deshalb zieht sich auch wie ein roter Jaden die Forderung
durch das ganze Werk , der Endzweck der Frauenschule sei der , die

bürgerlichen Frauen gegen jeden sozialdemokratischen Einfluß zu
immunisieren . Das Feuer der sozialistischen Frauenagitation
brennt der Verfasserin auf den Nägeln ! „ Sie ( die bürgerlichen
Frauen ) sollen durch solche historische Einführung in die Welt -

anschauungsfragcn dazu geführt werden , sich selbst vor unreifen ,
radikalen Anschauungen zu schützen , vor dem leidenschaftlichen Er -

greifen extremer Theorien , vor dem Betreten einer abschüssigen
Bahn , von der viele den Weg zurück nicht mehr finden können . "

Und an einer anderen Stelle fordert sie , „ist es da nicht Auf -
gäbe der Schule , sie auch soweit vorzubereiten , daß sie nicht dem

Posaunenton einseitiger Schlagworte folgen , sondern sich eine

eigene Stellung erarbeiten , daß sie sich die Frage beantworten
können : ob die materielle Lage des Volkes sich gehoben hat oder ob

„ Soziale Frauenbildung " , von Alice Salomen .
Berlin und Leipzig .

Teubner ,

die Lehre von der Verekendung der Massen richtig ist , ob eS In
unserem Volke vorwärts und aufwärts geht ? "

Und da die Verfasserin diese Frage an eine Vevölkerungsschichi
richtet , mit deren Geldbeutel es immer aufwärts und vorwärts
geht , so ist damit die Tendenz von selbst gegeben , mit Welcher in
der eingerichteten Frauenschule Volkswirtschaftslehre , Staatslehre ,
Sozialethik sowie Sozialpädagogik vorgetragen werden soll .

Der Geist , der in jener Schule verzapft werden soll , soll auS -
gerechnet der des unentwegten Berliner RathauSfteisinns sein ,
dessen Wortführer , Stadtrat Münstcrberg , die Verfasserin geradezu
als Mustertype eines Sozialcthikcrs hinstellt .

Da wird denn für die Praxis und ftir das arbeitende , not -
leidende Volk nicht allzuviel herauskommen ! ! Denn wie wollen
Leute Propaganda für soziales Empfinden , für soziale Betätigung
machen , deren eigenes Sozialcmpfindcn auch wieder ausschließlich
auf Armenunterstützung und Bettelsuppcnpraxis als höchsten Grad
sozialer Liebcstätigkeit gestimmt ist ? Die Haltung eben jenes
Münsterberg , unter dessen Aegide die ganze Bewegung steht , in der
Frage der Berliner Schulkinderspcisung mutz ja selbst die aller -
bescheidenste Hoffnung in dieser Beziehung auf den völligen Ge -
frierpunkt herabstimmen !

Daß die Verfasserin in ihrem Werkchen viele wertvolle Finger -
zeige gibt , die Kräfte der Frauen für die soziale Mitarbeit zu
schulen , sie nutzbringend auf dem Gebiete der Armen - und Kranken -
Pflege , der Wohnungs - und Jugendfürsorge , der öffentlichen Ge -
sundheitspflege heranzuziehen , soll auf das bereitwilligste an -
erkannt werden .

Auch die beigefügte Uebersicht über Zwecke und Erfolge der
sozialen Frauentätigkeit in den verschiedenen Ländern ist wertvoll
und für denjenigen , der auf diesem Gebiete Informationen sucht ,
sicher von Nutzen . _ a. a.

Versa mmlungeu — Veranstaltungen .
Wcdding und Oranienburger Vorstadt . Zusammenkunft der

Frauen mit Kinder , Dienstag , den 4. August , 3 Uhr , bei
Gieshoit , Jnscl - Restaurant , Plötzcnsce .

Lichtenberg . Dienstag , 4. August , 8 ! 4 Uhr , bei Pichl , Pfarrstr . 74.
erste Frauenversammlung des Wahlvcrcins . Vortrag Genosse
Mirus : „ Das neue Vcreinsgesetz und die Frauen . " Bericht
der Vertrauensperson .

Gencbtö - Zeitung .
. . Gesindel " — § 153 G. - O.

Ein Nachspiel zu dem Lohnkampf , der im Frühjahr d. I . von
den Arbeitern der Hartungschen Maschinenfabrik gcsiihrt wurde ,
bildete eine Verhandlung , die gestern vor der Strafkammer 8a des
Königlichen Landgerichts I hier als Berufungsinstanz unter dem
Vorsitz des Landgerichtsrats C a S p e r gegen den Maschinen -
arbciter M e n z wegen Vergehens gegen Z 153 der G. - O stattfand .
Der Angeklagte war in erster Instanz zu einer Woche Gefängnis
verurteilt worden , weil er beim Vorbeimarschieren eines Trupps
arbeitswilliger Gelber diesen zugerufen haben soll : „ Gesindel " .
Obgleich der Angeklagte nicht zu den streikenden bezw . ausgesperrten
Arbeitern der Hartungschen Fabrik gehörte , auch nicht Mitglied deS
beteiligten Metallarbeiterverbandes war , „stellte " der erste Richter
doch „fest " , daß der Angeklagte den Ruf zu dem Zweck ausgestoßen
habe , die Arbeitswilligen zur Nicderlegung der Arbeit zu veran -
lassen , und erkannte deshalb auf die erwähnte Strafe .

In der Berufungsinstanz ergab sich der gleiche Sachverhalt .
Der Verteidiger , Rechtsanwalt Theodor Liebknecht , wies darauf

hin , daß der Angeklagte mit dem spontanen Ausruf nur bezweckt
habe , den Arbeitswilligen seme Empörung und Mißachtung zu
erkennen zu geben , Empfindungen , die um so verständlicher seien ,
als er selbst vor kurzem erst durch die Treibereien eines Arbeits -
willigen aus der Arbeit gebracht worden war . Jede Grundlage
zu einer Feststellung dafür fehle , daß der Angeklagte darüber
hinaus mit seinem Ausruf bezweckt habe , die Arbeitswilligen zur
Niederlegung der Arbeit zu veranlassen . Aber selbst wenn man
auch mit dem Vorderrichter die letztere Feststellung treffen sollte .
könne das doch nicht zur Aufrechterhaltung der Verurteilung aus -
reichen , weil nach der am 14. Januar d. I . in der Straftache gegen
den Tischler Rysch (s. „ Vorwärts " v. 23 . 1. 08 ) getroffenen Ent -
scheidung des Reichsgerichts zur Anwendbarkeit des § 153 der
G. - O. nicht genügt , daß der Arbeitswillige zu einer Niederlegung
der Arbeit , d. i. zu einem passiven Verhalten veranlaßt werden
solle , sondern daß die Absicht auch darüber hinaus auf ErWirkung
seines positiven Veitritts zu der in Betracht kommenden Verab -
redung gehen müsse . Für eine Feststellung in diesem Sinne fehle
aber auch der leiseste Anhalt .

Das Gericht verwarf dennoch die Berufung . Es traf nun -
mehr die „Feststellung ", der Angeklagte habe die Arbeitswilligen
veranlassen wollen , die Arb - it niederzulegen , sich ihrerseits dem
Streik anzuschließen und solange im Streik zu beharren , bis die
von den Streikenden aufgestellten Forderungen bewilligt seien !

Wie wenig praktischen Einfluß hat danach eine dem Gesetz ent -
sprechende günstige Auslegung des Reichsgerichts , solange nach dem

Gesetz auch eine ohne tatsächliche Unterlage oder unter Verkennung
des Sachverhalts getroffene „tatsächliche Feststellung " Rechtsmitteln
fast völlig entzogen ist . Gerade in solchen „ tatsächlichen Fest -
stellungen " spiegelt sich die Klassenanschauung der Richter und da -
mit der Klassencharakter unserer Justiz am unverhülltesten wieder .

Trotzdem dürste die getroffene Entscheidung vor der RevisionS -
kammer standhalten . _

Das Kaufmannsgericht als Schrribsachverständigenkammer .

Ein interessantes graphologisches Experiment ereignete sich
dieser Tage vor dem Kaufmannsgericht . In dem vor der 5. Kammer

zur Verhandlung gekommenen Falle klagte ein Geschäftsführer S .

gegen ein Hotelunternehmcn auf Zahlung von 450 M. Gehalt , weil
er sich als Handlungsgehilfe als zu Unrecht mit 14tägigcr Kün -

digungSfrist entlassen fühlte . Der Direktor der beklagten Firma
legte dem Gericht einen Schein vor , in dem eine 14tägige Kün -

digungsfrist festgesetzt ist . Dieser Schein trägt den mit Bleistift
unterschriebenen Namen des Klägers . Letzterer behauptet nun mit
aller Bestimmtheit , daß er den Schein nicht unterschrieben hat , er
könne sich die Unterschrift nur so erklären , daß sein Namenßzug
gefälscht worden sei . Der Kläger war sogar bereit , zu beschwören ,
daß er den Schein nicht unterschrieben hatte . — Der Vorsitzende
Dr . Gordan nahm nun folgendes Experiment vor : Er lieh den

Kläger auf einen Zettel dreimal seinen Namen mit Bleistift
schreiben mit dem Ersuchen , einmal ganz wenig , einmal mittel
und das drittemal ganz stark aufzudrücken . Mit diesen Schrift -
proben zog sich dann das Gericht zur Beratung zurück und kam zu
dem Resultat , daß es gar keinen Zweifel hege , daß der Kläger
selbst seinen Namen unter das Schriftstück gesetzt hat . Er wäre

also abgewiesen worden , wenn das Schriftstück rechtsgültig wäre ,
das ist es aber nach dem Handelsgesetzbuch nicht . Nach Zg 66 und
67 des H. - G. - B. beträgt die Kundigungsftist für Handlungs -
gehilfen , wenn nichts anderes vereinbart ist , 6 Wochen zum Quar -

talsschluß . Ist durch Vertrag eine kürzere Kündigungsfrist ver -
einbart , so darf sie nicht weniger als einen Monat betragen und

nur für den Schluß eines Kalendermonats ausgesprochen werden .
Demnach war die auf 14 Tage erfolgte Vereinbarung nichtig .
An ihre Stelle trat die gesetzliche ( sechswöchentliche ) KündigungS -
frist . Aus diesem Grunde mußte die Verurteilung der Firma zur
Zahlung erfolgen . _

Pferde - Salami - und Pferde - Schlackwurst

hatten der Händler Bruno Juhnke und der Kaufmann Emil Glinka
unter der Bezeichnung „ prima Braunschweiger Salami - und

Schlackwurst " in den Handel gebracht . Wegen wissentlichen Ver -

gehenS gegen das Nahrungsmittelgesetz vom 14. Mai 1879 muhten

sich die Genannten gestern vor der 1. Ferienstraftammer deS Land -

gerichts l verantworten . Am 4. Februar d. I . kam der Angeklagte
Juhnke in das Wurstwarengeschäft deS Kaufmanns F. und stellte

sich der allein anwesenden GeschöftSführerin Frau K. als Vertreter

der Wurstfabrik von Winkel in der Liebigstr . LS vor . Mit der be -

»ar - nten Redseligkeit der Geschäftsreisenden Pries er Frau K. seine
WarS an , die er als das vorzüglichste und delikateste , was es gebe ,
bezeichnete . Die Frau gab eine Bestellung auf 196 Pfund Schlack -
wurst und 56 Pfund Salamiwurst auf . Tie gelieferte Wurst war
mich ganz vorzüglich und erfteute sich der lebhaftesten Nachfrage
bei dem kaufenden Publikum . Am 4. März erschien der zweite
Angeklagte Glinka in dem Geschäft und gab sich als Vertreter der
„ bekannten " Wurstfabrik Hähnel aus . Auch er erhielt einen Auf -
trag über einen Zentner Schlackwurst . Als die Wurst geliefert
wurde , fiel es ihr auf , daß derselbe Kutscher die Ware brachte .
Sie stellte nunmehr Ermittelungen an und erfuhr zu ihrem Er -

staunen , daß eine Wurstsabrik von Winkel in der Liebigstraße gar
nicht existierte , wohl aber ein Restaurateur dieses Namens dort
wohnte , der von der ganzen Sache nicht die geringste Ahnung
hatte . Juhnke hatte sich deshalb bei Ausstellung der Rechnung
bezw . Quittung der Urkundenfälschung schuldig gemacht . Es stellte
sich ferner heraus , daß Juhnke und von diesem wieder Glinka seine
„ prima Salami - und Schlackwurst " von dem Pferdewurstfabrikanten
Weiß bezog . Die sämtlichen von den Angeklagten gelieferten
Wurstwarcn erwiesen sich , wie eine Untersuchung ergab , als

Pfcrdewurst . Vor Gericht waren die Angeschuldigten geständig des

Nahrungsmittclvergehens , Juhnke bestritt , sich der Urkunden -

fälschung schuldig gemacht zu haben und behauptete , jener Gastwirt
Winkel habe ihm die Erlaubnis gegeben , seinen Namen zur
Unterschrift gebrauchen zu dürfen . Da die Beweisaufnahme hier -
über keine Klarheit erbrachte , wurde dieser Punkt der Anklage
vertagt . Der Staatsanwalt beantragte gegen Juhnke 3 Monate

und 1 Woche , gegen Glinka 1 Woche Gefängnis , da die Haird -

lungsweise deS Angeklagten an Betrug grenze . Das Gericht kam

zu dem sehr milden Urteil von 166 brzw . 56 M. Geldstrafe .

BerrufSerklärung und öffentliche VelelMguaz .

Anläßlich deS im Juli 1967 geplanten Maurerstreiks sollen die

Maurergesellen Jurcik und Koyan versucht haben , bie� arbeits¬

willigen Maurer Ricmann und Ladig durch Beschimpfung und

Bedrohung zur Beteiligung an dem Streik zu bewegen . Es wurde

vom Schöffengericht Bcrlin - Schöneberg und alsdann von der Straf -
kammer des Landgerichts II u. a. angenommen , daß die bedrohlcu
Maurer Riemann und Ladig infolge von Beschimpfungen und Bc -

drohungcn , die am 2. und 3. Juli fielen , bestimmt worden sind ,
etwa 14 Tage später sich auch ihrerseits an dem Streik zu bc -

tciligcn , der erst zu dieicr Zeit von dem Zentralvcrband der

Maurer proklamiert worden ist . Von dem Schöffengericht sind die

Angeklagten wegen Vergehens gegen den § 153 der Gewerbeordnung
und gegen ZZ 246 . 185 > deS Strafgesetzbuches zu je drei Monaten

Gefängnis verurteilt worden . Auf ihre Berufung hat nur Jurcik

insofern einen Erfolg erzielt , als die Strafe gegen ihn auf vier -

zehn Tage Gefängnis herabgesetzt wurde . Die Berufung dcS

Koyan ist verworfen worden . Das zweite Urteil haben beide An -

geklagte mittelst der Revision angefochten und unzulässige An¬

wendung des § 153 der Gewerbeordnung sowie im weiteren gerügt ,

daß aus dem Urteil nicht zu entnehmen sei , ob die Bestrafung

wegen zweier Handlungen oder einer fortgesetzten Tat erfolgt sei .
Der Oberstaatsanwalt erachtete oie Feststellung wegen der Bc -

leidigung für unanfechtbar , dahingegen sei der 8 153 der Gewerbe -

ordnung und § 246 des Strafgesetzbuches rechtsirrtümlich mige -
wendet . Von einer vollendeten Nötigung könne nicht die Rede

sein , da die Maurer Riemann und Ladig bei ihrem Meister fort -

gearbeitet und sich später und zwar ohne Zwang dem Streik an -

geschlossen baben . Aus Viesen Gründen beantragte der Oberstaats -
anwalt Ausiicbung des angefochtenen Urteils und Zurückvcrweisung
der Sache zur anderwcitcn Verhandlung und Entscheidung an die

Vorinstanz . Der Ferienstrafscnat des Kammergerichts unter dem

Vorsitz des Senatspräsidcnten Dr . Koffka entsprach diesem Antrage .

Den für die Aushebung des Urteils gemachten Ausführungen des

Oberstaatsanwalts schloß er sich an und betonte , daß die Aufhebung
der Feststellung auch wegen der Beleidigung erfolgen mußte , weil

aus dem angefochtenen Urteil nicht hervorgeht , ob eine Handlung
oder mehrere Straftaten angenommen worden sind .

Eingegangene Vruckfckriften .

Führer durch Berlins Kunstschätze von I . Gaulle . 1. M. GlobnZ

Verlag . Berlin . „
Zeitschrift für Sozialwisseiischaft . Heft 7 und 8. Herausgeber

Dr . I . Wolf . Verlag A. Dcichert . Leipzig .
1. Internationale Konferenz der Hotel - , Restaurant - und Caso -

Angestellten . 20 Pf . — Protokoll über die Verliandlungen de » sünften
LerbandstagcS Deutscher GastwirlSgehiljeo . 112 Seiten . Verlag H. Poctzfch .
Berlin N. 24.

SozitüdemoMscherWalüverein
für den

G. fierl. ReicMags -Walreis.
Todcs - Ansrcige .

Am 36. Juli verstarb unfer Mit¬
glied , der Fliefenleger

Hefmsnn Horn
Wittstocker Straße 19.

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 2. August , nach¬
mittags 2 Uhr , vom Trauerhausc
au « nach dem Friedhof der Frei -
religiösen Gemeinde , Pappel - Allee ,
statt .

Um zahlreiche Betelligung ersucht
228/11 Der Vorstand .

Zentral - Verband

der Zimmerer Deutschlands .
Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Bezirk 15 .
Den BerusSgenosscn zur Nach -

richt , daß unser Mitglied

Kurl Ikrinx
am 38. Juli aus dem Leben ge-
schieden ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

den 1. August 1968 , nachmittags
4 Uhr . auf dem Gelhseiuane - Kirch -
hos. Nordend , statt .

Um rege Betelligung ersucht
Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse
äerWlerunäZiebmseker .

Die vierte Abänderung zum
Statut betreffs der Paragraphen
43 u. 4t ist vom BczirlsauSschutz ge-
nehmigt und tritt am Montag , den
3. August 1S0S in Kraft . K21b

Hob . Schmidt ,
Vorsitzender .

Nacliruf .
Am 29. Juli entriß der Tod

nach jahrclaugcn schweren Leiden
mir den teuren Freund und j
Genossen

Emil Bolle .
Sein biederer , lauterer Charakter |

veranlaßt mich, ihm diesen Nach - )
ruf zu widmen . 813b >

Hcrninnn Spuct .

Am Mittwoch , den 29. Juli ,
starb unser treuer Kollege

krsn - ELaczik
aus der Alumininm - Giesterei
in der Firma A. E. - G. » Ober -
Schöneweide . 833b

Die Beerdigung sindet am Sonn -
tagnachmittag 3' / , Uhr vom Trauer -
Hause Adlerdhos , Genossenlchasts -
stratze 12, aus statt .

Die Kollegen der Firma
der A . E . - G.

Am 30. Juli 1963 starb unsere i

gute Mutter und Grobmuttcr , Frau
KiNve l

Grass verw . Stümpelj
im 73. Lebensjahre . 834b j

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag . den 2. August , nachmittags I
3 Uhr , aus dem K- rchhose der
BartholomäusgemeindeinWeitzen - s
see. Rölke - Stratze statt .

Keinkoltl Stümpel .
vernkiar « ! Stümpel , >

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unseres
lieben Bruders und Schwagers , des
Dachdeckers . Jolieenn Kohrin ,
sprechen wir allen Bekannten und
Freunden , insbesondere den Vereins -
Mitgliedern vom S. Wahlkreis , Be -
zirl 689, dem Zcnlralverband der
Dachdecker und den Kollegen der
Firma Bellack aus diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus . S799L

Elise Schnitze geb. Kohrin
im Namen der Geschwister .



Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keiuerlci

Verantwortung .

UKeater .
Sonnabend , den 1. Sluguft ,
Neues kgl . Operntheater . Die

Meistersinger� Ansang S Uhr .
Ansang 8 Uhr .

Deutschest Geschlossen .
Neues . Der Zerrissene .
Neues Schauspielhaus . Die

Dollarprinzessin .
Kleines . 2X2 —5 .
LttüipielhaaS . Die blaue Maus .
Westen . Ei » Walzcrtraum .
SldtNer t ». ( Wallner - Theater . )

Fidclio .
Friedrich - Wilhelmftädt . Schaum

spielhaus . Der Rabenvater .
Thalia . Der Mann mit dem Mo -

nocte .
vernhard Rose . DaZ Geheimnis

von New Bork .
Metropol . Das muh man seh' n.
Slpollo . London Suburbia . Spe

ziatitäten .
Gebrüder Herrnfeld . Das kommt

davon . Vorher : Es lebe das
Nachtleben .

Passage . Berlin in Stimmung
Spezialitäten .

Berliner Prater . Die Welt ein
Paradies . Ansang 7 Uhr .

Carl Haverland . Spezialitäten .
Reichsdallen . Stettiner Sänger .
Walhalla . Spezialitäten .
Urania . Taudeiilrrahe 4K/4S .

Ueber den Brenner nach Venedig .
Sternwarte . Jnvaltdenitr . S7/ö2 .

Schiller - Theater 0.
( Wallner - Theater . ) Morwih - Oper
Sonnabend , abend » LUhr :

Fldcllo .
Oper w 3 Auszügen v. L. v. Beethoven .

Sonntag , nachm . 3 Uhr ,
bei kalben Preisen :

Rincllue .
Sonntag , abends ö Uhr :

Olboron , KOnlg der Elfen .
Montag , abends 8 Uhr :
Gastspiel Heinrich » » teil :

Der Postillion von Lonjumean .

Kleines Thealer
Sonnabend , den 1. August er. ,

Ansang 8 Uhr :

Ä mal 2 = 5 »
Sonntag : 3 mal 3 = 5 .
Montag : 3 mal 3 = 5.
Dienstag : 3 mal 3 = 5 . ' _

Tlieater des Westens .
Allabendlich 8 Uhr :

Ein Walrertraam .
Operette von Oskar Strauß .

friölisicti -WillisIliistWsejiös

8 Uhr . ScItöllSpl' öltlgllS. 8 Uhr

Sommerspielzeit . Leitung v. G. Piltz .
Sonnabend , den I . Zlugust :

Zum ersten Male :
» er Rabenvater .

Schwank in 3 Akten v . Jarno v. Fischer .
Sonntag u. Montag : Der Nabenvater .

L. iisispielksus .
Abends 8 Uhr :

Die blaue Maus .

MM MIM
| l [ Gr . ikraiikiiirter Str . 132.
Iii Das Geheimnis v. New York
| | | Ans. 8 Uhr . Sommerpreise .

— » Aus der Gartenbühne :

Theatervorstellung . Spezialitäten .
Ansang 41/, Uhr .

II a. t Carmen . Karl Braun . Paul
Ceradini .

Metropol - Thealer
Zum 317. Male :

Revue in 12 Bildern m. Ges. und Tanz .
Ansang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

Honte ! Premiere : Heute !

Vera Violetta .
Vandedille - Operette v. Edm . Eysler .
In Szene gesetzt vom Dir . R. Schier .
Dirigent : Kapcllmstr . I . Einödshofer .

Abends 8 llhr : Hebntn der
neuen Attraktionen .

Schweizer
�

Garten .
Am Künlgstor — Am Friedrichshain .

Täglich ; Theater-Vorstellung,
Spezialitäten und Ball .

StÄ ? b Berliner Leben .
Volts stück mit Gesang tn 3 Bildern .

Mmwoch : Kiiiderfttudeufest .
Volksbelustigungen . Kinematograph .

Entree 3V Pf.
An Wochentagen ist Saal u. Garten

an Vereine zu Festlichkeiten zu
vergeben .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Taubenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Heller den Brenner nach leneflig .

Tätlich nachm . 5 I hr :

Grlinppel - IM
Eintritt 1 M.

von abends 6 Uhr ab 50 PI. ,
Kinder unter 10 Jahren
- - die Hälfte .

- -
Brunnen - Theater
Badstraße 58. Direkt . : Willi Voigt .

WA ' Täglich : "TtziS

Der deutsche Michel .

ErjMasjige SpeMlitäten .
The 5 Vialettes Trio Bussen
Kurl Ellys The 4 Berlings

5W " Rudolf RUIzer . " iSBQ
Eröffnung 2 Uhr . Ansang i ' l , Uhr .

Vorverkauf von 10 Uhr ab.
Dienstag , den 4. August :

Gr. Benetizversteltung tilrKarl Friedau

Passape-Thealer.

I HeutePremiere!

BELLINI
Der Känlg

aller Gedankcnleaer

mit seinen noch nie gesehenen ,
ans Unglaubliche grenzenden

Gedankenübertragungen ::: »

Das kolossale August - Programm : »
Grete Gallus , Fritz Steidl usw . usw. >

rwoww vpw wwpwwwww wrw�p

Nolllsgarten - Theater
— am Bahnhos Gesundbrunnen . —

Sonnabend , den 1. August :
Graftes Soinmerfest der

vereinigten Stordklnbs .

Koaiert . Theater und

Spezialitäten-Vorstellung .
„ Holdcne Herzen "

e mit Gesang in 3 Akten .
eueB Riewen - TWW
Programm . - TWU

Oebrnder

Herrnfeld -
Anfang Thootoi * Vorverk .
8 Uhr . lUCÄlCr . 1 1. 2 Uhr.

57 Kcmmandantenstr . 57

Heute Sonnabend , 1. ' August :

Premiere der Novität

Das kommt

davon !
mit dem Vorspiel :

is lebe das liamlckii !"
Komödie in 3 Akten von �uton

und Douat Uerrnfeld .

Promenaden - Konzert
im herrlichen Sommergarten und

Pergola .

Sanssouci , Ä7
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonntag , Riontag ,
Donnerstag :

Berliner Sänger
Erstklassige KünsUer

Tanzkränzchen .
( Kolossales Solree -

Programm . )
Sonntag ? Beginn 5,

wochent . 8 Uhr .
Morgen : tiottm . Nordd . Sänger . Tanz .

ax RliemsM
III Bommer - Cbeate » ' .

— Hasenheide 13 —IS. —
Artistische Leitung : - Bernhard bange

Päßltch : vi ' MsIloiiMfheatei' -
und Spezialilen-Vorstelliing .
Mittwoch : Kinderfest .
Donnerstag : Elite - Tag . _

Reiciistiallen -Ilieater
Heute :

Wiederbeginn der
Soireen der

Stettiner

Sänger
Ans. Wochentags 8 Uhr ,

Sonntags 7 Uhr .
ReichShallen - Garten und

Restaurant : Militär - Konzert .

iZadftm ' e . Panoptikum
W 0 L il S 165 Friedriclistr . 165

Die

Ml heiligen Dsungusen M!

Ohne Extra - Entroe .
aus dem Reiche der Ritte .

Vereinsbillctts : halbe Preise .

. Sonuabcnd , den 1. August ;

sMIi Große liloiitllcheinsahtt
von der Waiseuhruche IfoiHtci IfraninQnhllPn ( Berliner

( Kahnt u. Herber ) nach illlgiS RrällltlvilvUrg Alpen )
r - Im Riesensaale a la „ Neue Welt " Tanz - Rennion .

Abfahrt 91/ , Uhr . Fahrpreis hin und zurück 5 « Pf .
Freundlichst ladet ein _ [ 8246 ] _ Robert Voigt .

! 1 Diez ' Spezialitäten - Theater
' '

Landsberger Allee 76,70 , direkt Ringbahn - Station .
Bequemste Fahrgelegenheit nach allen Stadtrichtungen .

Ob schön ! SV Täglich : - » » Ob Regen !

Vag neue und beste Programm Berlins .

! Die größte und beste RaiMergruppeder Oegenwart . Gebr. fiiigler.
10 RiesenrLöwen u . 8 RiesemBären *

Ansang 3 Uhr . Entree Wöchentags 36 , Sonntags 36 Ps.

iOGGGGGAHO Täglich : Volksbelustigungen aller Art . » » » O « » « »

( ZroKe vampier -
perlen - pskrt

Sonntag , den 3 . August : 37S0L

. HVolters ckorker Sekleuse Hwfahrt 50 Pf .

( Bellcvne ) Rückfahrt 50 Pf

Abfahrt früh 8
mittags S Uhr .

( Bellevne ) Rückfahrt 50 Pf .

r,R » 7Vut - ) � Schillmgsbrucke .

Eine Mark
wfiobentllcbo Teilzahlung liefere

eieg. fertige Herren - Hoden
Mutanfertigung — feinste Verarbeitung .

Groaacs Stofnager .
Brstklasilge dchaeider werkaistt im Hause ,

Spezial - Geschäft für
- ilerren > BeKleidung

Kein Waren - Krodltbuna .

J . KURZBERG
Bokenthalcratraaie 40 - 41

r ( nackeecher Markt ) und
An der J anno wltzbrilcke I , I

Habnboi Jannowitz -
brücke ,

Heute , den 1 . August er . , eröffne ich einen

LvkuIßkvikAussvksnst
I�andsberFer �. llee 146 ,

Ich empfehle mein Lokal angelegentlichst dem geehrten Puhlikum .

Hochachtungsvoll Jacob Wiehe .8002

Partei - Sp editionen :
Zentrum I : Fritz Zinke . Manerstr . 89.
Zentrum II : Albert Hahnisch , Augnststr . 50, Eingang Joachimstraße .
3 . IVahlhrcis , Westen : Gustav Schmidt , Kirchbachstr . 14, Hoch

parterre .
Süden und Südwesten : Hermann Werner
Gneisenauftr . 72, Laden .

3 . WahlkrelH : St . Fritz , Prirnenstr . 31, Hos rechts pari .
4 . HH' nblhrcis : Ost e n : Robert W e n g e l S , RüderSdorserstr . 3, am

Küstrinerplatz . — Wilhelm Mann , Pclersburgerplatz 4 ( Laden ) .
ck. HA' ublhrei « , Südosten : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15

( Laden ) .
5 . Wahlkrclz : Leo Zucht , Jmmanuelkirchstr . 12 ( Hos) .
6 . AVabl kreis ( Moabit und Uansavicrtcl ) : Karl AnderS ,

Salzwcdclerstr . 8, im Laden .
HVesiding : Karl Weiße , Nazarelhkirchsiraße 49.
Boscntbalcr und Oranlenbnrgor Vorstadt : Hermann

Naschte , Ackcrstr . 36, Eingang Anklamerstraße .
Rosn ndbrnnnen : F. Trapp , Stcttinerstr . 10.
8chi » iihn » ser Vorstadt : Karl Mars , Lhchcnerstr . 123.

Alt » vlienicke : Wilhelm Dürre , Rudowersw . 83 H.
Oharlottenbnrg : Gustav Scharnberg , Sescnheimerstraße 1, Ecke

woethestraßc . Laden .
HI ' ilmersdorf - Ralenzee : T ö I l e , Slgmarlngenstr . 5.
Lichtenberg , Frledrichafeldo , Wllholmsborg : Otto

( Settel , Kronprinzenstraße 50, I.
RammclRburg , » oxhagen : A. Rosenkranz , Alt - BoxHagen 56.
Krtinan : Franz Klein , Bahnhosstr . 6 Hl .
Bohnsdorf und Paikeuherg : G. Pfeifet , Bohnsdorf , ( Sc-

nosienschaftshauS .
Rixdorf : M. Heinrich , Neckarstraße 2, im Laden .
Gehmargendorf : Gustav K a m i n S k y , EunostraßS 2.
GehSneherg : Wilhelm Bäumler , Marlin Lutherstr . 51, Im Laben .
Tcinpeihof : M. Müller , »erlinerstr . 41/42 .
Ober - Gchitneweide : Julius Grunvw , Edisonflr . 10, l .
Xieder - Gchbneweide : Bvnakowsky , Hasselwerdersir . 3.
dohannisthni : P i e l i ck e , Kaiser - Wilhelm - PIatz 4.
Adlershof : Erich Steuer , Hackenbergsir . 5, II .
KOnlgs - WastcrhHnsen : Friedrich B a u m a n N , Amisgarten 3.
KUpcnlck : Friedrich W o i ck. Ktetzerstr . 6, Laden .
Eriedenau - Gtegiitz - GOdende : H. Bernsee , Schlvßslr . 119,

Eos
I, in Sieglitz . Bestellungen nehmen entgegen i » Gtegiitz :

. Mohr , Düppelslr . 32, und Fr . S ch e ll ha s e, Ahornstr . 15 ».
lllariendorf : Hermann R e 1 ch a r d t . Chausseestr . 27.
Ranrnschnienweg : H. Hornig , Marienihalerstr . 13, I .
Treptow : Rob . Gramenz . Kiesholzstraße 412, Laden .
dieu - IVeikensee : Kurl Fuhrmann , Sedanstr . 105, parterre .
Reinickendorf - Öst , iViiheimsruh und Gehituhoiz :

P. G u r s ch , Grünerweg 46 I.
Tegel , Borsigwalde , Wittenau , Waidmunnslust ,

Hermsdorf und Reinickendorf - West : Paul Klenaft ,
Borsigwalde , Näuschstraße 10.

Pankow - Xiedersehöuhausen : MüHlmslr . 73.
Bernan - Rbntgcntal : Heinrich Brase , Höhesteinstr . 74, pari .
Eichwalde , Zeuthen , Inlcrsdorf und Hankcls Ablage :

Erich Zimmermann , Eichwalde , Kaiser - Friedrich - Straße 8.
Teltow : Wilhelm Keßler , Hohersteinweg 7.
Nownwos : Wilhelm I a p p e , Prlesterstr . 46.
Gpundau : Koppen , Jagowslr . 9.
Mahlsdorf und Kanlsdorf : Hugo Scheibe , MahlSdorf ,

Walderseeflr . 14.

Sämtliche Parteiliteratur sowie alle wlssenschasllichen Werke werden geliefert

Annahme von Inseraten für den , »Vorwärts " .
■ W Bitte ausschneiden . - H » 245/1 *

Der neueste Schlager
Man o Ii ' 5

Von der Micliaellirilcke

Snße Moudlchkirrfohrt
""„S"" Miiggelrnndn u . Jirjfüljolä srÄÄ ' Ä
Ball . Abs. 9 —93/4 Uhr . Preis hin und zurück 50 Ps.

Ferner Sonntag : Extrasahrt nach Schmöckwiü und Ziegenhals »
Preis sriih hin 50 Ps. , zurück 50 Ps. , nachmittags hin und zurück 75 Pf .

Außerdem Sonntag 2' / » Uhr nachm . nach Woltersdorfer Schleuse ,
Rübezahl und Müggelwerder . Preis einfache Fahrt 40 Ps. , Kinder die
Hülste . 1825b Reederet O. Zachow . Tel . Amt IV 5621 .

Sonnabend , den 1. Anglist :

Crosse Honilselieiii -PPomEnailealaliFl
mit Mtlitärmnfik . 8116,

8 Salon - Dampfer, Rundfahrt auf dem Mügplsee ,

naeliReslaflrant„lyiriiäuser" !
Abfahrt 9, 91/ , und 10 Uhr . Rücks. erster Dampfer 2 Übe, letzter 4' / , Übe teilh .

Nene Neil .
tissvabsiilc 108 —114 .

Tttgilch :

Doppel - Konzert und

Spezialitäten -Vorstellung.
Jeden Mittwoch :

Srntefest
ßJeden Donnerstag : Elitetag tz

iMonster - Feuerwerk. !
Jeden Sonntag :

km t�iesenZZZte :

Ki ' skLi ' Raißs

VP . Koacks Theater
Dtrctiiou : Rob. Olli . Srniinenstr . 16

Große Extra - Vorstellung !

Kulicke im Familienbad

Wannsee .
Aktuelle GesangSburlcske .

Reue Spezialitäten . Ans. 0 Uhr .

yhlie lixtrs - Entree .

Der Riese
aller Riesen

Pisjakolf
Eintritt SO Pf .

Kinder , Goldnten 35 Pf .

Friels ällerlei -Mr.
SchSnhauser Allee 148.

Täglich :

Kttliiier ffetjen.
Volks stück in 2 Mcn .

Dazu

eWnsßge SptMiiMen .
• • • • OQ9099 —99999999

fistbahn -�ark
Am KUstrinerplatz , Rildersdor ' erstr . 71

Hermann Imbs .
Täglich :

Großes Konzert ,
Theater - und Spezialitäten-

Vorstellung.

Bon der

Arbeiter- ßesundheits-
in
■ i ■ Bibliothek 1 1 ■

in

Berliner Prater - Tbeater
Kastanien - Allee 7 —9 .

BW Täglich PDfjf

Die Welt ein Paradies
große Ausstattungs - Rcvue

und erstklassige Spezialitäten .
Anf. Sonnt . 4 Uhr, Wochent . 4' /2 Uhr.
Im Saalej� Tllgllch gr . Kall .

I

Weinbergsweg 19/20 , Rosenth . Tor E
Heute im Gart . : Gataiommerfest I
„ Eine Krlkrinacht anf I

dem Welnbergswcg "

ist soeben das 17 . Heft erschienen .
Es behandelt : 246/20 *

Kau und Lebtustütigkrit des

Mkuschlichtn Körpers .
Verfasser : Dr . Christeller .

Das Heft ist illustriert .
Die übrigen Hoste dieser Bibliothek

enthalten :
Hest 1: Die erste Hilfe bei Nn -

glücksfällen von Dr . Christeller .
Hest 2: Das erste Lebensjahr

von Dr . Silberstei ».
Hest 3: Gesundheitspflege des

Nervensystems von Dr . Hirschlaff .
Hest 4: Der Achtstundentag von

Dr . Zadel . 4
Hest 5: Alkoholfrage n » d Rr -

beiterklasse von Dr . Fröhlich .
Hest 6: Das Schulkind von

Dr . Silberstein .
Hest 7: Geschlechtsverkehr und

Geschlechtskrankheiten von Dr .
Gebert .

Hest 3: Nahrung und Ernährung
von Dr . Chajes .

Hest 9: Wie sollen wir « » S
kleiden ? von Dr . P. Bernstein .

Hejt 10: Der Arbeiterfchust von
Dr . M. Epstein .

Hest 11: Frauenleiden nud deren
Verhütung von Dr . I . Zadel .

Hesl 12: Vom medizinische » Aber -
glauben von Dr . E. Thesing .

Hest 13: Das Waiserheiiverfahren
in der Geiundheitspslegr des
Arbeiters von Dr . S. Munter .

Hesl 14: Verhütung n » d Heilung
deS StotteruS von Louis Jordan ,
Leipzig .

Hest 15: Geschlechtliche Erziehung
in der Arbeiterfamilie von
Dr . Julian Mariuse . .

Hest 16: Zähue » nd Zahnpflege
von Gertrud Rewald . Zahnkrank -
Helten mit besonderer Berück -
sichtigung der gewerblichen Er -
krankungen . 11 Illustrationen .

Jedes Hest kostet 30 Pfennig .
Diese Abhandlungen sind sür jeder -

mann verständlich geschrieben und
sollten in keiner Familie schien .

Expedition des „Vorwärts "
BERLIN SW. 63,

lilndcnstraBe 60 , Laden .

Wiederverkäusern empfehle meine
billig , u. schöne » Dürenschildcr auS
Zelluloid . Ein Muster mit jedem
Namen gegen 50 Ps. 144/2 »
N. RUlillng , Schilders . , Zwickau S.

In neuer Huflage ist erschienen :

frfcdrfch Engels
Sein Leben , fein KKrften , feine Schriften

von

Karl Kautsfcy .
Der Schrift »ft ein gutes Porträt von Engels bei¬

gegeben .
Der preis beträgt 40 pf .

für die beffer ausgestattete Husgabe 1 M.

Expedition des Vorwärts
Berlin SW . , LimlenstraOc 69 , Laden .



Warenhaus

Wilhelm
Berlin N, , Chausseestrasse 70 - 71 .

Von Sonnabend , den I. , bis Dienstag , den 4. August er . , solange Vorrat :

Vorzugspreise in Lebensmitteln .
87d5L

Fleischwaren

Rotwurst und Zwiebelleberwurst pfd . 0,48

Landleberwurst � . . 0,90

Feine Leberwurst . . . . . . .. . . . 0,95

Pomm . Schinkenspeck
Rückenfett

. . . . . . .
.

Kasseler Rippespeer .

pfd . 1,00

. 0,60

. 0,85

Kolonialwaren
Mischung IV III II I

Pfd . 1,10 UO 110
Puddingpulver . . . . . . . . . . .spatete 0,20

Rote Grütze . . . . . . . . . . .; 3 Pakete 0,40
Feiner gelber Gries . . . . . . . .pfd . 0,20

Prima Blumenkohl . . Kopf 0,25 | Italienische Pfirsiche . . Pfd . 0,32 { Musäpfel

. . . . . . . . . . . . .

pfd . 0,10

Unsere Marken sind wegen des vorzüglichen
CicsclunackB allseitig bekannt .

PlSCllC ( frische Eiswaren )

Kabeljau ;. . . . . . . . . . .; . . . . Pfd . 0,15

Schellfisch

. . . . . . . . . . . . .
. ; . 0,15

Rotzunge . ; ;

. . . . . . . . . . . .
; . 0,30

Liköre
Himbeersaft garantiert rein -/ , Fl . 0,50 FI . 0,90

Kirschsaft . . „ -/ . fi . 0,50 fi . 0,90
Zitronensaft n B fl 0,55 -/ . fi . 0,95

ffothan Mancl
129 Sknliiicr Str . 129 . _

Die schönsten 37492 '

l1össkn - 8ommöi - ? gIM8

UNll fom' e IpejicQ
Monals - Garderobe
DonJIaualificn geliageneSochcit ,
fast neu , für jede Figur passend ,
speziell Banch anzüge sind in
grober ZlnSwahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben .

Nathan Wand
129 Skaliber Str . 129 . ■

Hochbahnsiation KotlbnscrTor . U
Bitte ausHaüsnun ' mer zu achten . W

WWWWWWWWWWWWWW »

Nr . Simm « !
Spe ? isl - Arn

kür Ulltit - und kksrnleiden .

fril�eiiLti ' . 41,�� .
19 — 2. 5 — 7. Sonntaffs 10 — 12. 2 — 4.

i

i

Centralhaus moderner Herrenkleidnng
Kcne Frledrlchstr . 85 ,

neben der Zeniral - Markthallc ,
licsert an jedermann elegante sertige

»erreu - GArllerobeii
sowie nach Mast unter Garantie
sür tadellosen Sih gegen «iiodantl .
Miz�Ioiirabiung voa I «.
Zuschneidereiu . Werlstätteni . tzause .
Sluf Wunsch besucht Sie unser
Stadtreisender mit den neuesten

Stoffmustern . 37SSL
Sonntags geöffnet .

Kein Waren - Kredithaus ;
daher billigste Preise .

Extra Angebot
Ein grosser Posten

Herren-Sacco-Anzüge
24 Nk .

aus besonders guten

und haltbaren , nur dies¬

jährigen modern . Kamm -

garn - und Cheviotstoffen

ganz deOeiitM Im Preise lienilijeietit

D. Perlebers ,
Chausseestr . 62 , Ecke Liesenstr .

ygienische
Bedarfsartikel ,

Gummiwaren , lOOOo Anerk .
V. Prof . u. Aerzt . empf „ bill .
Apoth . S. Schweitzers Fab .
hyg . Präp . , Berlin O. , Holz -
marktstr . G9- 70 . Preisl . gratis .

38502 »
I m SB aa machen wir am Sonntag

wj » unseren Ausflug ? Nach
mMjK gsM Bf Picheiswerder zum

WV
"

» Alten Freund .
Empsehle auch diesen Sommer mein Lokal zu Land - u. Wasserpartien .

Sitte auaaciineiden I

Ab

Schillings -
Brücke

Jeden MOIltag
,ri,h

Jeden Dlf

Billigste

Ferien-Dumpfer-
Jonderfahiten

Bitte ausschneiden !

Ab

Scbllllngs -
Brücke

nachm.

I
■ triih

}2Uhrnachm . j Schleuse
10 Uhr Vormiltag oach Neue Mühle

S>/,v . früh I n. Wernsd. Schleuae j
2 U. nachm. ( Gotener Berge j
SV, U. trüiil n. Wernsd. Schleuse
2U. nachm . / Gosenor Berge [

, . Mittu/npH 9 Ohr früh \ nich Woltersderfer
Jeden INIiMvi . II 2 p. nachm . / Schleuse

, . _ flonnDref 9 Uhr (rflh \ nieti Wolteredorter
Jeden UviUlörsl 2 u. nachm . / Schleuse

2 Uhr nachm. ( Schleuse
10 Uhr Vormlttas nach Neue

| 8 Uhr (rfih

91/, U. frühl Q. Wcrnsd. Sohleute I
2U. nachm , Gosener Berge [
81/, U. früh In . Wernsd. Schleute ■
2 U. naobra ( Gosener Berge i
S' | , U. ( rühln . Wernsd. Scbleuse t
2U neohrn . / Gotener Berget
Mühle.

1 . Froiteo ' 9 Ohr früh ( nach Wolteredorter
Jeden riBIldg g gz , nachm. /

jeden Lvnnsdsnll 2 Lnr ««hm. ! Woltersdorfer Schleuse
jeden Sonntag s und 9 uhr trtn, nach Woltersdorfer Schleuse

■ V Elntaeho Fahrt 50 Pt . " BKI

Alle di6Se Fährten ( eusser Sonnlag ) pro Pereon 50 Pf . hin n. nrhek .

ser " .Täglich "albstündl' h 1 nach Restaurant
Elnlaohn Fahrt : Wachentaga 20 Pf. , Sonntige

Damplnr stehen Schulen , Vereine� Gnellechatten von EOMIc an jedorzelt zur Verfüg.
Reederei Robert Tlsmer , KlederaetaSaewelde . Tclef . ObereebSnewelda 14.

„ Kylfhäu
tage 80 PL

?rachtsäle Kord- West
Wiclefstr . 24 . Femspr . n 7520 . Wiclefstr . 24 .

Empfehle meine großen und kleinen Säle mit schönen Bühnen zur
Abhaltung von Privat « und VereinSsestlichkeiten , Versammlungen und Aus -
stellungen . Habe noch mehrere SHoimabvndv und Sonntage zu

37ÄL. " Hochachtungsvoll WllKvlM SnÜNINF .

Herrenkleidung für 1 Mark
wöchentliche Teilzahlung , fertig und nach Maß, auch mit Anprode. Itisert daz detannte
VskssmUigllSÜDiIInsf »sissn-ldlillsii . nur Stralauer Str. 28,
ohne Treliaulschlag . Berarieitung halitarer Stoffe unter «irrantie für ladet .
lolen Eitz. Lefuch mit Mustern jederzeU. Nichtadgeholte Maßanzug «, Paletot !
( Monatiaardnode ) werden nur lm

lZenzllmlians frankinrter Allee 188, Ecke Müggelstrasse,
ien Räumungsdreist » nur gegen Sassa vertäust . /v>S)
" onfum . 3( nz «fl , sehr hallbar und »ratlstch . lostet nur IS , 75 Marl '

Wller - Ltrske

m - m

r
87853

Verkauf der aus der Jacques Cohn ' schen

Konkursmasse /rworbeneo und anderen Waren .

I

95

HüIIer - Straße
'

182 - 188

Unsere vi # Pf . » Tage .

= ; Sämtliche enorm billigen Verkaufsartikel sind in unseren 10 Schaufenstern und 80 Schaukästen dekoriert , ss

Trotz der billigen Preise auf alle Artikel 5 % Rabatt oder Ifordenmarben .
- Jeder Käufer erhält ein Geschenk . -

Berantwortticher Redakteur : © ma Davids » hn , Berlin , Für denLnseratenteil verantlo . : Th , Glocke . Berlin . Druck u . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VcrlagSanstalt Paul Singer Sc- Co. , Berlin SIV .



Nr. 178. 25. Iahrgaas . s. KtilU des . Amiitls " Kcrlim WliMM Zonmbtnd, 1.

Partei - ?Zngelegenkeiten .
Dritter Wahlkreis . Morgen , Sonntag , 2. Llugust , veranstaltet

der Wahlverein einen Ausflug nach Johannistal . Treffpunkt
nachmittags 2 Uhr im Lokal » Lindenhos " ( Inhaber Albert Traut¬
mann ) , Friedrichstr . 61 .

Friedrichshagen . Denjenigen Genosten , welche die Vereins -
bibliothek benutzen , zur gest . Kenntnis , daß am Sonntag , den
2. August , im neuen Vereinslokal , Witwe Lerche , Friedrichstr . 112
( Rundteil ) , vormittags von 16 —11 Uhr , die Bibliotheksstunde statt -
findet . Die Bibliothekskommission .

Bernau . Morgen . Sonntag , Familienausflug nach dem an der
Klosterfelderstraße gelegenen Teil deS Waldes . Abmarsch ' /a2 Uhr
vom Mühlenberg . Bei schlechtem Wetter Zusammenkunft im Lokal
des Genossen Salzmann .

NowawcS . Morgen , Sonntag , findet in den Lokalen des Herrn
Ernst Schmidt , Wilhelmsir . 41 — 43, und des Herrn Max Singer ,
Priesterstr . 31 , das Volksfest des sozialdemokratischen WahlvereinS
statt , bestehend aus Gartenkonzert , Kinderbelustigungen aller Art ,
Austreten des Original - Volkshumoristen Emil Gnörich - Berlin , Saal -
and Reigenfahren , ausgeführt vom Arbeiter - Radfahrerverein , großen
Ucberraschungen für Groß und Klein usw . Entree 25 Pf . , Tanz
60 Pf . Der Wahlverein hat weder Geld noch Mühe gescheut , um
der hiesigen Arbeiterschaft einige angenehme Stiutden zu bereiten .

berliner JVacbricbtcn *
Mißstände in Sommerlokalen .

Die gegenwärtige Zeit des starken Besuches der Sommer -
lokale regt zu Betrachtungen nach den verschiedensten
Richtungen an . Wir wollen heute nicht davon reden , wie das

Publikum geschröpft wird durch Verabfolgung von teueren
und vielfach schlechten Speisen und Getränken und wie sonst
auf alle mögliche Weise das Geld des Publikums in die

Taschen der Lokalnnternehmer geleitet wird , sondern wollen

nur auf einen Mißstand hinweisen , der sich in den meisten
Sommeretablissements wiederfindet und dringend Abhilfe er -

heischt . Und das ist die vollkommen ungenügende und in
vielen Fällen gänzlich unhygicnische Einrichtung der Bedürfnis -
anstaltcn . Man gehe in Berlin in ein größeres Sommerlokal
und man wird unsere Behauptung fast überall bestätigt finden .
Selbst in den sogenannten besseren Lokalen , in denen in dieser Bc -

Ziehung etwas mehr Rücksicht auf das Publikum genommen wird ,
kann festgestellt werden , daß die Räumlichkeiten , die für Be -

friedigung der Notdurft vorhanden sind . an schönen Tagen
bei einigermaßen gutem Besuch in keiner Weise ausreichen .
Und nun erst Sonntags , an dem auf Massenbesuch gerechnet
wird . Am schlimmsten ist in dieser Beziehung das weibliche
Geschlecht daran , das fast überall noch besonders für die In -
anspruchnahme der Toilette bezahlen muß . Man sollte
meinen , daß es selbstverständliche Sache eines Lokalinhabers
sein sollte , auch für genügende und unentgeltliche Befriedigung
der Notdurft seiner Gäste Sorge zu tragen . Aber weit ge -

fehlt . Unsere Wirte sind in dieser Beziehung die reinsten
Alchymisten und wissen in Wirklichkeit aus Dreck Gold zu

machen . Sie verpachten die Toiletten und schlagen hierbei
noch einen schönen Groschen Geld heraus .

Am schlimmsten sieht es auf diesem Gebiete in den in

Vn Vororten gelegenen Lokalen aus . Vielfach ohne Wasser -
spfilung sind die Toiletten in einem geradezu trostlosen Zu -
stände , der Ekel kann einem ankommen , wenn man genötigt
ist , dieselben in Anspruch nehmen zu müssen . Finden sich gar

Tausends von Menschen an besttmmten Tagen in solchen
Lokalen zusammen , so kann man erst etwas erleben . Dann

wird die Schweinerei riesengroß und stinkt zum Himmel . Er -

Wachsens und Kinder leiden� gleichermaßen unter dem Ucbcl -

staube . Wir könnten hier viele Lokale aufzählen , in denen

wir die oben geschilderten Tatsachen festgestellt haben , unter -

lassen og aber , weil eine solche Aufzählung nur sehr lückenhaft
sein ivit . ' de.

Zu diesem Mißstand kommt noch ein zweiter , der den

ersten noch erhöht , und das ist vielfach eine gänzlich unge -

nügcnde Beleuchtung , daß man oft Hals und Beine brechen
könnte . Man fragt sich oft , ob denn solche Zustände verewigt
werden sollen und ob denn so gar nichts dagegen getan
werden kann . Es ist doch zweifellos , daß dieselben eine große
Gefahr bilden für die gesamte Bevölkerung , nicht bloß für

Besucher von Sommerlokalen selbst . Wie leicht können sich
da Krankheitsherde bilden und schwere Verherungen an der

Gesundheit anrichten . Es ist gar nicht so ausgemacht , daß
das nicht bereits der Fall geivesen ist , ohne daß man die

Ursache festgestellt hat .
Aber ivic abhelfen ? Nur einfach dadurch , daß die Wirte

angehalten werden , der Größe des Lokals entsprechend für

saubere und genügende Anlagen zur Befriedigung der Not -

dürft der Gäste Sorge zu tragen .

In Berlin bestehen für die einzelnen Bezirke unter dem

Vorsitz der Polizei sogenannte Sanitätskommissionen . Diese
Kommissionen existieren fast nur dem Namen nach . und treten

alle Jubeljahre einmal zusammen . Eine irgendwelche nennens¬

werte Tätigkeit haben sie nicht entfaltet , könnten es aber ,

wenn sie nur wollten . Hier fänden sie ein sehr nützliches Be -

tätigungsfeld und könnten zu wirklichem Leben erwachen . In
sehr vielen Vororten sind vor Jahren sogar auf Wunsch des

Ministers Gesundheitskominissioncn gebildet worden ; auch sie

führen das gleiche Scheindasein wie die Sanitätskomniissionen

in Verlin . Wenn irgendwo , so könnten diese Kommissionen
ans diesem Gebiete großen Segen stiften , wenn sie sich um

die geschilderten Zustände bekümmern würden . Natürlich

müßten diesen Kommissionen zugleich auch mehr Rechte als

bisher eingeräumt werden , sie müßten gleich Anordnungen
treffen können zur Abhilfe vorgefundener sanitärer Mißstände .
Hohe Zeit wird es , daß endlich einmal energisch Abhilfe ge -

schaffen wird .
_

Der Reichspndel .

Seit einigen Wochen sonnt er sich wieder am schönen Meeres -

strande . Die Kammerzofe aus der Berliner Wilhelmstraße hat
ihm die Nägel geputzt , das seidenweiche Haar gekämmt und an den

intelligenten Hinterkopf eine Schleife in den deutschen Reichsfarben
geheftet . Einen Maulkorb braucht „ Mohrchen ' natürlich nicht .
Für ihn existieren keine Polizeiverordnungen . Wohlgemut

' und
immer lustig denkt er wie sein eleganter Herr : „ Das geniert ' n

jrotzcn Jeist nich und ' n klcenen jeht ' S nischt an ! " Zu Hause
in der Wilhelmstraße hatte eS einen mehr lauten als innigen
Abschied gegeben . Mohrchen ist dort längst nicht mehr Allein -
Herrscher. Im Hundezwinger des Reichskanzlerpalais verlebtm

nicht weniger als vier Reichsköter ihr vergnügliches Hundedasein .

Drei sind sozusagen nur Staffage , und Mohrchen spielt als Favorit
die erste Geige . Siegreich wie immer war der berühmte Reichs -
Pudel in Norderney eingezogen . Bei seiner Landung brachten ihm
sämtliche Hundegrößen des politischen Badeorts ein begeistertes
Ständchen dar . Als höflicher , gutcrzogener Reichswauwau drehte
er dem Begrützungskomitce nicht die geehrte Kehrseite zu , machte
auch nicht die bekannte wegwerfende Bewegung mit den Hinter -
flössen , sondern hielt im Hundejargon « ine Rede , die unter Wohl -
gedrechselten , poetisch schwungvollen Worten in den sehr prosaischen
Refrain ausklang : „ Wollt Ihr nicht meine Brüder sein , so schlag
ich Euch den Schädel ein ! " Eigentlich hatte Mohrchen zu Hause
etwas ausgefresscn und nicht mitsollen . Palastbonzen erzählen
flüsternd , daß der rauhbeinige Reichspudel eines schönen Tages
in plötzlich ausgebrochencm Hurrapatriotismus die Beinkleider eines
sehr hohen Herrn nicht mit seinen Liebenswürdigkeiten verschont
habe . Der Witz soll allerdings nicht übelgenommen und viel
belacht worden sein . Er hat zu guter Letzt den Anlaß gegeben ,
daß Mohrchen nach Norderney in besonderer politischer Mission
kam . Seit seiner Entgleisung in der Wilhelmstraße , die ihm eine
gehörige Lektion einbrachte , hat er gewaltigen Respekt vor bunten ,
ordenbesäten Uniformen . Desto verhaßter ist ihm der schwarze
Frack . In jedem Träger solchen geschwänzten Gesillschafts -
Ungeheuers wittert er einen zum Kuschen befohlenen ehemaligen
Demokraten , dem trotz des dicken Felles die Grundsätze weg -
geschwommen sind , und fährt wie besessen auf die freisinnigen
Hosenbeine los . Er soll sogar bei vorjähriger ähnlicher Gelegenheit
mal die freisinnigen edlen Rcichsstelzcn mit — Laterncnpfählen ver -
lvechselt haben . Natürlich ist Mohrchen bei allen Staatsaktionen
auch in der Sommerfrische Augen - und Ohrenzeuge , wie sein
geistreicherer Vorgänger Thras , und so wird das närrische Pudel -
Vieh wahrscheinlich auch in diesen Hundstagcn für sein auf die
jämmerlichen Blockbrüder eigens dressiertes Reichskötcrgcbiß wieder
flott zu tun bekommen haben . Die abgebrühten VolkSrechtp -
verschachcrer von Reichskanzlers Gnaden machen sich das ohne viele
Skrupel leicht ab . Mit ihren Hundegemütern verbeugen sie sich
selbst vor des edlen Herrn und Meisters Reichsköter und winseln
demütig : Mohrchcn , setz den Maulkorb aus !

Der Stand der städtischen Finanzen .
In der gestrigen Magistratssitzung machte der Kämmerer

Dr . Steiniger Mitteilung über den Rechnungsabschluß de
Jahres 1307 . Der Gesamtabschluß stellt sich um rund
10 ' /z Millionen Mark günstiger als bei der Auf
stellung des Voranschlages angenommen wurde . Im einzelnen
wird darüber berichtet : Die Steucrverwaltung hat 4 . 3 Millionen
Mark mehr eingebracht ; davon entfallen 3, ' 8 Millionen Mark
auf die Einkommensteuer , 730000 M. auf die Grundsteuer
und 198 000 M. auf die Gewerbesteuer . Das Ergebnis der

Umsatzsteuer ist dagegen um 345 000 M. hinter den : Etats

ansatz zurückgeblieben . Erhebliche Ersparnisse und Mehrcin
nahmen wurden bei der Kapital - und Schuldenverwaltung
erzielt , nämlich rund l ' /z Millionen . Die Armcnverwaltung
stellt sich um 148 000 M. , die Bauperwaltung um 090 000 M. ,
das Kapital der verschiedenen Einnahmen und Ausgaben um
2,3 Millionen günstiger . Dagegen hat die Schulverwalttmg
463000 M. mehr verbraucht , als angenommen war . Das
Krankenhauswefen hat 766000 M. und die öffentliche Straßen
belcuchtung und - Reinigung rund 130 000 M. mehr erfordert .
Bei der Krankenpflege ist der Abschluß durch einen Mehr¬
verbrauch von rund 410 000 Mark ungünstig beeinflußt worden .
Der Abschluß der städtischen Werke stellt sich um rund

2' /z Millionen Mark günstiger , als der Voranschlag annahm .
Von diesem Betrage entfällt der Hanptanteil auf die Gas¬
werke mit mehr als 1' / « Millionen . Viehmarkt und Schlacht
hos brachten 300000 M. und 170000 M. , die Markthallen
113 000 M. mehr ein . Dagegen sind die Wasserwerke hinter
dem Etatansatz zurückgeblieben .

Im vorigen Jähre betrug der Ucberschuß gegenüber dem
dem Ansatz rund 14 Millionen Mark . Dieser ist nicht erreicht
worden , weil besonders infolge des Rückganges der Bau¬
tätigkeit und der Stille auf dem Grundstücksmarkt die Umsatz¬
steuer usw . im letzten Drittel des Rechnungsjahres einen starken
Rückgang zeigte , der noch anhält .

Leschwcrdc » über die Behandlung in der Freibank in der T h a e r -
str aße sowohl wie in der G r ü n t h a l e r str a ß e sind uns zu¬
gegangen . An diesen Verkaufsstellen des minderwertigen und be -
dingt tauglichen Fleisches herrscht gegenüber den Kunden ein Ton ,
der der ernstesten öffentlichen Rüge bedarf . Die dort Angestellten
scheinen der Meinung zu sein , das bei ihnen kaufende Publikum
müsse sich eben alles bieten lassen : nicht bloß was die Ware

anbelangt , nein , es fallen dort auch S ch i m p f w o r t c , die wir

ihrer Gemeinheit wegen nicht wiedergebe » können . Die Kund -
schaft wird in diesen Verkaufsstellen überhaupt recht unterschiedlich
behandelt . Nach Vorschrift darf nur bis zu 6 Pfund in einem Posten
verkauft werden , und diese Art „ größere " Käufer genießen den Vor -

zug , sich die Ware aussuchen zu dürfen . Davon machen sicherlich so
manche Geschäftsleute den ergiebigsten Gebrauch , ohne ihrer Kund -
schaft die Herkunft des Fleisches aus der Freibank mitzuteilen , wie
es notwendig wäre . Bei den „kleinen Leuten " niit ihrem halben
oder ganzen Pfund werden aber gar keine Umstände gemacht , hier
wird abgehauen und hingegeben , wer mäkelt oder über die allzrigroße
Knochenbeilage Bemerkungen macht , der bekommt gar nichts . Aus der

Thaerstraßc besonders sind uns aber noch andere Praklikcnberichtet
worden , dort wollen Käuferinnen beobachtet haben , wie übern Laden -

tisch hinweg Ausschnitte von besserem Fleisch beiseite gelegt und

hintenrum verkauft werden . Einsprüche gegen solche unreelle

Behandlung werden nicht beachtet oder auch von dem einen oder
anderen Verkäufer mit groben Redensarten zurückgewiesen . Hier
hat doch jeder Käufer dasselbe Anrecht auf gute Ware , soweit solche
überhaupt vorhanden , denn es gibt nur zwei Preise für zwei ver -

schieden « Qualitäten , und Durchstechereien sollten nicht vorkommen .

Noch eins : Wer hier Fleisch kauft und zur Brühe noch für 6 oder
10 Pf . Knochen verlangt , muß gleich ein ganzes Pfund kaufen
und dafür den Einheitspreis für F l e i s ch , 50 Pf . , erlegen . Da braucht
man denn doch nicht zur Freibank geHerr , um für 1 M. ein Pfund
Fleisch m i t Knochen und ein Pfund Knochen extra zu kaufen , das

gibt der Ladenschlächter auch . — Daß unter dem Fleisch zweiter
Qualität Stücke vorkommen , die gar nicht verkauft werden

dürften , vielmehr in die Abdeckerei gehörten , ist auch beobachtet
worden , und es ist nach alledem hohe Zeit , daß dem Treiben in den

Freibankverkaufsstellen eine größere Aufmerksamkeit seitens der Be -

Hörden sowohl , was die gesundheitliche Sette anbetrifft ,
wie seitens der berufenen Oes fentlichkeit , des kaufen -
den Publikums , gewidmet wird . Die heuttgen Verhältnisse
dort sind einfach ein Skandal !

Schmutzhandel mit Gebissen . Seit einiger Zeit taucht im

„ Berliner Lokal - Anzeiger " häufiger die Annonce auf , daß gewisse
Leute alte Gebisse in Kautschuk . Gold und Silber aufkaufen . Auch
in jenen öffentlichen StraßeyJjäuSchen , nach denen man »keinen
anderen hinschicken kann " , ist dieselbe Ankündigung aus großem

Emailleschild zu lesen . Nach der Versprechung wird der Zahn bis

zu 40 Pf . bezahlt und beim Ankauf auch Fahrgeld vergütet . Das

Geschäft muß blühen , sonst könnten jene spekulativen Leute die teure

Annonce nicht bezahlen . Demnach handelt es sich um massenhaften

Verkauf und Ankauf gebrauchter einzelner Zähne und ganzer Ge -

bisse . Man fragt sich hierbei unwillkürlich , waS mit diesen alten

Kauwerkzeugen geschieht . Die Antwort ist ebenso einfach als ekel -

Haft . Sie werden , weil sie eben keine andere Verwertung haben ,
mit entsprechendem Verfahren aufgefrischt und Iveiter verkauft . Mit

anderen Worten : dasselbe Gebiß , daß ein Mensch , vielleicht ein kranker

Mensch , schon jahrelang getragen und benutzt hat , wandert auf ge «

heimnisvollen Umwegen ganz oder wohl meist teilweise in den

Mund eines anderen Menschen — eine Schweinerei , wie sie sich
kaum widerlicher denken läßt . Selbst wenn ein gründlicher
ReinigungSprozcß stattgefunden hat , muß schon das bloße Bewußt¬

sein , solche künstlichen Zähne zu tragen , geradezu krank machen . Es

entsteht die weitere Frage , weshalb Gebisse verkauft werden . In

der Regel werden cS Gebisse sein , die nicht mehr passen und durch

andere ersetzt werden sollen . Sehr nahe liegt doch aber auch die

Möglichleit , daß nian verstorbenen Personen das Gebiß aus dem

Munde nimmt und es zu Geld macht . Hiernach erscheint eS schon
im allgemeinen gesundheitlichen Interesse dringend notwendig , daß

man den Händlern mit Gebissen etwas stark aus die schmutzigen
Finger sieht .

Wagenkartcn müssen diejenigen lösen , die an Sonntagen mit

einem Kinderwagen den Bürgerpark in Pankow aufsuchen . Zwar
befindet sich am Eingang des Parkeö eine diesbezügliche Bekannt -

machung , die aber vielfach unbeachtet bleibt , da die meisten Besucher
die kleine Tafel nicht erst vorher lesen . Wer sich also vor Un »

annehmlichkciten bewahren will , achte auf diese Vorschrift . Daß
sie so unbedingt nötig ist , will unL mehr als zweifelhaft erscheinen .

Schwere » Unheil ist gestern nachmittag durch ein wild ge -
wordenes Reitpferd herbeigeführt worden . Der Stallmeister Frie -
drich Brügge , Kömgin - Augustastraße 39 wohnhaft , hatte mit drei

bekannten Herren einen Spazierritt im Tiergarten unternommen .

In der Großen Stcrn - Allce scheute sein Pferd plötzlich vor einem

kläffenden Hund und es ging durch . Mit voller Gclvalt raste eS

gegen einen Baum . B. wurde auS dem Sattel geschleudert , und

besinnungslos blieb er auf der Erde liegen . Das Pferd sprang
sofort wieder auf die Beine und ' m wilder Karriere raste es davon .
Es jagte durch den Tiergarten und versetzte die Spaziergänger in

Angst und Schrecken . Am Kemperplatz bog es links ab und lief
nach der Königgriitzer Straße . Am Brandenburger Tor konnte eS

endlich durch einen Schutzmann aufgehalten werden . Inzwischen
hatten die Begleiter des B. den Schwcrberletzicn nach der Unfall »
station am Zoologischen Garten gebracht , wo der Arzt eine schwere
Gehirnerschütterung und erhebliche äußere Verletzungen bei ihm
feststellte . Nach Anlegung von Notverbänden fand B. im Kranken -

haus Moabit Aufnahme .

Die gestörte Landpartie . Eine unliebsame Störung erfolgte
auf einer Kremscrfahrt , die der Lotterieverein „ Unverdrossen " am
Sonntag früh nach dem Liepnitzfee veranstaltet hatte . Nachdem
bis zum Bestimmungsort alles in urfideler Stimmung verlaufen
war , zog sich dort beim Spiel im Wald die Frau A. Kuczkowski ,
Belsorter Straße 24 wohnhaft , infolge eines Falles einen doppelten
Knöchelbrnch des rechten Fußes zu . Wenige Augenblicke später
erging es d ' m Hausdiener I . Koch , ebenfalls Belsorter Straße 24

wohnhaft , ebenso . Auch bei ihm stellte ein zufällig dort im Lokal
anwesender Arzt Knöchelbruch des rechten Fußes fest . Die beiden
Verunglückten wurden auf einen Kremser des Vereins sofort nach
Berlin zurückgeschafft . Bemerkt muß noch tverden , daß sich der
Wirt des Lokales „ Zum Forsthaus Liepnitzfee " als ein echter
Menschenfreund entpuppte ! Erstlich verweigerte er einen Raum

zum vorläufigen Unterbringen der Verunglückten . Als dann ein
Kellner sein ' Zimmer zur Verfügung gestellt hatte und ein ganz
primitiver Notverband gemacht war , ließ auch schon der Herr Wirt
durch einen Kellner ankündigen , daß das Zimmer sofort geräumt
werden müsse . Auch sonst zeigte er sich von der besten Seit « . Er
verweigerte dem Arzt jegliches Verbandsmaterial , nicht ciinnal eine
leere Zigarrenkiste hatte er übrig , obwohl Barzahlung angeboten
wurde . Auch wurde den Angehörigen die Verabfolgung von Eis ,
um unterwegs zu kühlen , verweigert . Der Notverband konnte erst
angelegt werden , nachdem die Gäste mitgebrachte Servietten und
Taschentücher , ja sogar Hosenträger zur Verfügung gestellt hatten .

Ertrunkene Personen . Das Baden hat schon wieder zwei Opfer
gefordert . ' Im Finowkanal ertrank gestern nachmittag die dreizehn -
jährige Tochter des Kaufmanns Graeüen , der ' mit seiner Familie
bei Liebenwalde in der Sommerfrische weilt . Das . Mädchen geriet
bcinl Baden an eine tiefe Stelle , und da es des SchtvimmenS
unkundig lvar , ging es unter und ertrank , che Hilfe zur Stelle
war . — In der Badeanstalt am Teltolvkanal fand der Bureau -
Vorsteher Scholtz aus Tcltolv den Tod . Während des SchwiinmeiiS
wurde Ech . plötzlich von einem Herzschlag betroffen . Er ging
unter und kam nicht wieder an die Oberfläche . Als man ihn
vermißte , war cS bereits zu spät zur Rettung .

Ei » Opfer der Hitze ist vorgestern nachmittag die 60 Jahre
alte Witwe Seidel ans der Soldiner Straße Ii geworden . Die
alte Dame hatte mit ihrer erwachsenen Tochter einen Spaziergang
durch den Tiergarten gemacht . In der Nähe des Zoologischen
Gartens brach . sie plötzlich an : Arm ihres Kindes leblos zusammen .
Sie wurde sofort nach der Uufallstation . 20 gebrächt , wo der Arzt
aber nur noch , den infolge eines Hitzschlages cingelretciien Tod
konstatieren konnte .

Pferd und Wagen der hiesigen Lack - und Farbenfabrik Beseler
u. Co. , Teltotver . Straße 6, sind durch einen eigenartigen Zufall
gefunden worden . Bekanntlich war das Gespann von der Straße
gestohlen und die Firma hatte auf die Ermittelung desselben eine
Belohnung . in Höhe von 300 M. ausgesetzt . Der Roßschlächter
Usemann auS Oranienburg hatte die Bekanntmachung an den
Säulen gelesen und entsann sich , daß er ein Pferd ivie das be¬
zeichnete bei dem Pferdehändler Brandenburg in Oranienburg
gesehen hatte , dem . erst vor wenigen Tagen zivci gestohlene Pferde
angeboten worden waren . Die Polizei ermittelte dann auch das
Tier in der Stalinng des Händlers , der es von einem Unbekannten
für 100 M. gekauft haben will . Fast gleichzeitig lief bei der Polizei
die Mitteilung ein , daß ein Kastenivagen in dem Walde bei Borgs -
dorf aufgefunden sei . Die Firma an dem Wagen war frisch über -
strichen und unleserlich . Das Fuhrwerk wurde als das gestohlene
erkannt und ist bereits der Eigentümerin wieder zugestellt worden .
Der Dieb , der auf das Pferd erst 20 M. erhalten hat , und die
Nestsumme noch holen wollte , hat sich nicht wieder sehen lassen .

Radremien zu Steglitz , 30. Juli . DnS radsportliche Berlin steht
gegenwärtig im Zeichen der „ W e l t m e i st e r s ch a f t e n ", wie
die seit 1895 alljährlich einmal in den verschiedenen Ländern statt -
findenden großen Wettkämpfe der Radfahrer genannt werden . Als
erster Teil kamen schon am vergangenen Sonntag in L c i p z i g die
Weltmeisterschaften der Herren fahrer oder Amateure .
jener Fahrer , die um Ehrenpreise ringen , zum AnStrag . Aus der
„ kurzen " Meisterschaft über 1060 Bieter ging der Engländer
Johnson vor seinem Landsmann Jones und dem Franzosen
Demangel als Sieger hervor , die Deutschen waren in den Bor -
läufen hängen geblieben . Die „ lange " Meisterschaft über 100 Kilo -
inetcr gewann gleichfalls ein Engländer Meredith vor dem Berliner
Janke vom B. R. - K. „ Krampe " und dem Belgier L. Vandcrstuyft . —
Die „ Berufsfahrer " trafen sich am Donnerstag im Sportpark
Steglitz , um ihre Kräfte zu messen , allerdings zunächst nur in den



Vorläufen , aus denen die Kesten für den am Sonntag auszufahrenden
Tndlauf ausgesiebt wurden� Das Hauptinteresse der Veranstaltung
am Donnerstag nahmen diese Vorläufe in Anspruch . Mit Jubel
wurde es begrüßt , daß Arend in seinem Vorlauf gelvann , während
Jacguelin als zweiter endete . Die Placierung ist folgende : 1. Lauf :
Schilling , Martin ; 2. Lauf ; O. Meyer , Nedela ; 3. Lauf :
EI leg aar d , Scheuermann ! 4. Lauf : Arend , Bruns ; 6. Lauf :
Schürmann . Jacquelin ; 6. Lauf : Haureier , Stabe ; 7. Lauf :
v. d. Born , Bader ; 8. Lauf : P o u l a i n , Dörflinger . Die ersten
kommen in die Zwischenläufe ; die Zweiten bestreiten einen

Hoffnungslauf . — Den Preis des Vereins Deutscher Radrerm
bahnen <150 , 100 , 7S, 50 M. ) gewann O. Meyer vor Bader ,

Wegener und Peter . — Im Preis der Union Cycliste Internationale
( 200 , 150 , 80 , 60 Fr . ) , der nur für die Ausländer bestinrnt ist ,
siegte E l l e g a a r d vor Schilling , v. d. Born und Hourlier . —

Im Prämienfahren siegte T e ch m e r vor Scheuermann ,
Pawke und Nudel . — Im Tandemfahren gewannen die vier

Vorläufe : Ellegaard - Hourlier , Poulain - Schilling , Scheuermann -
Wegener , Rudel - Pawke ; Endlauf am Sonntag . — An diesem Tage
kommt auch die lange Meisterschaft über 100 Kilometer zur Eni -

scheidung .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania gelangt der mit

zahlreichen farbigen Bildern und Wandelpanoramen ausgestattete
Vortrag „ Die Mosellande und ihr Weinbau " am Sonntag und

Mittwoch zur Darstellung . Am Montag wird noch einmal der

Vortrag „ lieber den Brenner nach Venedig " gehalten , während
am Dienstag der Vortrag „ Von der Zugspitze zum Watzmann " . am
Donnerstag und Sonnabend der Vortrag „ Die Gletscher der Hoch -
gebirge und die Eiszeit unserer Heimat " und am Freitag der

Vortrag „ Die deutsche Ostsceküste " wiederholt wird .

Von einer Besuchsfahrt kommend , stieg am Sonntag nachmittag
3/j5 Uhr auf dem Schlesischen Bahnhof eine Frau aus , die ihren
Hutkarton stehen ließ , der enien weißen Strohhut ( Federhut ) , einen

schwarzen , steifen Herrenhut und einen roten Kinderfilzhut enthielt .
Ein Mitpasiagier hat den Karton mit dem Inhalt an sich genommen
und möchte doch gern der Verliererin zu den Sache » wieder ver -
helfen . Die betreffende Frau kam von Bentschen ; sie soll sich wegen
der Hüte an Otto Friedrich , Schliemannstraße vorn HI , wenden .

Feuerwchrnachrichten . Die Schöneberger Feuerwehr hatte am
Donnerstagabend einen großen Dachstuhlbrand in der Hohen -
staufenstrahe 65 , Ecke der Kyffhäuserstraße 4, zu löschen . Dort
stand der Dachstuhl des rechten Seitenflügels und Onergebäudes
in Flammen . Die Löschung war infolge der großen Verqualmung
und der enormen Hitze mit großen Schwierigkeiten verknüpft . Mit
fünf Schlauchleitungen von Dampfspritzen ließ der Branddirektor
Flöter kräftig Wasser geben . Die beiden Dachstühle konnten nicht
mehr gerettet werden . Ucber die Entstehung des Brandes war
authentisches nicht zu ermitteln . Ferner hatte die Schönebergdr
Wehr zloei kleine Brände in der Hauptstraße 4. und der Bülow -
straße 104 zu löschen , die durch Unvorsichtigkeit entstanden waren .

Die Berliner Feuerwehr wurde vorgestern nachmittag um 5 Uhr
nach der Landsberger Straße 34 alarmiert . Dort brannten Felle
auf einem Speicherboden . Die Flammen konnten auf diesen be -
schränkt werden . Der Lagerarbeiter Joachimsthal , der Brand -
wunden am Arm und im Gesicht erlitten hatte , wurde durch Mann -
schaften der Feuerwehr verbunden . In der Herwarthstraße brannten
vor dem Hause 3u Teer , Holzkasten , Fässer u. a. unter großer
Qualmentwickelung . Am Exerzierplatz an der Schtvedter Straße
hatte man gestern den Zaun in Brand gesteckt. Der 3. Zug
löschte dort und gleich darauf in der Fehrbcllintr Straße 38 einen
Brand . Abends brannten Spähne in einem Fabrikraum in der
Wiener Straße 18. Um 9 Uhr erfolgte ein Alarm nach der
Nigaer Straße 27 , um 10 Uhr nach der Metzcr Straße 37 , um
11 Uhr nach der Lynarstraße ( Ringbahnbogen 5) und der Möckern -
straße 116 , wo Gardinen , Möbel , Schaldüken , Fässer mit Farben
u. a. in Brand geraten waren . Preßkohlenbrände beschäftigten
die Feuerwc . r in der Andreasstraße und auf verschiedenen Bahn -
Höfen .

Wald - und Wiesenbrände sind jetzt an der Tagesordnung .
Nicht nur aus dem Grunewald , sondern auch aus Beelitz , Baruth ,
Eberswalde u. a. Orten werden solche Brände gemeldet . An den
Bahndämmen sind die Abhänge auf große Entfernungen schwarz
gebrannt . Die Eisenbahnverwaltung hat an vielen Stellen Posten
ausgestellt , die löschen und größere Brände melden müssen .

Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend — Berliner
Eonsumverein . Die Fortsetzung der am Freitag , den 24 . August .
vertagten Versammlung sämtlicher Agitationskommisswnsmitglieder
beider Vereine findet am Montag , den 3. August , abends 8Mi Uhr ,
im Gewerkschaftshaus statt , Tagesordnung : Neues Statut ; Ver -
schicdenes .

Vorort - JVacbricbtern
Wilmersdorf .

Listenwahl und Wählerliste . Uns wird aus Wilmersdorf ge -
schrieben : „ Den traurigen Ruhm , als reichste Stadt in Berlins

Umgebung zugleich die Stadt ohne Sozialpolitik zu sein , verdankt
Wilmersdorf zum guten Teil dem Umstände , daß keine Sozial -
demokraten in seiner Stadtverordneten - Versammlung sitzen .
Bei der Stadtwerdung am 1. April 1907 nahmen die reaktionären
Elemente darauf Bedacht , die unbequemen Mahner aus dem Orts - k

Parlament fernzuhalten , und dies erreichten sie denn auch durch
eine künstliche Verschlechterung des ohnehin der Arbeiter -
fchaft ungünstigen Dreiklasfenwahlrcchts . Man behielt
nämlich das L i st e n w a h l s Y st e m bei , das von einer Einteilung
in besondere Wahlbezirke absieht und die Stadt einen einzigen
Wahlbezirk bilden läßt . Dies System mochte früher , als Wilmers -
dorf noch der Landgemeindeordnung unterstellt war , unter kleinen
Verhältnissen angebracht gewesen sein ; für eine Stadt von 80 000
Einwohnern hingegen enthält es sehr beträchtliche Unbequemlich -
kciten . Aber der Spießbürger nahm mit gutem Vorbedacht diese
Unbequemlichkeit auf sich . Er kalkulierte , daß der Zuzug von mehr
denn 10 000 Personen jährlich , mit dem die Stadt zu rechnen hat ,
durchweg bürgerliche Elemente enthält ; Arbeiter können keine
Mietspaläste beziehen , in denen selbst eine Hinterwohnung kaum
unter 1000 M. zu haben ist . So Ivird denn die Arbeiter -
bevolkerung von Wilmersdorf , die wesentlich im sog . alten
Ortsteil wohnt , unter dem Listenwahlsystem vom reaktionären
Bürgertum erdrückt , während es beim Be�irkswahlsystem
nicht allzuschwer hielte , wenigstens einige Arbeitervertreter
ins Ortsparlament hineinzubringen . Allerdings haben unter der
Vorsichtsmaßnahme des konservativen Klüngels auch die L i b e -
r a l e n zu leiden , wenn sie nicht , wie dies bei den Stadtverordneten -
Wahlen 1906 geschehen ist , einen Kompromiß mit den Reaktionären

vorziehen , bei denen diese selbstverständlich das Fett von der Suppe
schöpfen . Kennzeichnend für die Arbeiterfeindschaft der National -
liberalen vom rechten Flügel ist es aber , daß auch sie die künst -
liche Verschlechterung des Drciklassenwahlrechts erhalten wissen
wollen . Als im Januar dieses Jahres ein von der liberalen
Minderheit gestellter Antrag auf Einführung der Bezirkswahl in
der Stadtverordnetenversammlung , beraten wurde , erklärte der be -
kannte Anwalt des Zentralverbandcs deutscher Industrieller , der
stellvertretende Stadtverordnetenvorsteher Prof . Leidig , daß er
zwar grundsätzlich nicht gegen die Bezirlslvahl sei , jedoch im vor -

liegenden Falle an der Listenwahl festhalte , weil dadurch die
Sozialdemokratie . . ausgeschaltet " werde . Wenn auch
damals die Reaktion siegte , so bewies die geringe Mehrheit von
21 gegen 19 Stimmen , mit der die Beibehaltung der Listenwahl
beschlossen wurde , doch , daß die Liberalen befürchten , bei passender
Gelegenheit gleichfalls von den Reaktionären „ ausgeschaltet " zu
werden . Und diese Befürchtung dürfte vielleicht schon bei den
nächsten Wahlen im Herbst dieses Jahres eintreffen , wenn die
Liberalen sich nicht vorher nochmals zu einem Vorstoß gegen
das Listcnwahlsystem aufraffen

' Bezeichnend für die - Zustände in Wilmersdorf ist eS Noch,
daß der Magistrat sich im Hinblick auf die Stadtverordnetenwahleu
einen Verstoß gegen dieStädteordnung leisten konnte .
Nach § 20 der Städteordnung hat vom 15. bis zum 30. Juli die
Liste der stimmfähigen Bürger „ in einem oder mehreren zur ösfent -
lichcn Kenntnis gebrachten Lokalen " öffentlich auszulicgen . Der -
artiges ist in Wilmersdorf dieses Jahr nicht geschehen .
Als einige Bürger sich im Rathause nach den Ursachen dieses Ver -
stoßes erkundigten , sollen sie die Antwort erhalten haben , daß ein
Dispens der Regierung vorliege und die Auslegung der Liste
erst im September erfolge . Das konservative Wilmersdorf
kann sich ' s eben leisten . Selbstverständlich wird die Agitation zu
den Wahlen wesentlich erschwert , wenn man sich nicht rechtzeitig
aus die Wählerliste stützen kann ; sehr wahrscheinlich bildet aber
gerade dieser Umstand bei den Reaktionären in der Stadtverordneten -
Versammlung einen wesentlichen Faktor im Kampf um die Auf -
rechter Haltung ihrer Herrschaft .

Unsere Parteigenossen werden trotz aller Schwierigkeiten ihr
möglichstes tun , um diese Rechnung der Volksfeinde zuschandcn
zu machen ! "

Schöneberg .
Zwischen den Schwesterstäbtcn Schöneberg und lfhnrlottenburg

schwebt zurzeit ein Prozeß wegen angeblich unberechtigter Grund -
Wasserzuführung beim Bau der städtischen Kanalisation von Schöne -
berg , toobei es sich um einen Betrag von 150 000 M. handelt . Die
Stadtgemeinde Schöneberg war vertragsmäßig berechtigt , die „ Ab -
Wässer " , die damals zum Schwarzen Graben abgeleitet wurden , in
die Charlottenburger Kanalisation abzuführen , wogegen die Stadt
Charlottenburg die Genehmigung erhielt , den Schwarzen Graben
aus ihrer Gemarkung zuzuschütten und sich somit von ihrer Vor -
flutverpflichtung zu befreien . Nach Ansicht der Stadt Charlotten -
bürg fallen die Grundwässer , die zwecks Trockenlegung der für die
Kanalisationsanlage ausgeschlachteten Baugruben ausgepumpt
wurden , nicht unter den Begriff „ Abwässer " , während die Stadt
Schöneberg den entgegengesetzten Standpunkt vertritt und Ent -
schädigung für die in ihre Kanalisation gepumpten Grundtväffer
in Höh - von 150 000 M. beansprucht .

Pankow .
Kindestod durch Verbrühen . Auf entsetzliche Weise ist gestern

das 5 jährige Töchterchen des Gastwirts Büsch aus der Berliner
Straße in Pankow ums Leben gekommen . Das Kind niachte sich
in einem unbeobachteten Augenblick an der auf dem Herde stehenden
Waschmaschine zu schaffen , als diese herunterstürzte und das
brühende Wasser sich über die Kleine ergoß . Obgleich ein Arzt
gleich zur Stell : war , trat der Tod nach wenigen Stunden ein .

Nieder - Schönhause » .
Tie gntbesuchte Generalversammlung de ? Wahlvereins tagte

am Dienstag in Neu - Carlshof . Den Halbjahresbericht des Vor -
standes gab der zlvcite Vorsitzende Genosse Kaesehagen . Abgehalten
wurden 4 öffentliche Versammlungen , 4 Wahlvereinsversamm -
lungcn , 14 Vorstandssitzungen . Ferner fanden statt 8 Flugblatt -
Verbreitungen und 3 Agitationstouren . Außer den Landtagswahlen
haben noch drei Gemeindewahlen stattgefunden . Der Kassenbericht
des Genossen Rißmann zeigt eine Gcsamteinnahme von 767,71 M,
und eine Gesamtausgabe von 548,75 M. , somit bleibt ein Bestand
von 218,96 M. Dem Antrage der Revisoren auf Dechargeerteilung
wurde stattgegeben . Zum Punkt Ersatzwahlen zum Vorstand gab
Genosse Hellrich einen kurzen Uebcrblick über die Amtsniederlegung
des ersten Vorsitzenden Genossen Paetzold . In der hierauf folgenden
lebhaften Diskussion wurde ein Antrag auf Ausschluß desselben
auS der Partei mit großer Mehrheit abgelehnt . Als erster Vor -
sitzender wurde sodann Genosse Hellrich gewählt und an dessen
Stelle als Schriftführer Genosse Joachimsthal . Die Zahl der

Vorwärts " leser beträgt 332 . Zum Schluß forderte der Vor -
sitzende zu lebhafter Agitation für Organisation und Presse auf .

Schon wieder ein schweres Brandungliick in einer Lauben -
kolonic . Nachdem erst vorgestern von einem schweren Brandunglück
in der Laubenkolonie am Hohen - Schönhausener Wege , wobei zwei
Kinder schwer verletzt wurden , berichtet worden war , kommt heute
eine gleiche Meldung aus Nieder - Schönhausen . Dort wollte die
Frau des Kaufmanns Löwcnberg in einer Laube Milch auf einen
Spirituskocher erwärmen . Durch unvorsichtiges Hantieren explo -
vierte der Kocher und der Spiritus ergoß sich über Frau L. , die
schwere Brandwunden , besonders im Gesicht davon trug . Auf ihre
Hilferufe eilten andere Laubenbesitzcr herbei , retteten die Frau
und alarmierten die Feuerwehr . Diese konnte aber nur noch die
umliegenden Holzbauten schützen , die Laube der Frau L. wurde
vollständig eingeäschert . _

Oeffcutliche Bibliothek » nd Lcseballe zu unentgeltlicher Be .
« Utznug ( ür jedermann , SW. , Alexandrinenslr . 26. Geössnct täglich von
S' /i — 10 Uhr abends , an Sonn - lind Feiertagen von 9 —1 und 3 —6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit 5t 5 Zeitungen und Zeitschristen jeder Art
und Richtung ans . — Die Ausleih - Bibliothck ist bis aus weiteres geschlossen .

Berliner Jugendorgantsation . ( Abteilung Steglitz . ) Heute ( Sonn -
abend ) abends 8 Uhr bei Räther , Marksteinstr . 1.

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 2. August , vormittag ? 9 Uhr ,
in der Halle der Gemeinde , Pavpelallee 15 —17 : Freireligiöse Vorlesung .
Vormittags 10' / < Uhr in der Schulaula , Kleine Frankfurter Str . 6: Vortrag
von Fräulein Ida Slltmann über : „ Die heilige Schrift . " Herren und
Damen sind als Gäste sehr ivillkoinmcn .

BriskKaften dcv Redaktion .
DI « Inrlsitsche Sprech stunde finde « Lindenstrahe Nr . 3, »weiter

Hof , dritter Eingang , vier Treppen , BMF * Fahrstuhl " f # #
wvcheutäglich abeiidS von 7- / , di « O' /s Uhr statt . Geöffnet 9 Uhr
Sonnabends beginnt die Sprechstunde um K Uhr . Jeder Aufrage ist et »
Buchstabe Illid eine Zahl als Merkzeichen beizufiigen . Briefliche Alitwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

R. W. 14 . Offenbar wörtlich zu verstehen . — ( g. L. 99 . Eine Klage
Ihres Sohnes aus Zahlung de « Lohnes für 14 Tage hat Aussicht auf
Erfolg , weil di « Firma den schuldigen Lohn nicht in der bedungenen Weise
auszahlte ( § 124 Ziffer 4 der Gewerbeordnung ) . Befindet sich an dem be -
treffenden Orte kein Gcwcrbcgcrlcht , so ist das Amtsgericht zuständig . —
F. 25. 79 . Aus den ß § 14 und 20 des Einkommensteuergesetzes ist, wie
wir wiederholt dargelegt haben , mit Recht zu jolgern , daß daS Fahrgeld
von und zur Arbeit vom Einkommen abzuziehen ist. Legen sie Rc -
klamation ein. — Wie am Kops des BrieskastenS täglich stehi , sollen eilige
Fragen nur in der Sprechstunde vorgetragen werden . Es ist schon aus
technischen Gründen »nmöglich , die Beantwortung iinBricskastensosort zugeben .
— R. CS,. 14 . Wenden Sie sich an daS Blatt „Tabakarbeiter " in Leipzig .
— Glückspilz , Lothringer Straße . 1. Die Entschuldigung reicht aus .
2. Sie können von Ihrem Sohn die Uebernahme einer Beschäftigung ver -
langen . — R. N. Keineswegs braucht ein Kind getauft zu werden . Ist
eS nicht getaust , so hat es trotzdem an allen Stunden , auch an der
Religion , teilzunehmen . — Sv . 1, Nein , weil nach Ihrer Schilderung Hilss -
bedürsttgkcit überhaupt nicht vorliegt . Sonst würden etwa 6 —10 M. monatlich
als angemessen erachtet werden . 2. Ein Ndoptivvertrag ist nur init Ge -
nehmigung des Baters oder der Mutter des KirdcS ( eventuell auch dcS
Vormundes ) möglich . Der Adoptivverwag muß notariell oder gerichtlich
abaeschloisen werden und bedarf der gerichtlichen Genehmigung zu seiner
Gültigkeit . Der Adoptierende soll mindestens sünfzig Jahre alt
sein , jedoch ist DispenS von diesem Slltersersordernis zulässig .
DaS Dispensgesuch ist an das BormundschastSgericht zu richten .
— B . G. 48 . 1. Die Charilö , Schnmannstr . 21/22 , die Universitäts -
Arauemlmlk , Artillcriestr . 20, nehmen Schwangere aus. Außerdem befinden
sich in Berlin folgende Privatanstalte » zur Ausuahme von Wöchnerinnen :
Wöchnerinncnhcim , Urbanstr . 38 , Heimstätte in Berlin , Dronthetmer Str . 19,
Bcth Elim , Ncu - Weißensee , Wberlincnsir . 20, Wöchncrinnenhenn der Heils -
armee , Kmtanien - Allee , und St . Monikaslist , Friedenau , Sponholzstr . 30.
Wenden Sie sich an die Universitäts - FrauenNintk . Auch das städtische
Krankenhaus in Moabit , Turmstr . 21, nimmt Wöchnerinnen aus . 2. Wenn
Sie mindestens 6 Monate lang Mitglied waren , ja . 3. Zeitige Anmeldung
ist anzuraten . 4. Neil, . — A. T. ISO . Unseres Erachtens sind an Stelle Ihres
Stiefbruders dessen Erben , nämlich seine Witwe und seine Mutter , erbberechtigt .
— Streitfrage 100 . Der Wagen ist teils aus Schienen , teils daneben ge -
fahren . — P . K. 34 » 35 . Wenn der Wirt sein Eino - rsländiiis erklärt
hat (nicht nur nicht geantwortet bat ) , so erlischt Ihr Vertrag zum 1. Ollober ,
sonst läult er weiter . — K. H. 777 . Wenden Sie sich direkt an die Lloyd -
gesellschaft . — E. 75 . Wenden Sie sich an den Genosien Simanowski ,

' ) + bedeutet Wuchs , — Fall , — «) Unlerpegel .
Die Weichsel hat bei Thorn heute vormittag 462 om und wird nach

Zlnnahmc der Landesanstalt wahrscheinlich annähernd 5 in erreichen , so
_ _ _ _ _ __ ._ _ __ �_ daß die Stromvorländer bis etwa 2 m Höhe überschwemmt werden dürsten .
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Engel - Ufer IS. - 100 . Die Zolldirektion erleil ! Ihnen Auskunft .
— Neue Geuosfi « . 1. Kleinkinder - Bewahranstalten werden von
einer Reihe von Institutionen unterhalten . Dieselben sind urner
Nummern 229, 279 und 475 in dem Buche �Die Wohlsahrtseinrichtungen
Berlins und seiner Vororte " ausgeführt . Das Buch können in
den öffentlichen Bibliotheken und in unseicr Redaktion ciiisehcn . 2. Nein .
3. Ja . 4. Das ist leider leb , Grund zur Ehescheidung . — A. Ja .
— H. Tch . 42 . Wenden Sie sich an die Botschaft Ihres Landes . —
— T. 40 . Einer Beleidigungsklage muß , wenn die Parteien in derselben
Gemeinde wohnen , ein Sühneversuch beim Schiedsmann vorangehen , �/e
Klage ist dann zu Protokoll dcS Amtsgerichts zu erklären oder dem Amts «

gcricht in drei Exemplaren zu übergeben . Zuständig ist das Amtsgericht , in

dessen Bezirk der zu Vcrllagende wohnt . Um das Llnnenrecht zu erwirken ,
muß der vom Magistrat erteilte Schein dem Gericht eingereicht und beim
Gericht die Bewilligung des Armenrcchts beantragt werden . — H. K. 81 .

Ans Reklamation müßte in Ihrem Falle die Steuer auffdie Hälfte herab¬
gesetzt werden . — L. L. Nein , « ie können vollen Schadenersatz ver -

langen , — W. ft . 82 . Wenden Sie sich an eine technische Buchhandlung
oder an den Direltor der Handwcrkerschule . — O. R. 99 . 1. u. 2. Nein .
— R. W. 2. Sie sind zur Mietszahlung verpflichtet . — N. S . 24 .
Wenden sie sich an den Mctallarbeitcroerband , Charitöstraße . — 91. B.
100 . 1. sobald das Strasversahren sein Ende erreicht hat , geht die Be -

Icidiguno Silage weiter . Sie iönnen auch tzlnberaumung eines Termins be-

antragen . 2. Ja . 3. bis 7. Nein . — W. S . 35 . Wenden Sie sich an
den Landgerichts Präsidenten . — H. S . 29 . Der Meister ist im Recht . —

G. SP . 13 . Der Vater ist zur Zahlung verpflichtet. Sollte bereits ein
Urteil ergangen sein , so kann sofort Zwangsvollstreckung wegen des ge-
samten Rückstandes erfolgen , sonst müßte Klage bei dem Amtsgericht er -
hoben werden . — H. H. 9999 . Nein . — Alter Abonnent 13 . Eine

strafbare Handlung liegt nicht vor . Teilen Sie der Firma mit , daß Sie
nur dasjenige zahlen , Ivozu Sie sich verpflichtet haben und warten Sie eine

Klage ab.
_

Berliner Marktpreise . Aus dem amilichen Bericht der stäbtischen
Martthallcn - Direktion . ( Großhandel ) Ochscnfleisch In 67 —72 pr. 100 Psd. ,
II » 62 - 66 , 111 - 55 —58 , Bullenflcisch la 63 - 69 , IIa 52 - 57 , Kühe , seit
49 —59 , do. mager 39 —49 , Fresser 50 —60 , Bullen , dänische 44 —58 .

Kalbfleisch , Dopp eilender 103 —115 , Mastkälbcr la 83 —95 , IIa 70 —83 ,
Kälber ger . gen . 53 —70 , do. boll . 56 —61 . Hammelflciich , Jplast -
lämmcr 82 — 85, Hammel la 76 —81 , IIa 68 — 75, ungar . 0,00 , «chaie
60 —67 . Schweinefleisch 57 —64 . Rehböcke la per Psd . 0,60 —0,80 , IIa 0,33
bis 0,55 . Rotwild m. Absch. per Psd . 0,00 , Damwild 0. 00. Wildschwcuie ,
per Psd . 0,00 . Frischlinge per Psd . 0,00 . Kaninchen Stück 0,20 .
Wildenten Stück 0,40 —1,20 . Krickenten Stück 0,40 —0,63 . Hübiwr . la per
Stück 1,30 —2,23 , dito IIa Stück 1,00 —1,40 , dilo junge , Stück 0,65 —1,03 .
Hamburger Küken , Stück 0,00 , Poutets 0,73 — 1,00 . Kapaunen , deutsche ,
per Stück 0,00 . Tauben , junge , per Stück 0,30 —0,30 , dito alte 0,60 .
dito italien . 0,00 . Enten , per Pfund 0,00 , dito per Stück 1,40 —2,00 , dito
Hamburger , per Stück 2. 90 —3,10 . Gänse per Psd . junge 0,53 —0. 62 .
dito per Stück 3,00 —3,50 , dito Hamburger , junge , per Psd . 0,80 .
Hechte per 100 Psd . 93 —109 , do. matt 82 —97 , dito groß 0,00 , do. aroß - mlltcl
0,00 . Zander 0,00 , do. Nein 0,00 . Schleie 118 - 130 , do. Holl. IIa 0. 00.
do. groß - miltel 120 —126 , do. groß , stumpf 101 —107 , Plötzen 0,00 , do. klein
0,00 . Aale , groß - millel 101 — 116, dito mittel 98 —108 , dito groß 118 —120 ,
dito Ilein - mittel 85 —91 , dito unsortiert 66 — 90 , dito klein 0,00 ,
dito dänisch , groß - mittel 0,00 , dito klein 0,00 , dito klein - mittel 0,00 .
Aland 0,00 . Bleie 0,09 , dito klein 0,00 . Karauschen 66 - 87 . Bunte

Fische 47 - 73 , dito Nein 0,00 , do. matt 18 - 44 . Barse 0,00 , do. Nein 0,00 .
Roddow 0,00 , Winter - RhcinIachS , pr . 100 Pfund 0,00 , Amerika ! «.
Lachs la , p. 100 Pfund 0,00 . do. IIa 0,00 . Seelachs , p. 100 Psund
10 —20 . Flundern , Kieler , Stiege la 2 —6 , do. halbe Kiste 0,00 ,
do. Hamb . Stiege 3 —3 , halbe Kiste 2 —3 , pomnr . Schock 1,00 —7,00 .
Bücklinge , dänische , per Wall 4,00 , Kieler 0,00 , Bornholmer 1,00 ,
Stralsunder 3,00 —6,00 . Sprotten , Danziger , Kiste 0,00 , do. Rügenwaldcr ,
0,00 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,30 , do. mittelgroß 0. 90 - 1. 10 ,
klein 0. 60 —0,90 . Heringe per Schock 0,00 . Schellfische , Kiste
3,00 , dito Kiste 1,30 —2,30 . Sardellen , 1902 er per ' Anker 0,00 ,
lS04er 102, 1905er 102 , 1906er 100. Schottische Bollhcringe 1905
0,00 , largo 40 — 44 , fall . 38 — 40 , jned . 28 —36 , deutsche 30 —40 .
Heringe , neue Matjes , per To . 0,00 . Sardinen , russ. . Faß
1,50 - 1,60 . Bratheringe Faß 1,20 - 1,40 , do. Büchse ( 4 Liter ) 1,40 - 1,70 .
Neunaugen , Schockjaß 8, do. steine 4 —5 , do. Niesen - 10. Krebse per Schock
groß 40,30 , dito groß - mittel 0,00 , dito mittelgroß 16,30 , dito flciu «
mittel 9 —10 , dito steine 2,10 —3,50 , dito unsortiert 4,50 —10 . Galizicr , groß -
mittcl 0,00 , mittel 0,00 , stein - mittcl 0,00 , große 0,60 . Eier , Land - , uns .
Schock 3. 23 - 3,70 . do. große 3,73 - 4,30 . Butter , per 106 Psd .
la 117 - 120 , IIa 112 —116 , lila 104 —110 , absallende 100 - 164 .
Saure Gurken , per schock 2,00 —2,50 . Pfeffergurken , Schock
2. 50 —3,00 . Kartoffeln , per 100 Pfimd , Rosen 2,75 —:!,00, weiße 2,75 —3,30 ,
Magdeburger , neue blaue 4,25 —4,50 , do. Dabersche 0,00 , do. weiße runde 0,00 ,
do. mag . don . 0,00 , do. Zcrbstcr , neue 3,00 —3,50 . Porree , per Schock
0,75 —1,00 . Meerrettich , per Schock 8 —14 . Spinal per 160 Psund 15 —20 .
Sellerie , grün , p. Schockbund 1,30 —2,50 . Zwiebeln , p. 100 Psd . 4,75 —5,23 .
Petersilie , grün , per Schockbmid 1,00 —2,00 . Peterstlicmvnrzelli , per
Schockbund 6,00 —7,00 . Schnittlauch , Schockbund 0,50 —0,80 . Rettich ,
junger , per 100 Stück 4 —3 . Mohrrüben , 100 Psd . 3,00 —4,00 , do. Holland . ,
per 100 Bund 0,00 . Radieschen , per Schock 1,00 —1,75 . Tomaten , ital . per
100 Psund 15 —18 , franz . 8 —15 . salat , Schock 1,73 —3,50 , do. Gubener 0,00 .
Kohlrabi , Schock0,50 —0,80 . Spargel 0,00 . Karotten , Schock 3 —4. Schoten ,
100 Psd . 20 —30 . Wiisingkohl , Schock 3 —6 . Weißkohl , per Schock 4 —8 .
Rotkohl , per Schock 4 —10 . Champignons , per 100 Psund 80 —ICK).
Steinpilze 0,00 . Pscfferlinge , per 160 Psd . 30,00 —40,00 . Blumenkohl ,
Holl . , per 100 Stück 13 —20 , do. Hamburger 0,00 . Bohnen , grüne ,
per 100 Pfd . 3 —5 , do. Puff - 4 —5 . Wachsbohncn 5— 8. Gurken , Zerbstcr ,
Schock 1,00 —1,50 , do. hiesige 2,00 —3,00 . Kohlrüben , Schock 4 —6 . Aepsel ,
Italiener , per 100 Psd . 12 —25 , do. in Körben per 100 Psd . 0,00 , do. in
Kisten 0,00 , Ungar . , per 100 Psd . 10 —15 . Birnen , ital . » per 100 Pfd .
13 —30 , do. Muskateller 22 —24 . Pflaumen , ital . gelbe , per 100 Psd .
20 —23 , do. rund « 100 Psd . 15 —27 , do. blaue lauge 100 Psd . 18 —24 ,
do. rein « cland « 15— 20, do. ungarische 8 —10 . Kirschen per 100 Psund ,
Schleiche 12 —18 , do. Natten , ung . 20 —24 , do. hies . 23 —30 , do. Thüringer 0,00 ,
do. Glas - 12 —16 , do. saure 15 —20 . Prcißclbecren per 106 Psd . 13 —20 .
Stachelbeeren , hiesige , 160 Psrmb 5 —12 , do. holländische , 160 Psd . 10,00 .
Blaubeeren , 100 Psund 20 —23 . Himbeeren , 100 Psund 26 —28 .
Johannisbeeren , Heidelberger , 100 Psd . 8 —10 , do. hiesige , 100 Psd . 10 —12 .
Weintrauben , italienische , 100 Psd . 2- 4—27, französische , 100 Psd . 27 —30 .
Aprikosen , ital . , 100 Psd . 0,00 , do. sranzös . la 25 - 35 , do. IIa 18 —28 ,
do. hiesige 80 —40 . Psirsiche , sranz . 0, 12 St . 2,00 —3, do. 1, 12 St . 1,73 —2,30 ,
do. 2, 12 Stück 1 ,30 —2,20 , do. ital . per 100 Psd . 25 —35 , do. sranz . per
100 Psd . 33 —36 . Ananas I, per Pfd . 0. 90 - 1,00 . do. II 0. 40 - 0,50 .
Zitronen . Messina . 300 Stück 7 - 13 , do. 360 Stück ö - 9 . Verbellt 360 SlüS
3 —9 , Mentone 420 Stück 10 —11 .

WitterungSuberficht vom 31 . Init 1908 , morgen ? 8 Uhr .
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Ab erb « »
Paris
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Weller »II
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W io

4 Regen 1 16
Iwolkcnl 21
2NebcI
I halb 6b.
1 wollen !

Wetterprognose für Sonnabend , den 1. August 1908 .
Etwas kühler , veränderlich , vorherrschend wolkig mit Regenschauer und

frischen nordwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

WasserstandS - Nachrlchten
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeieilt vom

Berstncr Wetterbureau .

Wasserstand

M e m e l , Tilsit
P r e g e l . Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder , Ratibor

, Krassen
, Franksnrt

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordnmm
Elbe , Leltmeritz

, Dresden
t Barby
» Magdeburg



Jeder Arbeiter,
jeder Handwerker

sollte zur Hrbeit
t ! e SJcbcifjoic llorkulcs tragen .

Unerreichte Leistungsfähigkeit .
Nllem - Verllms . Sehr starkes �cdcr in
praktischen grauen u. braunen Stressen ,
auch einjarbig . Slnt Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sebr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . /M
Die Herkules - Hose TK ■>' >' {. 50

Monteur - Jacketts „Edison " ,
echtblan Köper oder Drell 3 M. 65

Moutcur - Hosen „Edison " ,
cchtblau Köper oder Drell 2 M. 35

M auch ester - HosenGambrin US v M. 75
Manchest . - JackettsGainbrinus11M . 75
Maler - Kittel . . . . . .3,50 , 2 W. 25
M' cchauikcr - Kitlel ( braun ) 3,35 , 2 M. 75
Weiße tkcder . sosen . . . . . 4,50 , ü Nk.
Kessel - Anzüge • . 7,25 , 6, —, 5 M. 50
Weiße Jacketts für Friseure , Kellner ,

Konditoren , Köche usw.
Tie Prcisegelten sür normale Größen .

ZZWvS '
Brülkcnstr . ll . Gkia »ssccstr . 3S/Z0 .

Gr . Fraukfurterstr . Äv .
Haupt - Katalog gratis und franko .
Bei Bestellung von ' Hosen ist die

Buudwcite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustivcite
anzugeben . 35022 "

Nachdruck verboten !

Neue Berliner

rt
Eingeschriebene Genossenschaft mit

beschränkter Hastpflicht.
lleiniokenltort - ost , WilkcstraSe 62.
Tounavend , den 15 . August ,

abends 9 Uhr , im Kontor der Bäckerei :

Tagesordnung !
t . Bericht des Vorstandes . 2. Sta «

kutenändcrung . 3. Anträge . 4. Ver
schiedenes . 106/18

Der Vorstand .
Engel . Marschcl .

r - LO ( SM an , große Zukunft , in
L - X" ' " ' "< Bernau . Doppelter Wert .
brunnhofer , Berlin , Nollendorsstr .

Kranken- u. Sterbekasse aller gewsrbl. Arbeiter
für Scliönebers und Berlin (£. H. - K. 115).

Sonntag , den 9. August , vormittags 91/ , Nhr :

GeiKrai - UerlaromluiK }
in de » neuen Rathaussälen , Meiningerstr . 8 ( Tunnel ) .

TageS - Ordnung :
1. Halbjährlicher Kassenbericht . 2. Bericht der Delegierten vom
Krankenkasfen - Kongref » 1908 . 3. Verschiedene Kasseuangelegen -
heitcn .

. Mitgliedsbuch legitimiert . .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder ersucht

28915 * Der Vorstand .

n
E . II . 3 Humbnrg .

pitgtkder - Vcrfafiiiiiluiige «
der Örtlichen Vcrwsiltnngsstcllcn

Berlin A : Slm Montag , den 3. August , abends 8 Uhr , bei Woll -
fchläger , Adatbcristr . 21.

Berlin B : Am Montag , den 3. August , abends 8 Uhr , im GeWerk -
fchaftshnuse , Engel - User 15.

Berlin D : Slm Sonntag , de » 2. August , vormittags 10 Uhr , in Moa -
biter - Bürger - Snle , Beusselstr . 9.

Berlin B : Slm Sonntag , den 2. August , vormittags 10 Uhr , bei Obiglo ,
Schwedter Straße 23.

Berlin Gl Slm Montag , den 3. Slugust , abends 81/, Uhr , Bei Manns ,
Strausberger Straße 3.

Verlin H : Slm Montag , den 3. August , abends 8 Uhr , bei Tolksdorf
Nachf . , Görlitzer Straße 58.

Berlin 3 : Slm Montag , dm 3. Slugust , abends 8' / , Uhr , in Schrödtrrs
Vereinshaiis , Franksurter - Allee 127.

ILlehtenherpe , Kuniincisbnrg - tStralan : Am Montag , den
3. August , abends 8' / , Uhr , bei Neckenhagen , Lichtenberg ,
Scharnivcbcrsir . 60,

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht vom 2. Quartal 1908, 2. Bericht von der General -

Versammlung in Dresden . 3. Verschiedene Kassenangelegenheiten . 184/6
Mitgliedsbuch legitimiert , " i &fä' ' OrtsUm zahlreiches Erscheinen ersuchen Die sverwaltungen .

SIW iW
Zer- W
>/18 >

I,.
5 3. > �

Gelegenbettskaulk l
Wir haben eine kleine Anzahl Exemplare deS WerleZ :

Illustrierte Weltgeschichte =

für das Volk
mit besonderer Berücksichtigung der Kulturenttvickelung . 6 Bände .

Dargestellt von I . G. B o g t
erworben , die wir zu billigem Preise verkaufen . 245/23 !

Statt früher 33 . — tkL . 10 m
jetzt in Leinen geb. W « — M. . in Halbsranz geb . 10 . — M.

Expedition des „ Vorwärts " , Berlin SW. , 1
Liudcnstraste 69 , Laden .

Kein Laden . Nur 1 . Etage

Von größtem Interesse für jeden Cigarrenittteressenten!

hm « sii Cigarren »W- / . Brmt
Nui * solang ® ciiesen Worrat vorhanden .

Victoria ( Manüa - Fa ? on ) jetzt � 1000 Sfe 29 M'

St . Andres Mexico (vorsojetzt1' - 1000 st - 34 »

FlordeSt . Felix ( Mitig ) jetzt p- 1000 st - 37 »

Vorstenlanden ( Prima ) jetzt p' 1000 st ' 41 n

Hamiig. Bslrsencigarre jetzt p- 1000 st ' 43 »

Flor de Mexico cs . ) jetzt p- 1000 st 43 u -

Bajada ( voiie Qualität ) jetzt P' I0 ( ' 0 48 "

La Bella Flor ( mittel ) jetz {P
1000St ' 50 -

FürstBisinarck(m. Ring)jetztP1O0OSt 57 »

Cara Mia ( hochfein ) jetzt p- 1000 st 62 »

Kur gegen Kasse oder Nachnahme , nicht unter 100 Stück von einer Sorte .

CZOllek & Qeballe � Promenade Tirr

gegenüber üauptelngang Bahnhof BOrse .

Geöffnet bis 8 Uhr abends . — Sonntags bis 1 Uhr .

Katz GebrQder
Filiale : Große Frankfurter Straße 121.

Soweit Vorrat . Soweit Vorrat .

Unsere MM .

lSFaarfirniblälier . . . . . . 95 w.

12 Paar Taillenversehlüsse LS? f

12 Dtz. rostfreie BFuekknöpfe 8 § ?f .

2 Stück Satingurtad . . . 8S ? f

3 PaarDafflenstrumpf b. schieife 95 h .

1 Meter Tüll - od. Spaeh<elstoff95 Pf .

Coupons- Spitzenreste . . . . 85 ? !

Spaeüleipasse » . . . » Ltück35pf .

Spaeülelkratje » . . . . �85 ? ) .

Mudckegpazse » . . . . stück 95 Pf .

Weiße Batistelulienekrap . �BSfi .
Weiße Spaotiteleinheftekragen stick 85 pr .

2Datnensle ! iumlegekrag . i�w. 95pi .
ßutiie GoidpmmigUrlel stück 95 Ff .

Sciiwarze Seidenyiimmigttrtei . 35 Pf .

2 Stück gestickte Bandgürtel 95 pi .

IFultertaille � . 35�

3 Meter seidenes Hutband . . 9§h.

«) Tage III

Eaussehürzen eStra weit . stück 95 pr

Reformschürzen . ; Stück 35 pf .

Tändelscliürzen bILu8 g6st�k 85 pf .

Tändeiscbürzeu

Tändelscliürzen

mode und bleu , (
3 Stück "

mit Besatz , (
2 Stück '

iPf .

I Pf .

Kinder - Kimonobänger 45S 85 pf .

Eiiipire -Korselt111 Spit20�oS 85 pt

Spiral - Korsett i . . . . stück 85 pf .

Frack - Korsett . . . . .stückSSpf .
ünter - Taiilen m sticierei u S 35 pf .

4Paar eng!, lang. Damenstrümpfe�g, 85 pt

3 Paar engl. lang. Damenstriinipierfng . 85 pf .

3 Paar engl. Damenstrümpfe wkSiw -
4 Paar Herren - Maceosock @u95pf .
3 PaarKinderstrünipfe « �85 ? �
12 Paar kurze Damen- HandsciuiheSSpf .
6 Paar Damen - Handschuiie 95 pf .

3 Paar Spitzen - Handscbube 85 pf .

ßoppette Rabatt - Karken.
8797L

H. Greifenhogen
Brunnen - Straße 17 - 18

Jedes Stück

95 Pf .

Heute Beginn unserer

95 Pf
Woche

Veteranen - Straße 1 - 2

Jedes Stück

95 Pf .

Wir bringen an dieser Stelle kein Artikelverzeichnis der 95 Pf . - Serien , bieten aber in allen Abteilungen

so enorme Vorteile , daß die Kaufgelegenheit für unsere werte Kundschaft eine äußerst günstige ist .

Beachten Sie bitte unsere 15 Schaufenster . =

8798L



ScUuss - Verkauf !
der Bestände des PfiHQSt SChGH WSPGnhSÜSCS infolge Auflösung.

Bisherige Preise bis zur

« 33 * Am Bahnhof Alexanderplatz .

Ein Restposten Seidenstoffe als :

Reinseidene Tafiets , Schotten und

MeSSalmeS . . . . . . .jetzt Meter 95 Pf .

Reinwollene Voiles , Ks . SmI ? « 48 w.

Sin Sortiment Seiden - Gioria rar unter -
1 op

kleider , 120 cm breit . . . . Wert 2 . �0, jetzt • ■ OO

Reinwollene Gostflmtnche , i - ° cm. .
Q -

breit . . . . . . . . . .Wert - ». 00 . jetzt

Schwarze Lastings 88 pf . weit

DnioA nnil Ctoiihmäntol aus prima cemusterten Stoffen und clatten Cover coala
Keise - UÜU ölaUlilildulCI modernste Verarheitnwf . . . . . . .Wert bis 18 . 00

jetzt 9 . 85 6 . 85 3 . 95 .

Restbestand in Alpacca - Kostüm - Röcken SAÄ� \ Ve1r ? bÄoo
jetzt 8 . 95 7 . 85 5 . 95 .

Bestbestand ca . 200 Kostüme

jetzt 23 . 50 19 . 75 11 . 85 .

Restbestand in Sommer - Wasch - Blusen �zÄ mÄ Ä' el
und reich besetzt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Wert bis 8 . 00

jetzt 3 . 95 2 . 95 1 . 95 68 Pf .

Tnrn . CS/thnhsi braun Seeeitneh mit Gummisohle
1 US U - Ol/UUUC Grösse 36 - 40 1. 65 , Gr. 29 - 32 e \

1. 25 , Gr, 25 - 28

. . . . . . . . . . . .
UO Pf .

Damen - Leder - Hausschuhe �rmit0 ' -
Absatzfleck

. . . . . . . . . . .
" . . . 1 . 95

Damen - Schnür - u . Knopf- Stiefel _ 0 _
prima Boxcalf

. . . . .. . . . . . . . .
Herren - Schnär - Sliefel prima Boxcaif . . 6 . 95

Farbige Damen - u . Herren - Stiefel
7 95

Restbestand 2 . 30

Rest oesfand ill uerren Uanlasie Westen jetzt 1 . 95

Resibesfand �° " ° ° . �° ° ° 1 . 75

Restbesfand m Binder - Wasch . Anzüsin jetzt 2 . 65

Restbesfand äofÄtf10 * ,?d.L!ib.oh.en; 95 pf .

Restbestancl in uerren Unstre - Laeeos jetzt . 2 . 50

Rin grosser Rosten bunte Oberhemden sÄette�hV�few�

jstzt 3 . 76 .
sonst 6 . 50

Lin kosten steifer Herrenhüte mit Atiasfauer . . . . .jetzt 1 . 95

ca . 6000 Herren - Cravatten , utJtT ?Tl: jetzt nur 48 Pf .

Ein Posten Älpacca - Ünterröcke aoo

_
jetzt 3 . 95 .

_

Ein Posten RUSSCII- Kittei ~n ä- Ter3e - n Ansfühnmeen ans Leinen nnd ähnlichen

reicht
Stötten mit hübschen Besätzen , so lauge der Vorrat

. . . . Wert bis 3 . 00

jetzt 1 . 58 1 . 28 .

Ein Posten KMor - Taillea - Ekider SfeS . S . ÄÄiÄÄ
Aussuchen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Wert bis 7 . 00

_
jetzt 2 . 95 .

_

Resibesfand in Ulatines ans Moussellne
kragen , mit Spitzen und Einsätzen . . . . . . . . . .. . , , . Wert bis 7 . 00

jetzt 3 . 95 2 . 95 .

Damen - Ringel - Strümpfe . Paar 33 pf .

Damen - Strümpfe , bestickt , primaMacco Paar 83 Pf

Damen - Haibhandschuhe , ea. so em lang . Wert bis 1 . 2S 1 . jetzt 63 Pf .

Bunte Herren * Garnitur , Jacke and Beinkleid , Wert bis 6 . 00 jetzt 3 . 50

Jedes \ �ort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 !>ig. Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .
Klein © Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme »
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der tiaupt - Ezpcditlon , Llndcnstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .
msmm ?

Bronze , laskronen , Riesenattswahl
Oeicflcnöeitcn . Sitte Jukobstr . 125. *

Strvvdcckcii ( pottbinip , Fabrik
( SfüBe graiitiurteiitratic 60. 2993J £*

Federbetten , Stund 11,00 , geoize
10,00 , Schlasdecken 1,15. Psundieihl
finn5 , Küftrineeplatz 7. 910K -

Pfattbleihhnuil Schötihnuser
Allee 110. Spottbilliger Verknus ber -
salleuer Pfänder , Herrengnrderobe ,
Gardinen , Anssteuerwüsche , Schmuck .
fachen , Betten , Teppiche , Uhren .

Gpezialkarte von Buckow , 75 Pf ,
Expedition , Lindensiruhe 69, Luden ,

Jttstullntenre und Händler kuusen
Bronzeguskronen , Zugampeln , Gas -
beleuchlungs - Gegenslände kompletter
Anlagen , Hängegasbrenner allerbilligft
de! Baumann , Alte Fakobstraße 125,
Grobhandlung . GeschäMenten En
grosrabatt , _ 1001, ( i »

Tebpidiek ( feblerhasle ) in allen
Gröben für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackefcher
Markt 4, Babnbof Börte . 264/11 '

PfandteihhauS ! Hermannplatz 6.
Stannendbilliger Pfänderverrauf !
Hochelegante extrabillige Jackett -
anzugel Gehrockanzüge ! Sommer -
Paletots ! Herrenhosen I Riesenaus -
wählt Uhrenverkausl Kettenverkaus I
Ringeoerkaus I Brautgeschenke ! Gol -
dene Uhren I Nähmaschinen l Wäsche -
verkaus ! Bettenverkaus I Teppichver -
lauf I Gaedinenverkaus I Sonntags
ebenfalls geöffnet .

Teppiche mit Farbenfehlern , Fabrik -
ederlage Grotze Frankfurterfteatze 9,
rterre . Mauerhoff . Vorwärtslesern
Prozent Rabatt , _

7746 *

Mouatsanzugc und sommer -
paietois von 5 Mark sowie Hofen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . ' Nene Garderobe zu staunend
billigen Preise », auS Pfandleihen
verfallene Sachen tauft man am
billigsten bei Nah . Mulackstratze 14,

iiinderwagen , Sportwagen , Kinder -
bettstelle . Größere Raten Kaffapreis ,
zurückgesetzte , gebrauchte spottbillig
Andreasstraße 53, ZgöK *

Tie Grundbegriffe der Wirt -
schastslehre . Eine populäre Einsüh -
rtmg von Julian Borchardt . Preis
40 Ps. Expedition Vorwärts , Linden -
strabe 69.

llhren , Goldwaren billigst Werner ,
Pappelallee 3. _

859K *

PaleeolS , MonatSanziige , wenig
getragene , von 5 Marl an , große
Auswahl sür jede Figur , auch neue
elegante Garderobe auS erster Be -
zugSqnelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
luelster Paul Fürstenzeit , nur Rosen -
thalerstraße lO, 269/3 *

Kinderwagen , neu . dringend .
16,00 . Mitzschke, Exerzierstraße 25.

Sofastasfrcste , Wolle , . Plüsch ,
Moequett , spottbillig . Teppichhaus
Emil Lessvre , Oramenftraße 158,

Pfandleihhaus ! Rixdors , Berg .
straße 58, Räumungshalber spott .
billiger Bettenverlauf I Gardinen .
verkausl Wäscheverkaus I Herren -
gardervbe l Uhrennerkaus l Ketten .
verlaus l Schmucksachen l Näh .
Maschinen I Möbelstücke l Diverses !
Spottpreise ! 992K *

Berbrechen und Prostitution als
soziale Krankheilserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
2,50 Mark . Expedition Vorwärts ,
Lindenstraße 69. _

Phiebigs Kinderwagen , Betistellen ,
neu , gebraucht , allerbilligst , Teil -
zahlung . Kottbuserdamm 12a . *

Vorjährige Herren - Jackettanzüge ,
neu , nach Maß bestellt , nicht ab -

ehalt , verkaufe Halste Kostenpreis
23, II , Alexander -

147/6
, renzlauerstraße 23,

platz . Maßschneiderei .

Kinderwagen , 15,00 , 20,00 , 30,00 .
Sportwagen , 5,00 , 6,00 . Kinderbett -
stelle , 18,00 . Kießling . Gneisenau -
straße 15. _

8206

Gaökocherhaus ! ! ! Zweiloch gas -
kocher l 3,00 . EinlochgaZkocher I 0,80 ,
Gasbügelapparatl Gaslyrenl VI, .
Gaszuglampen I 9,00 . Wohlaner ,
Wallnertheaterstraße 32. 101 OS*

Humboldtleihhaus , Brunnen .
straße 58, Eckhaus Stralsunderstraße .

Riesenaroßer , spottbilligster Betten -
verkaus . Psänderverkaus , Jackettanzüge I
Gehrockanzüge l Wundervolle Aus -
steuerwäschet Steppdecken I Gardinen -
verkauf ! Plllschttschdecken I Teppich -
auswählt Uhrenverkaus . Kettenver -
laus , Schmucksachen , Sonntags ge-
östnet . 1020K *

Anzug . neu , Privat , umstände .
alber , 20 Mark , Rixdors , Sander .

traße 13, Matthes , 829b

Teppiche . Große Partien Teppiche
mit kleinen Webesehlern , zirka
200X800 11,75 , 250X850 16,50 ,
300 X 400 20,00 . Teppichhaus
L. Lesävre , nur Potsdamerstr . 106B
( lein Laden ) . 147/3

GeschäftsverkSufe .

Eckrestanrant , flottaehend , krank¬
heitshalber zu verkaufen . Rixdors ,
Schillerpromenade 11, .

_ flu
Restaurant , sloltgehend . reichliche

Wohnung , sosort krankheitshalber
Niemetzstraße 7. _ _ Pill

Flottes , reelles Restaurations -
geschäst ohne Mittatz - und Abendtisch ,
volle Konzession , m verkehrsreicher
Gegend , acht Jahre im Besitz, um -
ständehalber zu verlausen , auch ge-
eignet sür Anfänger . Näheres bei

Zigarrenladen , Brunnen -Graf .
straße
straße .

127 , Eingang Stralsund er
8286

Möbel .

Auf Teilzahlung . Möbeleinrichtung ,
Stube und Küche , Anzahlung 15 Mark
an. Einzelne Möbelstücke 3 Mark an.
Verliehen gewesene Möbel spottbillig .
. Berolina *, Kastanienallee 49. lOOOK�

Verkaufe 4 Zimmer Nußbaum .
möbel , auch Küchensachen , Federbetten ,
Bilder , Teppich , Portieren , Stepp -
decken. Stallschreiberstraße 57, vorn I,
am Moritzplatz . 197/19

Möbel sowie ganze Wohnungs -
Einrichtungen aus Teilzahlung bei
geringer Anzahlung erhalten solide
Leute in der Mobelsabrik August
Krause , Schützenstraße 73/74 . S24K *

Kinderbettstelle . Kosch, PeterS -
burgerstraße 77, Hos Et. _ _ tl44

Möbel , neu , hübsch , Hausgeräte ,
sür junges Ehepaar geeignet , wegen
Wreise billigst . Wohnung sosort
beziehbar . Kreselderstraße 2, Hos

Abrrisehalber elegante Plüsch -
garnitur , GaSkrone , Bilder , Zier -
tifchche », Staffelei , Klappbetistelle ,
Kücheneinrichtung , Kleinigkeiten , auch
Damensachen , Reisekosser , billig , Ant -
werpenerstraße 67, I ( Müllerstraße ) ,

Psbrröder .

Fahrräder , Grammophone , Teil -
Zahlungen , ohne Ausschlag , Loth -
ringerstraße 40. 674K *

Herrensahrrnd , Tameniabrrad
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
straße 36 b. 977K »

Fahrräder , Teilzahlungen . Jnva -
lidenstraße 20 Skalitzerstraße 40. 320K '
�Dpelfahrrad , stabil , 35,00 , svsM
Pankstraße 45, parterre rechts , fflls *

Motorrad , Phänomen , verkaust
Esau , Lychenerstraße 19, 1- 140

Herrenfahrrad , nagelneues , Ga .
rantieschein , umständehalber jeden
Preis Exerzierstraße 25, III links , +

Pracht - Halbrenner billigst , Neue
Schönhauserstraße la , II . 1148 *

Herrenfahrrad , wie neu ( Ga-
rantieschein ) , billig verkäuflich Beussel -
straße 21, vorn I rechts . 1132

Versdriedenes .

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel ( monatlich 4 Mark ) werden ge-
sucht. Privatstunden sür Slnsänger
und Forttzeschrittene werden erteilt .
G. Swienty , Schöneberg , Sedan -
straße 57, III , 1003K *

Kn nststopferei von Frau Kolosly ,
Schlachtensee , Knrstraße 8, III .

Lernt die Mmteriprache beherrschen !
Erfolgreich en, leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewiffenhaster Privallebrer . Die
Stunde kostet eine Mark , Eine Unter .
rtchtsstunde wöchentlich genügt Ge -
sällige Antzebole sind unter G. 4 an
Expeditton deS . Vorwärts * zu richten .

Ungeziefer > Vernichtung besorgt
tadellos schnell und billig die
„ Kammerjäger - Zeitung * Schönebera .
Berlin . Femste Reserenzen , _ 927K .

Patentanwalt Weffel , Gillchiner .
straße 94a , 2555K '

Tniizunterricht ! Grupe , LInneti -
straße 16. Sliisängerkurse , Sonntags
kurse 4,00 , DienStagSkurse 5,00
monatlich , Schnellkurse 5,00 , 193/1

Empfehle das von mir über -
nommene Schanllokal . Karl Serfling ,
Graunstraße 17, Ecke Gleimstraße .

Groffer Saal ! mit Nebenräumen ,
zu Vereinssestlichkeiten , Versaimn -
hingen und Hochzeiten sür die kom-
M) - nde Winterjaison unter günstigen
Bedingungen zu vergeben , City -
Hotel , DreSdeilerstraße 52/53 . sl016K *

Vermietungen .

Wohnungen .
Prächtige Zweizimmerbalkoii -

wohnungen sosort Soldinersttaße 32
bis 34. 988K *

Soldiuerftraffe 9, 2 Stuben ,
Küche , Balkon , Stube , Küche , Balkon .
billig , bei g- tender . _

*

Soldinerstraffe 8, 2 Stuben ,
Küche , Balkon , �tube , Küche , Balkon ,
billig , bei Schnaak _

*

Grüuthalerstraffe 43 , 2 Stuben ,
Küche , Balkon , Stube , Küche , Balkon ,
billig , bei Stange , s-

Wohnititgen , drei Zimmer , Küche ,
Bad , Stube und Küche . Billigst ,
Boxhagen , Erossenerstraße 14, 8106 *

Hofwohnnng , Stube , Küche , Zu -
behör , Jnsterburgerstt - aße 16. » 1144

Zimmer ,

Möbliertes Zimmer , 13,00 .
Wichmami , Zlaumerstr . 17, vorn , IV .

Möbliertes Zimmer , 15,00 inkl. ,
vermietet Hader , Lychenerstraße 26,

Möbliertes Zimmer , 15,00 , so¬
sort Milastraße 5, vorn , Lrunner ,

Schlafstellen .

Freundlich möblierte Schlafstelle ,
10 Mark , Reichenbergerstraße 170,
vorn II , am Kottbusertor , Pseffer »
korn . _ 11

Schlafstelle .
user 18.

vierenle , Luisen -

_ 146/20
Anständige Schlafstelle sür Herren

bei Faustmann , Krautstraße 18,
vorn III . _ 147/5

Anständige Schlafstelle bei Sello ,
Schmidstraße 10, 147/1

Schlafstelle , 7,00 Mark . Lahmami ,
Skalitzerstraße 30, Ouergebäude IV.

Separat ? Schlafstelle , Breuer ,
Eisenbahnstraße 3t , vorn IV . 11

Schlafstelle , separat , Brand ? -
Hägen , Nitterstraße 124, Hos I. 8t9b

Schlafstelle mit Kost , billig . Necke, .
Wiesenstraße 33.

_ f56
Möblierte Schlafstelle , sofort .

Petersen , Rheinsbergerstraße 72. 177

®ro (
Haus .

chlafstelle , Heirn oder Dame ,
the, Rappinerslraße 31, Vorder -

177
Möblierte Schlasstelle , Dahlie ,

Brunnenittaße 53, vorn 3 Treppen .
Schlafstelle , zwei Herren . Müller ,

Melchiorstraße 44, vorn IV links .

Separate möblierte Schlasstellen ,
Langestraße 91, vorn I, Frau Ouandt .

Möblierte Schlafstelle , Herrn .
Pahnke , Admiralstraße 38 IH , vorn .

HeereulogiS , jicunbiich , monat¬
lich 7,00 . Frau Dröseier , Rlgaer -
straße 13, vorn . 1144

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlflechler bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholl und
zurückgeliejert . A. Gläser , Wulack .
straße 27. 1468b

Stellenangehote .
Kunstschmiede , lüchttge , felb -

ständige , verlangt Schlosserei Blume ,
Charlottenburg , Schillerstraße 97.

Kunstschlosser , Kunstschmiede ver -
langt Emil Nachtigall , Lindensir . 73.

Granit schleifer und - arbeiter ver¬
langt Christiansen , Weftreinickendors ,
Eichbornstraße 20. _ 8326
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